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Donnerstag, 4. Oktober. 


Graudenzer Zeitung. 


erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Roftet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 k. 80 F.., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertionspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen 


auf den „Geſelligen“ für das 

E 1 ungen ſoeben begonnene vierte Quartal 

pro 1894 werden von allen 

Poſtämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., 

wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
. haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 

ezahlen. — Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von 
Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Die Einberufung des Reichstags um die Mitte des 
November, und zwar in dem neuen Reichstagsgebäude, kann 
jetzt als feſtſtehend betrachtet werden. Es wird ſofort der 
Etat und wahrſcheinlich auch das Tabakſteuergeſetz vor⸗ 
belege werden. Vorſchläge zur Abwehr der Umſturz⸗ 

eſtrebungen dürften, wenn ſie überhaupt zu erwarten ſind, 
erſt bedeutend ſpäter eingebracht werden, da die Vor⸗ 
bereitungen und Entſchließungen noch ziemlich weit im 
Rückſtand find. Mit Sicherheit find ferner Geſetzentwürfe 
über den Börſenverkehr und unlautern Wettbewerb 
zu erwarten. Man wird ſich auf eine lange und erregte 
Tagung gefaßt machen müſſen, die ſich wohl bis Pfingſten 
hin erſtrecken könnte. 

Ein feierlicher Abſchied des Reichstages vom alten Hauſe 
wird vom Reichskanzler nicht geplant, er beabſichtigt — 
wie der „Hamb. Korreſp.“ mittheilt — nach der im Weißen 
Saale zu gebenden Nachricht, das neue Reichstagshaus ſei 
zur Benutzung bereit, die Mitglieder aufzufordern, ſich dorthin 
zu begeben. 

Der Kaiſer rechnet in der neuen Reichstagsſeſſion auf 
die nationalliberale Partei. Auf ein Huldigungstele⸗ 
gramm der nationalliberalen Delegirten aus Frankfurt a. M. 
iſt folgende telegraphiſche Antwort zu Händen des Abge⸗ 
ordneten Dr. Hammacher eingegangen: 

„Für den Gruß, welchen die zum Delegirtentag ver⸗ 
ſammelten Mitglieder der nationalliberalen Partei Geſammt⸗ 
Deutſchlands mir ſendeten, ſpreche ich denſelben meinen beſten 
Dank aus. Die Verſicherung unwandelbarer Treue iſt mir 
eine neue Bürgſchaft dafür, daß ich auf die Partei in guten 
wie in ernſten Zeiten rechnen kann. 

(gez) Wilhelm J. R.“ 

Auch an den Fürſten Bismarck war ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt worden, worauf inzwiſchen, gleichfalls 
an die Adreſſe von Dr. Hammacher, aus Varzin folgende 
Antwort eingetroffen iſt: 

„Für die freundliche telegraphiſche Begrüßung bitte ich Sie, 
meinen verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen und den Be— 
theiligten gegenüber auszuſprechen. Ihr Gruß veranlaßt mich 
zum Rückblick auf die lange Zeit, in der ich mit Ihren 
Geſinnungsgenoſſen gemeinſam am Ausbau des Reiches 
habe arbeiten können. von Bismarck.“ 

Ja, es war eine große Zeit, in der die nationalliberale 
Partei gemeinſam mit dem Fürſten Bismarck am deutſchen 
Reichsbau gearbeitet hat! Alle die großen grundlegenden 
Geſetze, mit der Reichsverfaſſung an der Spitze, ſind nur 
dadurch zu Stande gekommen, daß die nationalliberale 
Partei ihre Parteipolitik auf das erreichbare Gute be- 
8 Von 1884 ab war freilich eine konſervativ⸗ 

lerikale Mehrheit außer der nationalliberal⸗konſervativen 
im Reichstage vorhanden und ſeitdem hat ſich der Reichs⸗ 
kanzler, erſt Fürſt Bismarck und dann Graf Caprivi, immer 
Bier auf die Ultramontanen geſtützt, um die jeweilige 
Geſetzgebungsmaſchine im Gange zu erhalten und an dem 
Reichsbau weiter zu bauen und zu zimmern. Es ſind 
dabei zuweilen Facaden und Schnörkel entſtanden, die 
manchen deutſchen Patrioten wenig befriedigen. Große 
Freude würde jedenfalls bei allen guten Deutſchen herrſchen, 
wenn die bewährten Mannſchaften wieder mehr zur 
Arbeit herangezogen würden, und wenn man lieber auf dieſen 
oder jenen „Ausbau“ verzichtete, ſtatt ihn mit „Maurern“ 
herzuſtellen, die bei der erſten Gelegenheit, die ſich ihnen 
bietet, ſtreiken oder mit Steinen werfen. 

Das Antworttelegramm des Großherzogs von Baden, 
des Schwiegerſohnes weiland Kaiſer Wilhelms J., auf ein 
Telegramm des nationalliberalen Delegirtentages, wird auch 
Freude erregen. Der alte deutſche Baumeiſter hat ge⸗ 
antwortet: 


„Ich erſuche Sie, den verſammelten Mitgliedern des 
nationalliberalen Delegirtentages Geſammtdeutſchlands meinen 
herzlichen Dank dafür zu übermitteln, daß dieſelben mir in ſo 
warmen und mich ſo hoch ehrenden Worten ihr Vertrauen 
kundgegeben haben. Ich erwidere Ihre ſo ſchätzenswerthe 
Kundgebung mit dem treuen Wunſche, des deutſchen Reiches 
Kraft und Stärke möge ungeſchwächt erhalten bleiben, damit 
des Reiches Anſehen und Einfluß immer mehr wachſe und mit 
aller Macht den Frieden fördere. Wir müſſen den 
politiſchen Generalmarſch ſchlagen, damit alle 
en Kräfte ſichſammeln und an demerhaltenden 

au des Friedens mitwirken.“ 


In der That bilden die in Frankfurt a. M. gefaßten 
Erklärungen, in welchen die Vertreter der nationalliberalen 
Partei die Grundanſchauungen der letzteren zu den brennen⸗ 
ben Tagesfragen niedergelegt haben, einen Arbeitsplan, 


keiten ſowie die Formulirung von Partei-Prinzipien 
die Hauptſache, was Praktiſches in der Gegenwart zu 
geſchehen hat, in den Hintergrund gedrängt haben. 

Die „Kreuzztg.“ will noch immer mit dem Zedlitzſchen 
Schulgeſetz ſchlimmen Angedenkens den „Umſturz“ be⸗ 
kämpfen. Sie verlangt deshalb, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung eine neue Vorlage im Sinne und Geiſte des Grafen 
Zedlitz einbringt und ſie dem Widerſtande des 
Liberalismus zum Trotz mit vollem Nachdruck durch⸗ 
ſetzt. Dieſe Forderung iſt ſelbſt der amtlichen „Leipz. Ztg.“ 
zu arg. Sie meint, für einen Sammelruf wäre das ſo 
ungefähr das ungeeignetſte Mittel, das man finden 
könnte. Den Entwurf jetzt einzubringen, köune man doch 
nur rathen, wenn man den Zuſammenſchluß der bürger— 
lichen Parteien gegen den Umſturz geradezu verhindern 
will. 

Zu den Geſetzen, welche im Reichstage zu erwarten 
ſind, gehört — wie bereits bemerkt — ein Geſetzentwurf 
über den Börſenverkehr. Die Vorarbeiten ſind bei der 
„Sprödigkeit“ des Stoffes freilich noch nicht beendet. Eine 
Mittheilung der „Kreuzzeitung“, daß der Kaiſer durch das 
Civilkabinet im Schooße des Staatsminiſteriums die Börſen⸗ 
reform auf das Entſchiedenſte hat anregen laſſen, wird auch 
von anderer Seite beſtätigt. In neueſter Zeit hat auch, 
wie die „Dtſch. Tgsztg.“ erfährt, die Immediateingabe 
einer hochgeſtellten Dame, die einen großen Theil ihres 
Vermögens an Werthen des „Bauvereins Unter den Linden“ 
verloren hat, den Kaiſer zu weiteren Anregungen veranlaßt. 
Jene Eingabe hat der Kaiſer mit einigen kräftigen Aus— 
drücken verſehen zur weiteren Erledigung an den Juſtiz⸗ 
miniſter geſandt, der ſeinerſeits die Aufmerkſamkeit der 
Staatsanwaltſchaft auf den Fall lenkte. Dieſe hat bereits 
eine Unterſuchung eingeleitet und die Geſchäftsbücher der 
Geſellſchaft beſchlaguahmt. 

Die Verhaftung der 183 Unteroffiziere der Berliner 
Oberfeuerwerkerſchule bildet naturgemäß noch immer 
das Tagesgeſpräch. Der Widerſpruch zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Darſtellungen iſt noch nicht gelöſt. Der Bericht 
der „Kreuzztg.“, den wir auch wiedergegeben haben, kann 
nur aus den betheiligten militäriſchen Kreiſen herrühren 
und die „Voſſ. Ztg.“ meint nicht mit Unrecht, daß jener 
Bericht auf die geſammten Verhältuiſſe in der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule ein eigenthümliches Licht werfe. Nicht blos 
auf die einzelnen jetzt zu Tage getretenen Ausſchreitungen 
werde ſich die Unterſuchung zu richten haben, ſondern vor 
allen Dingen darauf, wie es möglich geweſen iſt, daß unter 
Soldaten, die ſich eines Avancements würdig erwieſen und 
ſich bis zu ihrem Eintritt in die Oberfeuerwerkerſchule als 
tüchtige und wohldisziplinirte Leute erwieſen haben, auf 
der Schule ſelbſt ſolche Zuchtloſigkeit und militäriſche 
Widerſpenſtigkeit hat einreißen können. Die „Köln. Ztg.“ 
meint, daß der ganze Vorfall vielleicht dazu führen werde, 
mit der Vereinigung der militäriſchen Inſtitute in Berlin 
zu brechen und die Schule zu verlegen. Das iſt wohl 
möglich; es läßt ſich gar nicht verkennen, daß das Leben 
in der Reichs hauptſtadt keinen günſtigen Einfluß auf 
junge Militärs ausüben kann, die in der Provinz in ſtreuger 
Disziplin gehalten werden und dort nicht ſoviel Gelegen— 
heit zur Stillung einer Genußſucht haben, die dem alten 
preußiſchen Geiſt harter Pflichterfüllung zu⸗ 
wider iſt. 

Dem „Berliner Lok.⸗Anz.“ iſt feiner Augabe nach im 
Kriegsminifterinm folgender Beſcheid über die Ans 
gelegenheit geworden: 

„Junächſt iſt zu konſtatiren, daß es ſich abſolut weder 
um einen Exzeß von ſozialdemokratiſchem oder anarchiſtiſchem 
Charakter handelt, noch liegt irgendwie Hoch⸗ oder Landes⸗ 
verrath, Preisgebung wichtiger militäriſcher Geheimniſſe oder 
dergleichen vor. Der Vorfall, der zu der Verhaftung von 
183 Unteroffizieren führte, involvirt nur einen, allerdings 
groben Verſtoß gegen die militäriſche Disziplin, 
etwa nach Art eines Studenten⸗Ulkes. 

Eine zweite Ueberführung von Soldaten nach 
einer Feſtung hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
worden iſt, von der Berliner Garniſon aus ſtattge⸗ 
funden. Ehe das Kaiſer Franz-Garde⸗Grenadier-Regiment 
Nr. 2 zum Manöver ausrückte, wurde der Füſilier Weihrich 
von der 10. Kompagnie mit Arreſt beſtraft, weil er gegen 
den Befehl des Gefreiten Stein als Stubenälteſten ver⸗ 
ſtoßen hatte. Seitdem herrſchte gegen den Gefreiten einige 
Erbitterung unter der Mannſchaft, mit der die Stube 
belegt war. Als nun die 10. Kompagnie in Arnsdorf in 
einem Manöverquartier lag, hielt die Maunſchaft den 
Augenblick für günſtig, ſich an Stein zu rächen. Man 
überfiel ihn in einer Scheune und prügelte ihn 
durch. Als muthmaßliche Thäter ſind die Füſiliere Wolter, 
Rohloff, Mahlert und Siegel in Unterſuchung genommen 
und nach der Feſtung Spandau gebracht worden. 

Dieſer Fall iſt zwar auch zu bedauern, aber die aus⸗ 
ländiſche Preſſe wird eis hierbei noch viel weniger 
in der Lage ſein, falſche Schlüſſe auf die Manneszucht im 
deutſchen Heere zu ziehen. 

Der Hinweis verſchiedener Blätter auf den allerdings 
mit den neueren Ereigniſſen gar nicht zu vergleichen, 
den Fall „von Beſſer“, ſowie viele Anfragen, welche bei 
der Redaktion des „Geſelligen“ in dieſer Sache eingegangen 
ſind, veranlaſſen uns, heute einiges Nähere über jenen in 
der preußiſchen Armee einzig daſtehenden Fall von Gehor⸗ 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg: 

F. W. Nawrotzki. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 
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u. FJ. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 
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ſamsverweigerung mitzutheilen: Am 7. April 1862 
ignorirte die 12. Kompagnie des 8. Oſtpreußiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 45, als ſie auf der damaligen Feſtung 
Graudenz zum Exerzieren angetreten war, das Kommando 
des Hauptmanns von Beſſer. Die Leute waren der 
— durch die Unterſuchung auch ſpäter als zutreffend nach⸗ 
ewieſenen — Anſicht, daß ſie von dem Kompagnieführer (der 
ſchon damals Spuren des ſpäter ausgebrochenen Irrſinns 
zeigte) ungerecht behandelt, ja, geradezu gequält worden 
ſeien. Als Hauptmann v. Veſſer einen Gewehrgriff befahl, 
behielt die Mannſchaft Gewehr bei Fuß, dem Kommando 
eines anderen Offiziers aber wurde willig Folge geleiſtet. 
Die Kompagnie wurde einſtweilen iſolirt und exerzirte 
unter Führung des Premier-Lieutenants v. Fiedler, nur 
vom Wach- und Patronillendienſt wurde fie ausgeſchloſſen. 
Am 6. Oktober 1862 wurde auf der Feſtung Graudenz 
durch den Auditeur Hierſemenzel eine königliche Kabinets⸗ 
ordre verkündigt, welche das kriegsgerichtliche Urtheil be⸗ 
ſtätigte, das ſich auf 101 Mann erſtreckte. Fünf Unter⸗ 
offiziere wurden zu mehrjährigen Feſtungsgefängnißſtrafen 
und zu Degradation verurtheilt (ein Unteroffizier K. erhielt 
wegen Aufreizung 19⅜ Jahr), die Mannſchaften erhielten 
geringere Strafen wegen Meuterei und Gehorſamsverweige⸗ 
rung vor verſammeltem Kriegsvolk. Faſt alle Verurtheilten 
ſind vor Ablauf der Strafzeit begnadigt worden. 
Hauptmann v. Beſſer iſt am 8. Oktober 1862 wegen 
„Ueberſchreitung dienſtlicher Befugniſſe“ zu ein⸗ 
jährigem Feſtungsarreſt, den er in Pillau zu verbüßen 
hatte, verurtheilt worden. Es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß die damalige Gehorſamsverweigerung durch 
die Handlungsweiſe und anormale Perſönlichkeit dieſes 
Kompagniechefs veranlaßt war. 


Berlin, 3. Oktober. 

— Der Kaiſer gedenkt am Donnerstag Rominten zu 
verlaſſen und am Freitag auf Hubertusſtock, feinem in 
der Schorfheide (Reg.⸗Bez. Potsdam) gelegenen Jagd⸗ 
ſchloſſe, einzutreffen. 

Auf die vom Magiſtrat in Stettin an den Kaiſer er⸗ 
gangene Einladung, der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm J. 
und Kriegerdenkmals beizuwohnen, hat der Kaiſer ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt und die Einweihung auf den 1. November 
feſtgeſetzt. 

— Reichskanzler Graf v. Caprivi iſt nach beendetem 
Urlaub am Dienſtag wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der Land wirthſchaftsminiſter hat eine Umfrage 
bei den Provinzialbehörden darüber angeſtellt, ob nach 
Feſtſtellung der Lungenſeuche in einem Rindviehbeſtande 
alle der Anſteckung ausgeſetzten Thiere der Schutzimpfung 
unterworfen werden ſollen. 


— Im Etatsjahr 1893/94 wurden im Königreich 
Preußen bei dem Landheere eingeſtellt 147898 Mann, 
von denen 147343 Schulbildung hatten und 555 ohne 
Schulbildung waren, der Prozentſatz der Letzteren betrug 
0,31 von den eingeſtellten Mannſchaften. Bei der Marine 
wurden eingeſtellt 4559; hiervon hatten 4542 Schulbildung 
und 17 waren ohne ſolche; der Prozentſatz der Letzteren 
betrug 0,37. Im Ganzen — Landheer und Marine — 
betrug die Zahl der eingeſtellten Mannſchaften 152457; 
hiervon hatten 151885 Schulbildung und 569 waren ohne 
ſolche; der Prozentſatz der Letzteren belief ſich auf 0,37, 
Im Jahre 1875,76 betrug dieſer Prozentſatz noch 3,21. 

— Zu der ſcharfen Kritik des Fürſten Bismarck über 
den“ polniſchen Adel und Klerus wird der „Köln. Ztg.“ 
folgende thatſächliche Beſtätigung geliefert. Vor einigen 
Jahren erzählte Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp bei Gelegen⸗ 
heit einer Biſchofskonferenz in Köln an der erzbiſchöflichen 
Tafel die folgende Geſchichte: Katholiſch⸗polniſche 
Geiſtliche Oberſchleſiens hätten ihren Beicht— 
kindern geſagt, weun ihr nur ein einziges Wort 
deutſch ſprecht, ſo iſt das eine ſo ſchwere Sünde, daß 
wir euch nicht davon losſprechen können. Der Kardinal 
ſelbſt mißbilligte natürlich dieſen Mißbrauch des geiſtlichen 
Anſehens. Aber beweiſt dieſe Thatſache nicht ſchlagend, 
daß der polniſche Klerus — oder ſagen wir, um nicht un⸗ 
gerecht zu werden — wenigſtens manche polniſche Geiſtliche, 
auch die Lüge und die Entweihung eines Sacraments nicht 
ſcheuen, um in deutſchfeindlicher Weiſe zu poloniſiren? 

— Die vierte Strafkammer des Landgerichts J Berlin 
verurtheilte am Dienstag den Chefredakteur der „National⸗ 
Ztg.“ Köbner, und den Redakteur des „Vorwärts“, Pötſch, 
wegen Beleidigung des Landgerichtsdirektors Brauſewetter, 
begangen durch einen in der „National⸗Ztg.“ erſchienenen 
und vom „Vorwärts“ abgedruckten Artikel, der von einem 
namhaften Juriſten verfaßt ſein ſoll, über den bekannten 
Gummiſchlauchprozeß, zu je 600 Mark Geldſtrafe. Der 
Staatsanwalt hatte eine Geldſtrafe von je 1500 Mark 
beantragt. 

— Die Herrenhuter haben für ihre Miſſionsſtation 
in Rungue, unweit des Tanganjika⸗Sees und nördlich vom 
Leopold = See, in aller Form Ländereien vom Häuptling 
Makapalile gekauft. Der Kauf wurde unter Mitwirkung 
des deutſchen Beamten Baron v. Eltz abgeſchloſſen. Im 
Süden des Leopold⸗Sees, und zwar im Gebiete des Häupt⸗ 
lings Muakibuti, haben zwei herrenhutiſche Miſſionare, 
Jahannes Kretzſchmer und Theophil Richard, mit der An⸗ 
legung einer neuen Station begonnen, die den Namen 
Rutenganio (Frieden) erhalten ſoll. Wenn auch von Heiden⸗ 
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zekehrungen in den dortigen Gegenden noch nichts zu be⸗ 
ichten iſt, ſo haben ſich doch die Sendboten der Brüder⸗ 
zemeinde, die nicht mit dogmatiſchen Anforderungen 
in die Bevölkerung herantreten, ſondern ſich ihr als ge⸗ 
chickte Handwerker, Gärtner, Baukundige und 
iamentlich als Chirurgen und Aerzte nützlich machen, 
gexeits Achtung und Anſehen erworben. 


Holland. Nach einer im Haag am Dienftag einge⸗ 
uienen amtlichen Meldung iſt der Sohn des Sultans von 
Jombock, der für den Thronfolger galt, in dem Gefecht am 
29. September gefallen. 

Belgien. Im Beiſein des Königs, der Miniſter, des 
diplomatiſchen Korps, zahlreicher Mitglieder des Senats 
und der Kammer, der Civil⸗ und Militärbehörden und einer 
großen Volksmenge hat am Dienstag in Antwerpen im 
Feſtſaale der Ausſtellung die Verkündigung der Preiſe 
für die Aussteller ſtattgefunden. Unter die 12 000 Aus⸗ 
teller aller Länder wurden 401 große Preiſe, 812 
Ehrendiplome, 1813 goldene, 2238 ſilberne und 1671 bron⸗ 
zene Medaillen ſowie 879 ehrenvolle Erwähnungen für 
ſchöne Künſte vertheilt. Auf Deutſchland und Holland ent⸗ 
fielen verhältnißmäßig die meiſten Preiſe. Von 727 deut⸗ 
ſchen Ausſtellern erhielten 27 den großen Preis, 10 
waren außer Mitbewerb, 52 erhielten Ehrendiplome, 
182 goldene, 205 ſilberne, 167 bronzene Medaillen 
und 63 ehrenvolle Erwähnungen. 

Am Montag Abend iſt es in Brüſſel am Schluſſe einer 
von den Sozialiſten gelegentlich der Rekruteneinſtellung 
veranſtalteten militär⸗feindlichen Kundgebung auf der 
„Place de la Chapelle“ zu einem Zuſammeunſtoß mit der 
Polizei gekommen. Die Polizei ging vor und bewirkte eine 
Anzahl Verhaftungen. 

Rußland. Nach längerer Berathung ſind, ſo erfährt 
der Pariſer „Figaro“, die Profeſſoren Leyden und 
Sacharjin übereingekommen, beim Zaren eine Waſſer⸗ 
heilkur zu verſuchen. Die kaiſerliche Kabinetskanzlei ſei 
bereits nach Livadia verlegt, wohin auch das Hausminiſterium 
überſiedelt. Zwiſchen Livadia und Petersburg wird ein 
beſonderer Kabinetskurierdienſt eingerichtet. 

China⸗Japan⸗ Korea. Tie feindliche Stimmung 
egen die Fremden in Peking nimmt zu. Die kaiſerlichen 
Behörden finden es ſchwierig, den Ausbruch von Unruhen 
zu verhindern. Die leitenden Perſönlichkeiten in Peking 
fürchten, daß die Stadt, falls die Japaner gegen dieſelbe 
vorrücken, eingenommen werde, da den Soldaten infolge 
ihrer Unzufriedenheit nicht zu trauen ſei. Im chine⸗ 
ſiſchen Kriegsamte herrſcht entſetzliche Verwirrung. 
Weder Uniformen noch hinlänglicher Proviant für die 
Truppen iſt vorhanden. Kanonen, Gewehrmnunition, die 
gekauft und bezahlt wurden, ſind verſchwunden. Das große 
Chineſenlager zwiſchen Tientſin und Taku iſt mit meiſt un⸗ 
bewaffneten Rekruten gefüllt, deren Mannszucht viel zu 
wünſchen übrig läßt. 

Aus Tokio wird gemeldet, daß 29 Kolonnen der ſieg⸗ 
reichen japaniſchen Armee auf ihrem Marſche nach 
dem Norden alle feſten Plätze au der Grenze beſetzt haben, 
ohne daß ihnen irgendwelcher Widerſtaud entgegengetreten 
wäre. Die Japaner fanden auf ihrem Wege viele fortge⸗ 
worfene Waffen und eine Anzahl völlig niedergebrannter 
Dörfer. 5 

Amerika. Dem Vernehmen nach hat der deutſche 
Botſchafter am 28. Auguſt dem Staatsſekretär Gres⸗ 
ham eine Proteſtnotegegen die Tarifklauſel übergeben, 
erde die ein Extrazoll von ein Zehntel Cent per Pfund 
auf Zucker aus Ausfuhrprämien zahlenden Ländern gelegt 
wird. Die Note ſtützt ſich darauf, daß die Tarifklauſel, 
weil eine Differenzirung enthaltend, Verletzung des beſtehen⸗ 
den Vertragsverhältniſſes ſei. 

Ein großer Schneiderſtreik iſt in Boſton, dem Hanpt- 
ſitze der nordamerikaniſchen Herrenkleider-Fabrikation, ausge⸗ 
brochen. 5500 ſtreikende Arbeiter fordern Abſchaffung des ſogen. 
Schwitzbuden⸗Syſtems, Einführung der neunſtündigen 
Arbeitszeit und Zahlung von Wochenlöhnen. Die Groß⸗ 
händler lehnen einſtweilen alle Zugeſtändniſſe ab. 

Aus Braſilien geht Newyorker Wllttern die tele⸗ 
graphiſche Meldung zu, daß in der Provinz Rio Grande 
an vier verſchiedenen Punkten eine Revolution gegen 
die Regierung ausgebrochen ſei. Die Einwohner an der 
Grenze haben ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Die 
Regierungstruppen ſind faſt machtlos. 


— ᷑ö́ü¹4 


Wrangelsburg, 
das alte der Familie Wrangel verloren gegangene Stamm⸗ 
gut bei Greifswald (Pommern) ſollte im Jahre 1864, 
als nach der Erſtürmung der Düppeler Schanzen der 
greiſe Feldmarſchall v. Wrangel in allen Ehren ſeiner 
Dienſte enthoben worden war, der Familie als Anerkennung 
wieder zurückerworben und geſchenkt werden. a 

Zur Ermöglichung dieſes Vorhabens ſchrieb nun 
Bismarck an ſeinen entfernten Vetter, den Grafen Theodor 
v. Bismarck⸗Bohlen, Gutsbeſitzer auf Karlsburg in 
Pommern, den folgenden, bisher noch nicht veröfſentlichten 
Brief: 

RR 23. Mai 1864. Lieber Theodor! Der König 
geht mit dem Gedanken um, dem Feldmarſchall Wrangel bei 
ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Dienſte eine Dotation 
zu gewähren und zu dieſem Behufe, in Ausführung eines ſchon 
vom hochſeligen König angeregten Gedankens, Wrangelsburg 
anzukaufen, falls dieſe Beſitzung in annehmbaren Bedingungen 
zu haben iſt. Se. Majeſtät hat mich heute ſchriftlich beauftragt, 
zunächſt bei Dir, als nahem Nachbar und Sachkundigen, Er⸗ 
kundigungen darüber einzuziehen, ob Wrangelsburg gegenwärtig 
käuflich iſt, für welchen Preis und wie ſich letzterer zum landes⸗ 
üblichen Werthe der Beſitzung verhält. Du haſt alſo wohl die 
Freundlichkeit, mir in dieſer Beziehung mitzutheilen, was Dir 
zugänglich iſt. Da durch das Verlautbaren der eigentlichen 
Abſicht das Geſchäft, wenn es überhaupt zu machen iſt, erheblich 
vertheuert werden würde, ſo empfiehlt es ſich vielleicht, wenn 
Du anſcheinend im eigenen oder im Intereſſe eines andern 
möglichen Käufers die nöthigen Ermittelungen anſtellſt. Verzeih, 
daß ich Dich im allerhöchſten Dienſt mit dieſen Dingen behellige, 
es läßt ſich nicht anders machen. Uns geht es mit Gottes Hilfe 
wohl, nur fühle ich mich von der ununterbrochenen Anſtrengung 
allgemein körperlich matt und ſehne mich nach einer ausruhenden 
Pauſe, ohne daß ich die Möglichkeit vorausſehe, den dazu nöthigen 
Stillſtand in die Tretmühle zu bringen. Meine Frau grüßt 
herzlich. Dein treuer Vetter v. Bismarck.“ 

Graf Bismarck⸗Bohlen unterzog ſich ungeſäumt der ihm 
geſtellten Aufgabe. Er war ehrlich bemüht, recht diplo⸗ 
matiſch zu handeln. Aber der Beſitzer roch Lunte und 
forderte einen überaus hohen Preis. Daß Wrangel eine 
Dotation erhalten ſollte, war ſeit Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen in allen Zeitungen zu leſen, und ſo gehörte kein 


ihm jeden Preis bewilligen würde. 


beſonderer Scharfblick dazu, den Beſitzer von Wrangelsburg 


errathen zu laſſen, wer der „ſehr geachtete und völlig 
zahlungsfähige Mann“ war, der ſich durch Vermittelung 
des Grafen Bismarck, eines Vetters des regierenden Staats⸗ 
manns, an ihn wandte. Er irrte ſich aber darin, daß man 
Dazu war König 
Wilhelm ein viel zu ſorglicher Hauswirth. Und ſo er⸗ 
hielt Wrangel beim Ausſcheiden aus dem Dienſt die erb⸗ 
liche Grafenwürde und eine Dotation; auf ſein Stamm⸗ 
gut mußte er verzichten. 

Das aber fiel dem alten Herrn ſchwer, und obgleich 
ihm nicht unbekannt geblieben war, daß ein Verſuch, ſeinen 
Lieblingswunſch zu erfüllen, gemacht worden, wollte er es 
doch noch einmal auf eigene Fauſt verſuchen. Er wandte 
ſich an denſelben Mann, der bereits in der Sache gewirkt, 
Grafen Bismarck⸗Bohlen. Natürlich konnte ihm dieſer 
nur einen negativen Beſcheid geben, mit dem ſich der alte 
Wrangel denn auch zufrieden gab, indem er an den Grafen 
ſchrieb: 

„Verehrte Exzellenz und theurer Freund, ich danke Ihnen 
jo verbindlich als ganz ergebenſt, — für die Geneigtheit, — 
mit der Sie meine Bitte, betreffend die Nachforſchung, ob 
Wrangelsburg zu kaufen iſt, — unterzogen haben — unter den 
angeführten Gründen muß ich auf den lieblings (ſo im Briefe) 
Wunſch, Wrangelsburg zu kaufen — verzichten — habe aber 
die Ehre, mit der vollkommenſten Hochachtung zu ſein Ihr 
aufrichtiger Freund v. Wrangel.“ 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Oktober. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag in 
Theerbude dem Gottesdienſt in der St. Hubertuskapelle 
bei; Herr Superintendent Wodäge hielt wiederum die 
Predigt und hatte „Gedanken am Erntedankfeſt“ zum 
Thema erwählt. Zur Tafel ſah der Kaiſer den Oberburg⸗ 
grafen Generaladjutanten Grafen Lehndorff, ferner den 
Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein und den Landſtallmeiſter 
v. Frankenberg und Prochlitz als Gäſte bei ſich. 

— Die Fahrt der Oſtpreußen zum Altreichskanzler 
nach Varzin iſt aufgegeben worden, weil die vorgerückte 
Jahreszeit und der ungewöhnlich früh ſich meldende Winter 
dem Unternehmen allzugroße Schwierigkeiten in den Weg 
legen würden. Das Komitee bereitet nun eine Huldigung 
zu dem am 1. April ſtattfindenden 80. Geburtstage des 
Fürſten vor. 

— Das Erntefeſt iſt am Sonntag in Varzin bei ſchönſtem 
Herbſtwetter gefeiert worden. Die Mägde und Knechte der 
fürſtlichen Gutsverwaltung marſchirten mit Muſik gegen 3 Uhr 
Nachmittags auf den Schloßhof, wo ſich auch die 
Beamten eingefunden hatten. Nachdem das Lied „Nun 
danket Alle Gott“ geſungen worden war, überreichte ein 
Mädchen dem Fürſten Bismarck, der recht wohl ausſah, 
eine Erntekrone und ſagte dazu ein ſelbſtgemachtes Gedicht 
auf. Der Gutsherr ſchenkte der Sprecherin ein Goldſtück. Die 
Frau Fürſtin, die Gräfen Rantzau und deren Söhne erhielten 
ebenfalls von den Mägden Erntekronen. Der Fürſt brachte 
nach einer Anſprache an die verſammelten Gutsleute ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. Nach dem Ausmarſch vom Schloßhofe, 
der mit Muſik erfolgte, fand in einem Speicher ein Tanz ſtatt, 
zu dem es Freibier gab. 

— Mit der Flaggenparade iſt geſtern auf Verfügung 
des Oberkommandos der Marine auf der kaiſerlichen Werft 
zu Kiel das Panzerkanonenboot „Natter“ in Dienſt geſtellt 
worden, um die Wintermonate über als Stammſchiff einer 
Reſervediviſion von Panzerkanonenbooten mit dem 
ſtändigen Aufenthaltsort in Danzig zu verbleiben. Nach 
beendeter Ausrüſtung wird die „Natter“ nach Danzig in 
See gehen, woſelbſt ſie in der erſten Hälfte dieſes Monats 
zu erwarten iſt. Die „Natter“ iſt eines von den 13 Panzer⸗ 
kanonenbooten der Flotte, welches ſeit Jahren nicht unter 
der Flagge war und welche im allgemeinen bisher nur eine 
untergeordnete Dienſtverwendung gefunden haben. Die 
„Natter“ wird die Wintermonate über, ſo oft als es die 
Witterungsverhältniſſe geſtatten, kleinere Kreuzfahrten in 
der Oſtſee zur Ausbildung der Mannſchaft unternehmen. 

— Die art illeriſtiſche Feſtungsübung bei Thorn 
hat ein in jeder Richtung zufriedenſtellendes Ergebniß ge⸗ 
habt. Das Scharfſchießen der betheiligten Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 11 und 15 aus ſchweren Kanonen und 
Mörſern nach Zielen, welche der unmittelbaren Sicht vom 
Batterieſtande aus entzogen waren, hat bewieſen, daß die 
Fußartillerie auch auf Grund von Beobachtungen und 
Korrekturen ſowohl mit Shrapnel⸗ wie mit Granatfeuer 
erfolgreich treffen kann. Die Schwierigkeiten in der Hand⸗ 
habung der vielfachen Verſchlußarten wurden von den 
Artilleriſten mühelos überwunden, und es zeigte ſich, daß 
auch bei der Fußartillerie die Durchbildung der Mann⸗ 
ſchaften einſchließlich der Richtkanoniere ſich in zwei Dienſt⸗ 
jahren vollkommen erreichen läßt. 3 

— Der Kultus miniſt er hat an die Oberpräſidenten 
einen Erlaß gerichtet, in welchem er behufs gleichmäßiger 
Regelung des Apothekenweſens in Preußen die für 
das Kultusminiſterium bei der Behandlung der Frage 
leitenden Geſichtspunkte mittheilt. Der Miniſter ſucht das 
Hauptaugenmerk darauf zu richten, daß die Verzinſung der 
Idealwerthe veräußerlicher Apotheken und die Entſtehung 
ſolcher Werthe bei den nach Ablauf von zehn Jahren ver⸗ 
äußerlichen Anlagen thunlichſt verhindert werde. Zu dem 
Zwecke ſollen in der Nähe ſolcher Apotheken unter Wahrung 
der Lebensfähigkeit derſelben Neuanlagen ſo rechtzeitig 
konzeſſionirt werden, daß eine Erhöhung des zuletzt ges 
zahlten Kaufpreiſes, ſowie bei den für zehn Jahre unver⸗ 
käuflichen Anlagen die Erzielung eines hohen Ideal⸗ 
werthes (Preis für die Konzeſſion) möglichſt vermieden wird. 
Die Entwickelung des Geſchäftsbetriebes ſolcher Apotheken 
dagegen, welche auf Grund der Allerhöchſten Ordre vom 
30. Juni die ſes Jahres konzeſſionirt worden find, ſoll, ſo⸗ 
weit es das Gemeinwohl und eine ſchnelle Verſorgung des 
Publikums mit Arzneien zulaſſen, nicht beſchränkt, ſondern 
bis zu gewiſſen Grenzen gefördert werden, da für ſolche 
Anlagen die Entſtehung neuer Idealwerthe ausgeſchloſſen iſt. 

— Der Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des 
Innern Graf zu Eulenburg, hat ſich nach Oſtpreußen begeben. 

— Das Bundes amt für Heimathweſen hat in 
mehreren Streitſachen über die Frage entſchieden: ob den Vor⸗ 
ſchriften der Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz, durch 
welche die Altersgrenze für den Erwerb und Verluſt des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes vom 24. auf das 18. Lebensjahr herabgeſetzt 
worden, rückwirkende Kraft beizulegen ſei. Das Bundesamt hat 
die Frage im Prinzip bejaht, jedoch mit der Einſchränkung: daß, 
inſoweit es ſich um vor dem 1. April 1894 gewährte Unter⸗ 
ſtützungen handelt, das alte Recht zur Anwendung kommt. Das⸗ 
ſelbe gilt für alle vor dem 1. April 1894 geile. und über 
dieſen Zeitpunkt hinaus fortgeſetzten Pflegefälle. Im übrigen 


dagegen iſt für die Frage des Unterſtützungswohnſitzes der 


Aufenthalt oder die Abweſenheit nach vollendetem 18. Lebens⸗ 


jahre auch inſoweit in Betracht zu ziehen, als Aufenthalt oder 
die Abweſenheit vor dem 1. April 1894 ſtattgefunden hat, es ſei 
denn, daß Aufenthalt oder Abweſenheit in dieſem Zeitpunkt nicht 
mehr beſtand. Wir bringen dies zur Ergänzung einer vor 
einigen Tagen gemachten Mittheilung. 

— Vermuthlich um den Appetit zu reizen, führte heute 
Nachmittag der Inhaber der hier etablirten Roßſchlächte rei 
das erſte „Schlachtroß“ — ein ſehr hübſches Thier — mit 
3 und roſa Schleifchen geziert, durch die Straßen 

er Stadt. 


— Der Tod der betagten Dirne Stadler, welche kürzlich 
von dem Arbeiter Paul Freiheit bei einem Streit ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, iſt, wie die Sektion ergeben hat, auf dieſe Ver⸗ 
letzungen zurückzuführen. 

— Herr Amtsgerichtsrath Richter iſt zum aufſichtsführenden 
Richter am Amtsgericht Graudenz ernannt. 
E Militäriſches.] Giſevius, Lazarethinſp. auf Probe 
in Königsberg, zum Lazarethinſp. ernannt. Reichel, Garn. 
Verwalt. Oberinſp. in Lyck, nach Schwerin, Scholz, Garn. 
Verw. Inſp. in Bonn, nach Lyck, Milkau, Lazarethiuſp in Poſen, 
nach Meiningen, Mutſchall, Lazarethinſp. in Straßburg i. E., 
nach Poſen, Gurk, Lazarethinſpektor in Köln, nach Krotoſchin 
verſetzt. Kratzki, Militäranwärter in Danzig, zum Kaſeruen⸗ 
inſpektor ernannt. Eultgem, Lazarethinſp. in Königsberg, nach 
Köln verſetzt. Ohlenſchläger, Militäranwärter in Dt. Eylau, 
Lindner, Militäranwärter in Königsberg, Thormann, 
Militäranwärter in Poſen, zu Kaſerneninſpektoren ernannt. 

= In Wehlau wurde am 30. September bei der Anna 
Nagrotzki und der Auguſte Roloff Cholera feſtgeſtellt, ferner 
am 1. d. Mts. bei der Martha Nagrotzki, endlich am 2. d. M. 
bei der auf dem Pregel erkrankten und in die Ueberwachungs⸗ 
ſtation Lapſau eingelieferten Frau Emma Milker eit. 

Mit Rückſicht auf das Erlöſchen der Cholera in Gries⸗ 
lienen bei Allenſtein wird die Verordnung, durch welche den 
Bewohnern von Grieslienen der Beſuch der Wochenmärkte unter⸗ 
ſagt wurde, aufgehoben worden. 

Am 25. und 26. September ſind gemeldet: in der Stadt 
Warſchau 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, vom 23. bis 26. im 
Gouvernement Warſchau 1 bezw. 1, vom 19. bis 21. im Gouverne⸗ 
ment Kaliſch 5 bezw. 4, vom 21.— 24. im Gouvernement Petrikau 
47 bezw. 26, vom 19. bis 21. im Gouv. Kielze 19 bezw. 11, vom 
20. bis 23. im Gouvernement Radom 6 bezw. 4, am 21. und 22. 
im Gouvernement Lublin 2 bezw. 5, am 20. und 21. im Gouv. 
Siedlez 24 bezw. 10, vom 19. bis 21. im Gouvernement Plozk 
1 bezw. 1. 

O Danzig, 3. Oktober. In der neuerbauten Turnhalle 
am ſtädtiſchen Gymnaſium, die nach Beendigung der 
Schulferien von den Schülern in Benutzung genommen werden 
wird, fand geſtern Abend die feierliche Uebergabe an den 
Danziger Männerturnve rein ſtatt, der in der Halle 
ſeine Uebungsſtunde abhalten wird. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach führte den Verein in ſein neues Heim ein, 
wofür der Vorſitzende in längerer Rede ſeinen Dank ausſprach. 
Hierauf fand die erſte Turnſtunde ſtatt. — In der letzten Sitzung 
des Deichamtes Danzig wurde beſchloſſen, den Deichrent⸗ 
meiſter Hinz, gegen den von verſchiedenen Seiten Klagen ver⸗ 
lauteten, in ſeinem Amt zu belaſſen und von einer Neuwahl ab⸗ 
zuſehen. Die Gemeinde Güttland ſoll einen Umbau der 
Mottlauufer für 1000 Mk. ausführen. 

O Dauzig, 2. Oktober. Wie bereits berichtet, wird im 
nächſten Frühjahr für die untere Weichſel eine neue 
Dampfergeſellſchaft ins Leben treten, die der jetzt be⸗ 
ſtehenden Habermann' ſchen eine bedeutende Konkurrenz machen 
wird. Früher beſtand neben der jetzigen noch die „Weſtpreußiſche 

Dampfergeſellſchaft“, bis die letztere pon Herrn Habermann an⸗ 

ekauft wurde. Es folgten dann, namentlich auf den weiteren 
Streden der unteren Weichjel, Preiserhöhungen, welche namentlich 
auf der Nehrung wenig Anklang fanden. Aus dieſer Miß⸗ 
ſtimmung iſt die Neugründung einer Dampferlinie erfolgt, an 
deren Spitze zwei ehemalige Danziger Kapitäne ſtehen. Die 
Herren fordern auf der Nehrung gegenwärtig zum Beitritt in 
die Geſellſchaft, welche im nächſten Frühjahr in Form einer 
Aktiengeſellſchaft ins Leben tritt, auf, und viele Beſitzer 
haben ſchon Aktien, deren niedrigſte auf 20 Mk. lauten, gekauft. 
Auf dieſe Weiſe werden 100 000 Mark zuſammen gebracht, welche 
als Betriebskapital nöthig ſind. Die Dampfer, eiſerne Schrauben⸗ 
dampfer, werden auf der Werft des Herrn Klawitter hierſelbſt 
gebaut. Das neue Unternehmen findet auch hier viel Anklang. 
— Unter dem Kommando mehrerer im Pionierdienſt ausgebildeter 
Offiziere und Unteroffiziere hat auf dem großen Platze vor dem 
Hagelsberg eine intereſſante Uebung begonnen. Ein Roms 
mando von intelligenteren Soldaten der Garniſon wird im 
allgemeinen Pionierdienſt ausgebildet; wie verlautet ſollen 
dieſe Uebungen eine Folge der Kaiſermanöver ſein. Die Soldaten, 
denen die Uebung viel Vergnügen macht, werden im Herſtellen 
leichterer Erddeckungen mit Benutzung des Terrains, Feldbrücken⸗ 
bau, ſachverſtändiger Bivouaksarbeiten ꝛc. unterrichtet. 


Danzig, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde ein Dankſchreiben der verwittweten Frau 
Oberpräſident v. Ernſthauſen für das von der Stadt Danzig 
ihr ur Beileidſchreiben und die am Sarge ihres Gatten 
niedergelegte Kranzſpende verleſen. Frau v. Ernſthauſen ſagt in 
dem Schreiben: „Ich weiß am beſten, wie theuer ihm die Stadt 
geweſen und wie ſtolz er auf den Namen Ihres Ehrenbürgers 
wür.“ Die Berathung über die vom Miniſter des Innern an⸗ 
gebotene Uebertragung der Baupolizei auf die Stadt wurde 
einer Kommiſſion überwieſen. Ein zwiſchen dem Magiſtrat und 
der Landesdirektion geſchloſſenes Abkommen, wonach die 
von der Pferdebahnverwaltung nach Umwandlung der Linien in 
elektriſche Bahnen zu zahlende Zprozentige Rente für die Be⸗ 
nutzung der Chauſſeen und Straßen zu 2¼5 an die Provinz, 
zu ; an die Stadt fallen ſoll, wurde genehmigt. Zur Ans 
lage eines neuen Lazarethkir chhofes an der Saspe⸗ 
Bröſener Chauſſee und zum Ankauf zweier Parzellen dazu von 
den Beſitzern Witt und Stangenberg wurden 10857 Mk. aus 
dem Kapitalvermögen des Lazareths, zur Anlegung einer neuen 
Baumſchule, die namentlich der Bepflanzung der künftig neu 
anzulegenden Straßen und Promenaden dienen ſoll, bei Langfuhr 
4810 Mk. bewilligt. 

Herr Schwon der hat ſeine Apotheke in der Heiligengeiſt⸗ 
gaſſe für 200 000 Mk. an Herrn Apotheker Rehbein, ſeinen bis⸗ 
herigen Mitarbeiter, verkauft. 

Die Danziger Schiffswerft und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Johannſen u. Ko. hat auf der Ausſtellung in Antwerpen für 
Schiffsmodelle die ſilberne Medaille erhalten. 

Die Weſtpreußiſche Zuckerraffinerie hierſelbſt 
eröffnet ihre Kampagne am 4. Oktober. 

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde gegen 
den Eiſenbahndiätar Franz Wandtke aus Königsberg wegen 
Urkundenfälſchung, vollendeten und verſuchten Betruges ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte, 33 Jahre alt und verheirathet, ſchon 
mehrmals beſtraft, auch wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
mit Zuchthaus, hatte in Königsberg und Danzig vier Sparkaſſen⸗ 
bücher gefälſcht und ſich dadurch Geld beſchafft. Er änderte die 
Jahreszahlen und Geldbeträge in den Büchern und verpfändete 
dieſe. Das Urtheil lautete auf 7 Jahre Zuchthaus. 

Thorn, 2. Oktober. Wann der Bau der Tertiär⸗ 
bahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch zur Ausführung kommen 
wird, läßt ſich noch nicht annähernd überſehen. Die Zeichnungen 
und Vermeſſungen ſind fertiggeſtellt. Von Leibitſch aus werden 
Anſchlußgeleiſe nach der Ziegelei Lüttmann und nach der Ziegelei 
Antoniewo führen. Die Eiſenbahnbehörde und die Kommandantur 
haben gegen die Ausführung des Baues nach den vorliegenden 
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mit der Weichſel vorgeſehen; die Rentabilität der Bahn 

vollftändig ſichergeſtellt; leider ſteht noch die Genehmigung 

er landespolizeilichen Aufſichtsbehörde aus. Den Erwerb des 

Geländes, den Bau der Bahn und die Betriebsleitung wird eine 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung übernehmen. Einige 

| 2 haben ſich zur Bildung dieſer Geſellſchaft bereit 
erkl 

% Dirſchau, 2. Oktober. Die Deichſchankommiſſion 
für den hieſigen Bezirk hat heute ihre Arbeit beendet. Die Mit⸗ 
glieder vereinigten ſich im Hotel zum Kronprinzen zu einem 
Mahle. — Nach den Aeußerungen verſchiedener Landwirthe iſt 
die Rübenernte in dieſem Jahre nicht ganz zufriedenſtellend. 
— der Niederung ſollen nur etwa 120 Zentner auf den preußiſchen 

orgen kommen. Um unſern Ort herum rechnet man auf 
150 — 180 Zentner auf den Morgen. 

Der Arbeiter Burmeiſter, welcher in der alten Zucker⸗ 
fabrik arbeitete, fiel in der Nähe ſeiner Kameraden in den 
Entwäſſerungsgraben. Da der Strom dort ſehr reißend iſt, war 
es nicht möglich, ihn zu retten. 

Königsberg, 2. Oktober. Der Vorſitzende des Oſt⸗ 
preußiſchen Guſtav Adolf ⸗ Hauptvereins Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Lie. Schlecht hat ſein Amt niedergelegt und 
iſt aus dem Vorſtande geſchieden. An ſeine Stelle iſt Herr 
Profeſſor Benrath gewählt und zum Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden Herr Domprediger Herford beſtellt worden. 

Auf dem Gelände des Forts bei Lauth wurden in der Nacht 
gu Montag zwei Scheunen und ein Theil des Exerzier⸗ 
ſchuppens ein Raub der Flammen. Bei den Löſcharbeiten 
gerieth ein Offizier des Greunadier⸗Regiments König Friedrich III. 
in hohe Gefahr, da er aus Verſehen in eine Grube fiel, aus der 
er nur mit Mühe gerettet werden konnte. 

Fr Ans dem Kreiſe Raguit, 1. Oktober. Das hoch⸗ 
betagte Straußſche Ehepaar aus Gr. Kummeln feierte gejtern 
in der Kirche zu Kraupiſchken das Feſt dergoldenen Hochzeit. 
Dem Jubelpaar iſt ein kaiſerliches Gnadengeſcheuk von 30 Mk. 
überwieſen worden. 


Memel, 2. Oktober. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich geſtern Abend in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Prökuls 
zugetragen. Der Perſonenzug überfuhr, als er eben in die 
Station Prökuls einfahren wollte, an dem Ueberwege zwei 
Littauiſche Frauen, anſcheinend Mutter und Tochter. Beide 
wurden förmlich zermalmt und blieben ſofort todt. Die Schranken 
des Ueberweges waren vorſchriftsmäßig geſchloſſen. 


Poſen, 2. Oktober. Zur Berathung über die Einführung 
einer Lan dwirthſchaftskammer für die Prorinz Poſen 
iſt bekanntlich vom Oberpräſidenten eine aus ſieben Deutſchen 
und ſieben Polen beſtehende Kommiſſion berufen worden. Der 
„Ziemianin“, das polniſche landwirthſchaftl. Organ für die 
Prov. Poſen, iſt nicht für die Einführung dieſer Kammern, 
weil dadurch das Anſehen der landwirthſchaftlichen Vereine 
erſchüttert werden würde; dagegen ſei es zu wünſchen, daß die 
Regierung auf den polniſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein eine größere Rückſicht nehme und ihn materiell und 
moraliſch unterſtütze; in jedem Falle würde es erwünſcht ſein, 
daß bevor in der Provinz Poſen derartige Kammern eingeführt 
werden, an die landwirthſchaftlichen Vereine die Frage gerichtet 
werde, ob die Einführung dieſer neuen Organiſation dem 
Wunſche der Landwirthe im Allgemeinen entſpricht. 

In der unter dem Vorſitz des Landraths a. D., Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz und unter Theil⸗ 
nahme des Oberpräſidenten Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff abgehaltenen Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
wurde u. a. über die Förderung der haus wirthſchaftlichen 
Unterweiſung der ländlichen weibliche Bevölkerung 
in Haushaltungsſchulen und über eine von dem Horrn Miniſter 
angeregte Unterſuchung der Verwerthung der Waſſerkräfte zu 
gewerblichen Zwecken berathen, die Aufwendung provinzieller 
Mittel für die gedachten Zwecke aber zur Zeit abgelehnt. Für 
den Gebrauch der Provinzialverwaltung wurde die Beſchaffung 
der vollſtändigen Druckſachen des Abgeordnetenhauſes, Herren⸗ 
hauſes und des Reichstages genehmigt. Zur Gewährung von 
Prämien für die Vertilgung von Fiſchottern wurden 600 Mk. 
bewilligt. Auf die von der Staatsregierung ergangene Anfrage 
wurde das Bedürfniß nach einer Entſchädigung für an Maul⸗ 
und Klauenſeuche gefallene Rinder von der Mehrheit des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes verneint, für den Fall einer gleichwohl ein⸗ 
tretenden geſetzlichen Regelung aber eine Zwangs verſicherung 
nach Analogie der Württembergiſchen Geſetzgebung als der 
geeignete Weg bezeichnet. An der Hand einer den Zeitraum 


des letzten Jahres umfaſſenden Statiſtik wurde die Nothwendig⸗ 


keit der Einführung einer Verſicherung gegen Milzbrand 
gleichfalls verneint. 

(Frauſtadt, 2. Oktober. Zur 21. Poſener Provinzial 

Lehrerverſammlung iſt eine große Zahl Lehrer aus allen 
Theilen der Provinz hier eingetroffen. Die Stadt hat zu Ehren der 
Lehrergäſte Flaggenſchmuck angelegt. Leute Nachmittag wurde 
die Generalverſammlung des Peſtalozzi vereins 
der Provinz Poſen abgehalten. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
waltungsrathes Herr Bra un⸗ Bromberg gab eine Ueberſicht 
über die Lage des Vereins; er betonte, daß das Intereſſe an 
den Vereinsbeſtrebungen in einigen Gegenden recht lebendig ſei, 
im Ganzen aber noch manches zu wünſchen übrig laſſe. Hierauf 
wurden in das Bureau berufen die Herren Sommer⸗Poſen 
als Schriftſührer, Kantor Brode⸗Frauſtadt, Lange II⸗Frau⸗ 
ſtadt und Zirus⸗Poſen als Beiſitzer. Darauf erſtattete Herr 
Miſchke⸗ Bromberg den Verwaltungsbericht. Danach zählte 
der Peſtalozziverein im Jahre 1893/94 81 Zweigvereine mit 
2305 Mitgliedern, von denen in der heutigen Verſammlung 
50 Zweigvereine durch 50 Delegirte mit 1903 Stimmen ver⸗ 
treten waren. Die Zweigvereine Bentſchen, Murowana⸗Goslin 
und Schwarzenau haben ſich aufgelöſt. Dagegen haben ſich die 
Zweigvereine Brätz, Grätz, Ri ſchenwalde, Schwenten und Melnau 
neu gebildet. Die Geſammteinnahmen betrugen 5336 Mk., die 
Ausgaben 2808 Mk. Die Unterſtützungsſumme für 1894/95 be⸗ 
trägt 2407 Mk. Außerdem beſitzt der Verein 5000 Mk. Stamm⸗ 
kapital. Unterſtützt wurden 154 Lehrerwittwen mit 3631 Mk. 
Es folgte die Berathung der von den Zweigvereinen geſtellten 
Anträge. Der Antrag Wreſchen, daß die Lehrer, welche 
bereits 5 Jahre in der Provinz ſind, ohne dem Peſtalozziverein 
beigetreten zu ſein, dies aber ſpäter thun, die Beiträge vom 5. 
Amtsjahre ab nachzahlen ſollen, wurde abgelehnt. Der weitere 
Antrag Wreſchen, der Verwaltungsrath wolle für den Verein 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon srſtreben, wurde 
zurückgezogen. Der Zweigverein Poſen beantragte die 
Erhöhung des Jahresbeitrages auf mindeſtens 2 Mk. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. In den Verwaltungs⸗ 
rath wurden hierauf die ausſcheidenden Mitglieder Braun, 
Säuberlich und Hertel⸗Bromberg wiedergewählt. Den 
Vorort für die nächſtjährige Generalverſammlung wird der 
Provinzial⸗Lehrerverein beſtimmen. 


$ Bukowitz, 2. Oktober. Heute Vormittag trafen der Herr 
Oberpräſident v. Goßler aus Danzig und der Herr Präſident 
der Anſiedelungskommiſſion v. Wittenburg aus Poſen in Be⸗ 
gleitung des Herrn Geheimen Regierungsraths Dr. Gerlich hier 
ein. Die Herren beſichtigten den Bauplatz für die neue evan⸗ 
eliſche Kirche und das Pfarrgehöft im Park und beſprachen die 
nlage des eben dort zu erbauenden Kreiskrankenhauſes. Sodann 
wurden die beiden Grabkapellen, welche demnächſt abgebrochen 
werden ſollen, die alte evangeliſche Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus 
und das neue Kruggebäude in Augenſchein genommen, auch der 
Diakoniſſenſtation ein Beſuch gemacht. Die Verbeſſerung der 
Wegeverhältniſſe und die Einrichtung von Wochenmärkten wurde 
in Anregung gebracht und dürfte in hoffentlich nicht allzu langer 
Zeit bevorſtehen. Um 1 Uhr fuhren die Herren nach der An⸗ 
ſiedelung Brachlin weiter. 


e nungen nichts — ga Hier in Thorn Mt elne Vet⸗ 


Buefen, 2. Oktober. In der geſtern unter dem Vorſſtz des 
Herrn Landgerichtsdirektor Gernoth abgehaltenen Sitzung des 
2 Schwurge richts ſtand die Anklage gegen den früheren 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Ellerbeck zur 
Verhandlung. Es wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, in 
vier Fällen durch falſche Beurkundung bei Verträgen über 
Grundſtücks⸗ ꝛc. Verkäufen ſich widerrechtlich einen Vermögens⸗ 
vortheil verſchafft zu haben, und zwar handelte es ſich um 


Beträge von 936,50 Mk., 420 Mk., 54 50 Mk. und 39,50 Mk. 


Die Geſchworenen bejahten alle 4 Schuldfragen, doch ſei nicht 
erwieſen, daß der Angeklagte die Abſicht gehabt hat, ſich 
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Durch dieſe Beant⸗ 
wortung der Schuldfragen wurde der Anklage der erſchwerende 
Punkt des beabſichtigten Vermögensvortheils entzogen, ſodaß 
nunmehr kein Verbrechen, ſondern uur ein Vergehen dem An⸗ 
geklagten zur Laſt gelegt werden konnte. Der Herr Staats⸗ 
anwalt beantragte nunmehr die Einftellung des Verfahrens 
gegen den Angeklagten, da das vorliegende Vergehen des 
Augeklagten bereits 5 Jahre nach der Begehung deſſelben ver⸗ 
jährt ſei. Die Koſten des Verfahreus ſeien der Staatskaſſe 
aufzuerlegen. Nach kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, ſodaß der Angeklagte 
ſofort aus der Haft entlaſſen wurde. 


Neuſtettin, 2. Oktober. Der heute Vormittag von hier 
nach Belgard abgelaſſene Perſonenzug hat bei dem Chauſſee⸗ 
übergange Gramenz ein Fuhrwerk überfahren, wobei ein 

Mann, eine Frau und das Pferd getödtet wurden. 

Stolp, 2. Oktober. Unter den Gefallenen, die bei 
den Kämpfen gegen Witboi vom 27. Auguſt bis 4. September 
den Heldentod ſtarben, befindet ſich auch der 22 jährige Gärtner 
Pinske, ein Sohn des Büdners gleichen Namens zu Sageritz, 
Kreis Stolp. Pinske hatte bei der fünften Eskadron des 
Schleswig⸗Holſteinſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 16 ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt und war am 1. Juli v. J. zur ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe übergetreten. 


Pfarrer Kneipp 

hat am letzten Montag in Frankfurt a. M. einen längeren 
Vortrag gehalten, in welchem er u. a. auch über die Nervoſität 
ſprach. Mit Waſſer und etlichen Kräutern kann man, jo 
meinte er, die Nervoſität heilen, mit „Mitteln“ kann man nicht 
kuriren. Die Verweichlichung muß heraus aus dem Menſchen, 
wir müſſen zurück zum einfachen Leben. Keine warmen Bäder 
für die Kinder. Sit das Neugeborene 3— 6 Tage alt geworden, 
jo ſoll's in kaltes Waſſer getaucht werden. Die erſten Male 
nur bis man auf drei zählt. „Es iſt aber keine Sympathie 
dabei, ihr könnt auch vier zählen,“ ſetzte der Reduer hinzu. 
Wenn die Kinder 6 Monate alt ſind und rutſchen oder laufen 
können, muß man ihnen dann die Badewanne förmlich verſtecken, 
ſo ſehr iſt ihnen das Waſſer ein Bedürfniß geworden. Die beſte 
Nahrung für die Kinder, wenn ſie Milch nicht vertragen können, 
iſt Malzkaffe e, vier Löffel voll zum Frühſtück, mit etwas Honig; 
ſpäter giebt man ihnen Malz mit Milch, aber kein Ochſen⸗ 
fleiſch („anſonſten werden's ſelber Ochſen“), bevor ſie 3—5 
Jahre alt ſind. Ferner Mehlſpeiſen, nicht aus Kunſtmehl, ſondern 
aus mit der Kleie gemahlenem Getreide, Kraftbrod, Kraftbrod⸗ 
ſuppen und Topfkäſe. Auch Maſern und Scharlach kann man in 
2—3 Tagen mit Waſſer heilen. Die Erwachſenen find ebenfalls 
zu verweichlicht und blutarm. Jeder ſollte einige Minuten jeden 
Tag barfuß gehen oder im Waſſer waten, kalte Halbbäder bis 
zur Bruſt oder den Schultern nehmen, ſich nicht abtrocknen, 
ſondern raſch anziehen und einige Bewegung machen. Noch beſſer 
iſt's, wenn man die Güſſe kann. Keine Furcht vor kalten Bädern! 
„Ich verſichere auf meine Prieſterehre, 600 Male reichen nicht 
aus, daß ich in größtem Schweiß ein Vollbad genommen und 
das Gleiche mehr als 6000 Leuten gerathen habe, ohne daß je 
Einer den geringſten Nachtheil davon hatte.“ Die heranwachſende 
Jugend braucht gute Nahrung, führt der’ Redner aus. „Weg 
mit dem Kaffee, unſerm Unheil. Wer Kaffee ſchluckt, wird bleich⸗ 
ſüchtig, und die meiſten Bleichſüchtigen ſind Kandidaten der 
Schwindſucht. Es giebt noch ſchwerere Sünden gegen die 
Geſundheit der heranwachſenden Jugend, wovor die Eltern ihre 
Kinder hüten müſſen. Da kommt zu mir ſo eine Mutter mit 
ihrem Kind. Mein Kind iſt nicht geſchnürt, ſagt ſie, es mag 
nur nicht ſchlampig ausſehn, das heißt, ein biſſel iſt's ſchon ge⸗ 
ſchnürt, aber nicht arg. Und dabei iſt die alte Schachtel 
ſelber geſchnürt! Statt daß man ausſehen will, wie es 
der Herrgott beſtimmt hat, will man einem Windhund gleichen. 
Und ſo ſchafft ſich das Frauenvolk die verderblichſten Krankheiten 
wegen der Mode an. So, jetzt habt ihr einen Begriff, was der 
alte Pfarrer von Wörishofen von den Leuten will. Er will, 
daß ſie zurückkehren zur früheren Einfachheit, zur geſunden Koſt 
der Armuth, womit die ſoziale Frage gelöſt wäre; mir armem 
Weberſohn haben Schwarzbrod, Habermus und Erdäpfel die 
Knochen ſtark gemacht, ſeit Neujahr hab' ich drei Halbe Bier 
getrunken, keinen Schoppen Wein, aber das Vaterland iſt trotzdem 
ruhig, und ich bin geſund.“ Mit einer Empfehlung des Frank⸗ 
furter Kneipp⸗Vereins, deſſen Arzt in Wörishofen geweſen ſei, 
und kernigen ſchlichten Abſchiedsworten ſchloß der Redner unter 
großem Beifall. 


Verſchiedenes. 

— In Luzern iſt am Montag der Unterſtaatsſekretär im 
Kgl. Staatsminiſterium Wirkl. Geh. Rath Homeyer geſtorben. 
Seit 17 Jahren hat er dem Gerichtshofe zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Konflikte angehört, 15 Jahre lang war er deſſen 
Vorſitzender. 


— In Leipzig iſt am Montag die Wittwe des Begründers 
der „Gartenlaube“, Frau Lina, verwittwete Ernſt Keil, geb. 
Aſton geſtorben. 

— Friedrich Pecht, der bekannte Kunſtſchriftſteller und 
Hiſtorienmaler, hat am letzten Dienſtag in München ſeinen 
80. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher Friſche gefeiert. 

— Oskar Bohns e, Mitglied des Stadttheaters zu Köln, 
der im Laufe des letzten Sommers auch in Graudenz und an 
mehreren andern Bühnen Oſt⸗ und Weſtpreußens gaſtirt 
hat, hat am Montag in Köln den Othello geſpielt und iſt bei 
der Aufführung ſo unglücklich geſtürzt, daß in Folge einer 
ſchweren Verletzung Bohnses das Stück abgebrochen und das 
Theater geſchloſſen werden mußte. 


— Die Direktoren der Neu⸗Yorker Opernbühnen haben 
beſchloſſen, für ihre Balletkorps keine Balleteuſen zu ver⸗ 
pflichten, die älter als 30 Jahre ſind. „Wie viele Familien, 
deren Großmutter für ſie geſorgt, ſehen ſich nun ihrer Stütze 
plötzlich beraubt!“ ruft der „New⸗Yorker Figaro“ mitleidig 
(oder boshaft) aus. 

— 200,000 Franken hat der Pariſer Univerſitätsprofeſſor 
Aubry in Monte Carlo verſpielt und ſich dann am Meeres⸗ 
ſtrande erſchoſſen. In einem bei ihm vorgefundenen Briefe hat 
er ſeinen Leichnam dem anatomiſchen Juſtitut vermacht. 

— Der Poſtkaſſirer Robert Graichen, der nach Unter⸗ 
ſchlagung von 30000 Mk. aus Eſſen flüchtig geworden, iſt 
noch nicht verhaftet worden. Die auf ſeine Ergreifung und 
Wiedererlangung des veruntreuten Geldes ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung iſt von 1000 auf 1500 Mk. erhöht worden. Der 
hinter Graichen erlaſſene Steckbrief iſt dahin ergänzt worden, 
daß als beſondere Merkmale des Flüchtlings eine auffallend 
gerade Haltung und durchdringender Blick angeführt werden. 

— Die Meldung, daß Prinz Hohenlohe auf der Jagd den 
Baron v. Vittinghoff und einen Förſter verwundet habe, er⸗ 
klärt jetzt die „Straßburger Poſt“ für unrichtig. Weder 
Witinghof noch der Förſter ſeien verwundet. Auf einer nächtlichen 
Jagd auf Elchwild in den Waldungen von Natiboki hielten zwei 
Jagdgeſellſchaften ſich gegenſeitig für Elche. Der Prinz ſchoß 


und ſtreifte den Patronengurt und die Uhr des Barons 
v. Wittinghoff. Es liege keine Unvorſichtigkeit vor, ſondern nur 
das Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände. 

— Große Ueberſchwemmungen werden aus ganz 
Mittel⸗Ital ien gemeldet; fie find auf anhaltende 1 
zurückzuführen. Bei Bologna droht eine Eiſenbahnbrücke 
einzuſtürzen. 

— Mit einem ganz aus Alum inium hergeſtellten 
Torpedoboot iſt am letzten Montag in London die erſte 
Probefahrt unternommen worden. 

— Vor dem Schöffengericht in Neiſſe erſchien dieſer Tage 
ein auswärtiger Radfahrer als Zeuge in Radfahrerkoſtüm, 
d. h. blauem Jacket, kurzen Kniehoſen, Wadenſtrümpfen und 
ſogenannten Strandſchuhen. Von dem Vorſitzenden wurde der 
Radfahrer darauf hingewieſen, daß ein derartiger Anzug zum 
Erſcheinen vor Gericht nicht paſſend ſei. 


* Berlin, 3. Oktober. Am 17. Oktober findet in 
der Ruhmeshalle die Nagelung von 132 Fahnen für die 
vierten Bataillone ſtatt, am 18. Oktober die feierliche 
Weitze der Fahnen vor dem Denkmal Friedrichs des 
Großen. Hierbei wird die Mehrzahl der regierenden 
dentſchen Fürſten anweſend ſein; auch der König von 
Serbien wird wahrſcheinlich der Feier beiwohnen. 

31 Berlin, 3. Oktober. Die Berichte über das Bes 
finden des Zaren lauten ſehr ungünſtig. Der Zar wird 
ſich mit Prof. Sacharjin nach der Inſel Kor fu begeben. 

+ Peters burg, 3. Oktober. Die Krankheit des Zaren 
hat eine erſte Wendung genommen; der Thronfolger ſoll 
als Regent eingeſetzt werden. 

W Berlin, 3. Oktober. Der amtliche Cholerabericht vom 
24. September bis 1. Oktober zählt auf: In Oſtpreußen, im 
Weichſel⸗, Netze⸗, Warthe⸗ und Allegebiet insgeſammt 24 Erkrau⸗ 
kungen, 6 Todesfälle, außerdem vom 23. bis 29. September in 
Oberſchleſien 35 Erkrankungen und 11 Todesfälle. 

n Breslau, 3. Oktober. Der Regierungspräſident 
Prinz Handjery in Liegnitz hat ſein Eutlaſſungsgeſuch 
eingereicht, vermuthlich wegen der Ernennung des Fürſten 
von Hetzfeldt⸗Tracheuberg zum Oberpräſidenten von 
Schleſien. 

! Benthen (Oberſchl.), 3. Oktober. Hente begann 
im Beichenfanle des Gymuaſiums die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen die Theilnehmer an dem Arbeiterkrawall 
in Bielſcholpitz. 57 Perſonen find angeklagt, davon 33 
wegen Landfriedeusbruch und Aufruhrs, die übrigen 
wegen Auflaufs. 

h Rom, 3. Oktober. An der Grenze iſt ein fran⸗ 
zöſiſcher Hauptmaun namens Nouan verhaftet worden, 
der Aufzeichnungen über die Stellung der italieniſchen 
Truppen machte. 

y Nizza, 3. Oktober. Hier iſt die Leiche eines älteren 
Mannes mit einer Schußwunde am Kopfe gefunden worden. Eine 
bei ihm vorgefundene Viſitenkarte lautete Richard Saatweber, 
Gutsbeſitzer aus Preußen und beſagt: Ich bin kinderlos. In 
Monaco verlor ich 600000 Mark. Ich kann nicht weiter leben. 

London, 3. Oktober. Der Miniſterrath iſt für 
morgen plötzlich einberufen worden. Lord Kanzler Har⸗ 
court und der Kriegeminiſter, welche kürzlich nach Paris 
abreiſten, ſind zurückberufen, Miniſterpräſident Roſebery 
iſt ans Schottland zurückgekehrt. Es ſollen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit Fraukreich wegen afrikaniſcher 
Angelegenheiten beſtehen. 

8 London, 3. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Burcaus“ aus Portlouis auf der Juſel 
Mauritins iſt die Blockade ſämmtlicher Häfen auf der 
Inſel Madagascar erklärt worden. Der Geueral⸗Reſident 
begab ſich nach Tamatave und erhielt Juſtruktion, um 
zum Schutze der frauzöſiſchen Unterthanen im Falle von 
Feindſeligkeiten die nöthigen Schritte zu thun. 
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Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerstag, den 4. Oktober: Wolkig, bedeckt, Strichregen, 
milde, friſcher Wind. — Freitag, den 5.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, meiſt trocken, milde, friſcher Wind. 


— Dr” =D BERNER GEBE 


Wetter - Depeichen vom 3. Oktober 1894. 


12 
* 2 2 
Baro⸗ 5° eoa 
’ ® ind» |2% emperatur S == 
Stationen fand 0 3 Wetter 800 Ceifius 2 18 
in mm |. zer ! 
Memel 768 WSW. | 3 | bededt 282 
Neufahrwaſſer 770 S. 1 | wolkig 145 5 
Swinemünde 770 WSW. 1 wolkig 2288 
Hamburg 771 Wiudſtille 0 Nebe 2818 
Hannover 770 Windſtille O bedeckt EL 
Berlin 770 RD. 1 | wolfig 2188 
Breslau 769 NO. 1 | bededt | - 3 2 
Haparanda 760 Windſtille 0 Nebel tar 
Stockholm 63 ©. 2 bedeckt ze, | 
Kopenhagen 769 WSW. | 2 | Dunit 2 c 
Wien 265 NRO. 2 Regen 21 E 
Petersburg 766 S. 1 | bedeckt 398 
Saris ere — — — == 9818 

Darmouth 770 O. 4 halb bed. +12 [2 
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Graudenz, 3. Oktober. Getreivebericht. Grand. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 112—122. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 96—104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100-118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130150. 
Dauzig, 3. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[“ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 70 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 104 


Umſatz: 300 T0. zn " 70 
inl. dellbunt u. weiß 120-123] Regu 5 z. 
„ 119 freien Verkehr 104 


Tranſit hochb. u. weiß] 92 ][Gerſte 1 110 
„ hellbunt . 90 5 . (625660 Gr.) 95 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 121 Lebte inländiſch . 103 
Tranſit 3 87 Erbſen 38 
Regulirungspreis z. x Tranfit.....| WO 
freien Verkehr. . 122 Rübſen inländiſch . . 173 
Roggen (6b. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter /) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 52,50 
Geld, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 5 


Berlin, 3. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 113—134, per Oktober 125,75, per Mai 
135,00. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 107,75, per 
Mai 116,75. — Hafer loco Mk. 107—145, per Oktober 117,00, 
per Mai ——. — Spiritus 70er loco Mk. 31.60, per Oktober 
35,60, per Dezember 36,30, per Mai 37,70. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer ſeſter. Spiritus matt. Privat⸗ 
diskont 15/8 . Ruſſiſche Noten 219,05. 


3 5 . 
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2 Mtr. prima Eskimo für einen Winterüberzicher zu M. 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für einen Anzug zu M. 8.75 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Mufter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 
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Heute Morgen um 3½ Uhr 
starb nach kurzem Leiden 
im 30. Lebensjahre mein 
inniggeliebter Mann, unser 
#4 guterSohn, Bruder, Schwieger- zul 
= sohn, Schwager und On el, & 
der Kaufmann . 


Paul Hinz. 


8 Dt. Eylau, d. 2. Oktbr. 1894. 
Namens der Hinterbliebenen 
die tiefbetrübte Wittwe 
Ida Hinz. nz, geb. Ediger. 


Die Beerdigung findet am 8 
Donnerstag, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


) Statt beſonderer Meldung. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Bertha Schmul 
Philip pp Rosenthal 


Neumark pr. Thorn. 


Die landwirkhſchaftliche 5 


Winterſchule 


in Marienburg Weſtpr. 
beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. Auskunft und 
Aufnahme durch den 
Direktor Dr. Kuhnke. 


Buchführung 
Held ae kürt 3 
echſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 
2 Dem ala in 4 Baden 20 
gründlich 
Emil ee e 755 sg 


Nienna 
Halte jetzt meine Sprech— 


ſtunden nur in Danzig, 


Lauggaſſe 6, ab. bosse! 


Dr. Stanowski, 
el Hervenhrankheiten. 


(Sieftrot AR ehe Bäder, 


Einmalige Frllärng. 


Seit einiger Zeit ſuchen . 
Radaubrüder, wahrſcheinlich in Folge 
meiner andauernden Kränklichkeit, zum 
Theil wohl auch meiner Gutmüthigkeit 
und meiner friedlichen Geſinnung wegen, 
dieſe in ſchamloſeſter Weiſe auszunutzen. 

Da nun am 30. September cr. Nachts 
wiederum ein derartiger Fall vorge⸗ 
kommen iſt, ſo ſei dieſen Herren hiermit 

eſagt, daß nunmehr meine Geduld er⸗ 
15 iſt und ich für die goige ent: 

loſſen bin, jeden einzelnen Fall 110 
zur Anzeige zu bringen. 

V. Zimmermann, 

Inhaber von Saſſe's Hotel, 

Tabakſtr. 26/27. 


Vekauntmachung. 


Für die Kühlhallen⸗Anlage auf dem 
Schlachthauſe zu Pr. Stargard ſollen 


120,000 


charf aebrannte dee franco 
Bagnbof Pr. Stargard fofort an 0 


wehſerten nebſt 76 9 0 ſind bis 


zum 8. Oktober d. Is. 


an die ſtädt. Bau⸗Verwaltung zu ſenden. 
Pr. Stargard, 
den 29. September 1894. 
Der Magiſtrat. 
Gambke. 
Bin von der Mauerſtraße nach der 


Blumenſtraße Nr. 28 


verzogen. A. Grützmacher, Drechslerm. 


Mein Mit: und Vorkoſtgeſchäft 
befindet 179 von jetzt a 
Alrchen raße Nr. 8 
= Ser des Herrn Mögelin. 
54] Th. Czerwinski. 


— — 


Beige meiner werthen Kundſchaft 
gan ergebenſt an, daß ich meine 
nung von Getreidemarkt 2 nach 


TFrinkestrasse 15 


verlegt habe und bitte, das mir bis 

dahin geſchenkte Vertrauen 92 ferner 

bewahren zu wollen. 52] 
Joh. Klein, Eanhmader. 


fälligen 9 werthen Kunbicait, ur ges 
igen 89 005 daß ich jetzt N arien⸗ 


— erſtr. 33, Hof, bei Herrn Bsner 

wohne und bitte ich, mir das e 

Vertrauen auch fernerhin bewahr. 3. woll. 
oh. Dankwarth, Schuhmachermſtr. 
Empfehle mich als Schneiderin 

ußer dem Hauſe. 

Frau Her Herrmann, Unterthornerſtr. 7. 


Es empfiehlt ſich den hochgeehrten 
Herrſchaften von Graudenz und Um⸗ 
egend zum an von Diners und 
Lochzeiten ochachtungsvoll 


Louise Sin zen brin 8 


Witt 
Blumenſtr. Nr. 11. II Tr. > 
Dem geehrten Publikum von Dt. 
Eylau und . die ergebene 
Anzeige, daß ich von Löbauerſtraße 9 
nach derſelben Straße Nr. 32, bei 
Horde Tiſchlermeiſter Raschinski, im 
De, Eyl, verzogen bin. 1236 


Dt. Eylau, im Ottober 189. 


F. Sprang, 


Schuhmachermeiſter. 


120411 
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Deutsche Spar- und Depositen-Bank. W 
Aktien- Kapital: Eine Million Mark, 
Berlin NW., Unter den Linden 64, Sernipreibertehr: 


Ausfü ührung aller Bö rſen⸗ Aufträge per Caſſa eg 55 ltimo, 


Einlöſung aller Coupons uſw. 


Annahme von Depofitengeldern, Spareinlagen 2c. dach Vereina 
Bei Zmonatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, jedoch nicht unter 

31/2 3 Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börfe nicht gehandelten 
Effe ten ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 


Real⸗Progymnaſium mit Alumnat 


zu Jenkau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober. Die Sexta wird 
nach dem Lehrplan der Realſchule unterrichtet. Anmeldungen nimmt Herr 
Director Dr. Bonstedt 2 enkau entgegen. 13061 

Danzig, im Oktober 1894. 


itettorium der von Conradi ſchen Stiftung. 
Nein Comploir ieee, 
eee eee Mo. 8, 1 Sreppe. 
„ F. Esselbrügge, Fernsprech-Anschl. 


"yo. 43 
zen Baumaterialien-Geschäft. — [346] 


Freyſtadt Wpr., den 1. Oktober 1894. 
P. P. 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit 
dem heutigen Tage in Grandenz eine Zweigniederlaſſung un⸗ 


"so A. Hoffnung 


errichtet haben und von dort aus ausſchließlich das 


Getreide⸗ und Saaten⸗Geſchäft 


unter der Leitung unſeres Hans Hoffnung fortführen werden. 
Wir bitten das uns bisher bewieſene Vertrauen auch 74518 


bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Abr. Hoffnung, Hans Hoffnung. 


die Inhaber der Firma: A. Hoffnung. 


Contor u. eh in | Getreidemarkt 22. 
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| reg Gold, bee 
Alfenide⸗ und optiſche Waaren-Handlung 


1 von 3 
u Joh. Schmidt an. 


Herrenſtraße 9 GRAU DEN Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 


Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine gehend 25 gut. Schweizer Rmk. 9,00 
Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine gehend Werk 300 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand Gu. 10 Steine geh. „ 15,00 
Silberne Cylinder⸗-Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend „ 16,00 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 
gehend und Secundenzeiger 5 
Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine i ein „ 27,00 
Ferner goldene Herren⸗ und Tamen⸗Remontoir in feiniter Aus⸗ 

führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 
Nußbaum⸗Regulgkoren, Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk 
esgleichen Schlagwerk 


Nickelwecker, 5 in jeder Lage gehend 

Gold- und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten' Genre 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 

Größte Auswahl der neueſten Muſter von goldenen Herren⸗ und 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 

Paſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, günſtigſte 
Wee e zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen. 

Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 

Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 
werden, berechne 2,50 Mk. billiger. 

Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung. 

Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Uhren nicht mit denen 
der Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern führe nur gute 
Schweizer Fabrikate. [5165] 


140 000 Mark baar ohne Abzug 


zu gewinnen auf 1 Marienburger u. U. 12 Rohes Loos 
außerdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 Mk. ze 385 
La Ziehung 18., 19., 24., 25. und 26, October. 3031 
a Originallooſe für beide Lotterien inel. * ii Sn ee 4 0 855 50. a 
AG * Bank⸗ SE 
M. Fraenkel E i griebelch lr. 30. 


“ Vmzugsbalber iſt noch ſofort billig Immerwährender 
zu verkaufen: 1218 


1 Neülpferd (braune Stute, Dalumſtempel 


flotter Gänger), 1 Fohlen, T 
5 Monate alt, 1 Littaner marken, nach miniſteri⸗ 
Fohlen, 1½ jährig, 1 Damen⸗ „ 
ſattel, 1 Eſchen-Bettſtell mit 
Sprungfedermatratze nebſt 


a Aa Abbildung, incl. 
Kalten und Zubehör für 

Nachttiſch und Waſchtoilette. 
8 zu richten an 
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Eigene Graviranſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 
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fi. en Stempel mit Einſatztypen 
eiii für 5,50, alle anderen 
“CMM,rautſchukſtempel f. Be⸗ 
ee er ee Breuer 
BE ermänentte empel⸗ 
bel Driczmin, 2 Stempelfarben 


ne ür Metallſtempel, 
Feines neues Niederrad |eranivzin Seal tenen u. Sigur 
mit Pneumatikreifen verkauft billigſt tuſchen empfiehlt billigſt 1314 


Ewald Peiting. Therma-d Lauptwache Moritz Maschke. 


Dan Honten's Cacao TWornister 


Cacao Sarolti in großer ch u. ge ſchon von 90 Pfg. 


5 Moſer an in = N von 2.75 an, Schal 
„ Utto 


1 0 und Bücherträger in jeder 
„ Stollwerck 


licherriemen von 0,35 an, 
ne b z. Umhängen mit 
De ulſcher m e 
empfiehlt 


derriemen von 0,50, Reiſekoffer und 
Wittwe B. Tiedemann, 


2,50. Eutwerthungs⸗ 
rau v. Parpart, Eichenhorſt 


Reiſetaſchen empfiehlt billigſt [315 
Moritz Maschke, 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


73 ſtarke Schafe 


2 8 


42 Marienwerderſtraße 42. wei fett berfauft [258] 
Schöne, gepflückte Grumbkauer m. Auguſtinken 
Birnen ſind zu haben 1511 = Plusnitz Wp. 
Blumenſtr. Nr. 28 Getreidemartt Nr. 2 find Grumb- 


Kdr. Kdrbettgeſt. z. vk. Börgenſtr.9,2.] kauer ohne Flecken zu haben. [343] 


ch auch gewaschen 
Wwe. A. 5 Oberbergſte 57. 


von garrett Sons, aut erhalten und 


00 7000 ar: 


ſtelle geſucht. Adreſſen werden brieflich 


Hochherrſchaftliche eben ei 

6 Zimmer mit „ Zubehör, 

zu vermiethen. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 

remiſe iſt vorhanden. 55 tungsſtr. 1, 

5 am Tivoli und Arti 3 
ws 


Hübſche Wohnung, 98.8 u ‚Rüden. 
use), an kl. 5 f. 135 Mk. 
6. d. Mts. z. — ber a 45, 


78] | Eine Wohn, beſteh. aus 3 eleg. möbl. 
rg Pferdeſt u. Burſchengelaß, in d. 
Nahe e der 3 Inf.⸗Kaſ. 141 von ſof. zu vm. 

Näh. in der Exp. hs Geſ. unt. Nr. 287. 


Mein Pokal, ein elch. Würdal be; 
19750 ſofort anderweit zu vermiethen. 


äſch e N — — 11 ar auf 


Aeltere Briefmarken aller Länder 


ſowie Preußiſche Couverts aus den 
Jahren 1852/53 kauft 321 
H. Arndt, Berlin, Unter den Linden 64. 


Eine gebrauchte, vollkommen 18178 
reparirte 


Lokomobile und 
Dampfdreſchmaſchine 


letztere mit vollſtändiger Reinigung, 


geben * oder auch einzeln | 19,90 Jacob Lewinſohn. 
preiswerth Bl Küng. er ip pie u. bill. 


Hodam Kessler „Maſchinenfabrih 


F Pen en 

S für Schüler höherer e bei 
guter Pflege und gewiſſenhaft. Aufſicht 
und Nachhilfe. Meldun 5 
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Grandenz, Donnerstag! 


Provinzial⸗Verſammlung des katholiſchen Lehrer⸗ 
b verbandes für Weſtpreußen. 


* Culm, 2. Oktober. 

Heute Vormittag fand für die Feſttheilnehmer feierliches 
Hochamt in der Pfarrkirche, celebrirt von dem Herrn General⸗ 
vikar Dr. Lüdtke unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlicher, ſtatt. Die 
bei dieſer Gelegenheit von dem Kirchenchor vorgetragenen Meß⸗ 
geſänge machten einen erhebenden Eindruck. 

Zu der dann in der Aula der Knabenſchule abgehaltenen 
Hauptverſammlung hatten ſich über 200 Feſttheilnehmer, 
darunter 40 Geiſtliche, eingefunden. Herr Hauptlehrer Gorski 
eröffnete die Sitzung mit dem katholiſchen Gruß, worauf der Choral 
„Großer Gott, wir loben Dich“ geſungen wurde. Herr 
Jaſinski I-Danzig brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den 
Papſt aus. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke begrüßte die Ver⸗ 
Frege. im Namen des Biſchofs von Culm. In feiner Rede 

ührte er aus, daß der katholiſche Provinzial⸗Lehrerverband die 
drei erſten Jahre glücklich und erfolgreich überwunden habe. Es 
gehörte bei den gerade in Weſtpreußen vorliegenden verzwickten 
Verhältniſſen ein gewaltiger Muth zur Gründung der katholiſchen 
Lehrervereine. Aber aus dem kleinen Gernegroß ſei eine impo⸗ 
ſante Macht geworden, die nicht über die Schulter anzuſehen ſei. 
Wohl ſeien aus des Nachbars Glashaus manche Steine auf den 
Bau geworfen worden; aber es ſei nicht gelungen, an ihm zu 
rütteln. Lehrer und Geiſtliche ſeien Freunde miteinander, mit 
Gott und der Kirche. Daß der Verein ſich kräftig weiter ent⸗ 
wickele, erſehe man aus folgendem: Es ſeien viele Vorträge ge- 
halten und Bibliotheken gegründet, verſchiedene Vereine haben 
ſich zu familiärem Beiſammenſein zuſammengefunden, und die 
vaterländiſchen Feſttage ſeien in wahrhaft patriotiſcher Weiſe 
gefeiert worden; denn in Patriotismus, nicht in Worten und auf 
dem Papier, ſondern echt und lauter, laſſen wir Katholiken uns 
von Niemand übertreffen. Im Gedanken daran, daß heute das 
Feſt des hl. Schutzengels ſei, wünſche Redner den Lehrern, daß 
ſie der ihnen anvertrauten Jugend Schutzengel ſein mögen. Die 
Anſprache wurde mit einem Hoch auf den weſtpreußiſchen und 
den geſammten deutſchen katholiſchen Lehrerverband geſchloſſen. 

Herr Domherr Zucht⸗Pelplin begrüßte die Verſammlung 
im Namen des Domkapitels und führte aus, daß die Gründung 
der katholiſchen Lehrervereine eine nothwendige That geweſen 
ſei. Es gebe kein Chriſtenthum außer der Kirche, außer der 
Konfeſſion. In dogmatiſcher Beziehung gebe es keine Duldung. 
„Ich achte“, ſo ſagte er, „jede Ueberzeugung, die dem Herzen 
entflammt, aber die Konfeſſion darf mit einer anderen nicht ge⸗ 
miſcht werden. Daher iſt die Simultanſchule zu verwerfen; denn 
es kommt auf die Geſinnung des Lehrers an, ſeine Schüler auch 
in anderen als den Religionsfächern konfeſſionell zu erziehen. 
Dazu herrſchen zwiſchen der katholiſchen und der proteſtantiſchen 
Konfeſſion zu weitgehende Unterſchiede. Nicht aus Ueberredung 
von kirchlicher Seite iſt der katholiſche Lehrerverband hervor— 
gegangen; die katholiſchen Lehrer find von anderer Seite ſcheel⸗ 
ſüchtig angeſehen und bekrittelt worden; daher die Trennung. 
Redner wünſcht, daß die Mitglieder des Verbandes in dieſem 
finden möchten Troſt, Freude und Förderung in idealer Be— 
ziehung zum Beſten der Kinder und Menſchen, der Kirche zum 
Segen und zur Ehre.“ — Herr Jaſiuski dankte den beiden 
Herren und ſchloß daran ein Hoch auf den Biſchof von Kulm 
und das Domkapitel. 

Es wurden dann Dankdepeſchen des Kultusminiſters, der 
Biſchöfe von Kulm und Ermland verleſen. 

Dem darauf folgenden Vortrag des Herrn Golowski— 
Zoppot über das Thema: „Die katholiſche Kirche als Erziehungs— 
anſtalt“ lagen folgende Leitſätze zu Grunde: Die Kirche hat 
nicht nur die geiſtige, ſondern auch die politiſche oder ſoziale 
Freiheit der Völker befördert; ſie verlieh dem Familienleben 
die wahre Weihe, milderte die rohen Sitten der Völker, war die 
Pflegerin der wahren Wiſſenſchaft und die Lehrerin und Er— 
zieherin der Jugend, eine Beſchützerin der Künſte, ſie gründete 
Anſtalten für die Armen und Unglücklichen, ſie iſt die Inhaberin 
der wahren Erziehungsmittel: Sakramente, Kultus, Feſte, Kunſt, 
Wort Gottes, Gebot und Strafe. 

Dann ſprach Herr Rehbein⸗Culm über: „die erziehliche 
Einwirkung auf die aus der Schule entlaſſenen Kinder.“ Redner 
ging davon aus, daß die heutige Zuchtloſigkeit unter der halb- 
wüchſigen Jugend ihren Grund in dem Schwinden der ländlichen, 
in dem Steigen der Fabrikthätigkeit habe. Familie und Haus 
hat nicht die Zeit, Volksſchule und Lehrherren haben nicht ge— 
nügende Mittel zur erziehlichen Einwirkung. Daher müſſen die 
Fortbildungsſchulen auf die ganze Jugend, männlich und weiblich, 
bis zum 18. Lebensjahre im Anſchluß an die Volksſchule aus- 
gedehnt werden. Die Fortbildungsſchule befeſtigt die Erziehungs⸗ 
reſultate der Volksſchule. Ferner iſt auf die Förderung der 
Volksſpiele Gewicht zu legen. Endlich ſind Jünglings⸗ und 
Geſellenvereine unter ſachverſtändiger Aufſicht zu gründen. 

Weiter ſprach Herr Kopal⸗Rekow in Pommern über „das 
Amt des Lehrers, geheiligt durch die Würde des Kindes.“ 

Bei dem Feſteſſen im Schützenhausſaale brachte das Hoch 
auf den Kaiſer Herr Jaſinski aus. Herr Schulrath Schmidt 
toaſtete auf den Papſt. Ferner wurden Hochs ausgebracht auf 
den Biſchof von Culm, den Weſtpr. kath. Lehrerverband, den 
Kultusminiſter, die ſtädtiſchen Behörden, die Frauen Culms und 
Herrn Jaſinski⸗Danzig. Die Tafelmuſik wurde von der Jäger- 
kapelle ausgeführt. 5 

Um 1/6 Uhr fand die Fortſetzung der Vertreter ver⸗ 
ammlung ſtatt. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß von 35 

ereinen 51 Vertreter erſchienen waren, während 5 Vereine 
nicht vertreten waren. Vom nächſten Jahre ab ſollen zunächſt 
in Pelplin Lehrerexercitien vorgenommen werden, und 
zwar in der Zeit vom 23. bis incl. 26. Juli. Der ſchon im 
vorigen Jahre geſtellte Antrag betreffend die Ein ſchätzung der 
Dienſtländereien muß der nächſten Jahresverſammlung über⸗ 
wieſen werden, da von 21 Zweigvereinen dem Provinzial⸗ 
vorſtande überhaupt keine Mittheilungen über etwa angeſtellte 
Erhebungen gemacht worden ſind, und die von 17 Vereinen über⸗ 
mittelten Angaben zu keinem Endreſultat führen konnten. 

Der Verein Flatow ſtellt den Antrag, bei der biſchöflichen 
Behörde vorſtellig zu werden, daß die Organiſtengehälter 
den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechend erhöht, auch die 
niederen Küſterdienſte, ſoweit ſie noch mit den Lehrerſtellen ver⸗ 
bunden ſind, von letzteren getrennt werden. Der Antrag wurde 
nach längerer Debatte angenommen. Ebenſo wurde der Antrag 
deſſelben Vereins, daß den Lehrern für Reiſen zu amtlichen 
Konferenzen Entſchädigung gewährt werde, angenommen. 
Auf Antrag des Zweigvereins Driezmin ſoll der Jahres- 
bericht durch Aufnahme des Mitglieder verzeichniſſes 
erweitert werden. Ueber den Antrag des Herrn Pompecki⸗Schwetz, 
bei der biſchöflichen Behörde vorſtellig zu werden, daß an Stelle 
des Kaffler'ſchen Schulgeſangbuchs ein neues, noch zu 
ſuchendes, eingeführt werde, entſpann ſich eine lebhafte Debatte. 

Herr Pompecki führte aus, daß das Kaffler'ſche Buch textlich 
von dem Diözeſangeſangbuch bedeutend abweicht, daß ferner 
mehrere Melodien ungebräuchlich ſind. Herr Generalvikar Dr. 
Lüdtke warnte, da bisher kein anderes und beſſeres Buch vor⸗ 
handen, auch der Geſchmack in dieſer Beziehung ſehr verſchieden 
ſei, vor jedem übereilten Beſchluß. Schließlich wurde der ge⸗ 
ſtellte Antrag dahin angenommen, daß der Provinzialvorſtand 
der Sache näher treten möchte. Endlich wurde ein Antrag des 
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Herrn Pompecki angenommen, wonach in einem Schulblatt ein 
Verzeichniß derjenigen Orte gegeben werden möchte, welche ſich 
ihrer klimatiſchen und hiſtoriſchen Lage nach als Sommerfriſchen⸗ 
aufenthalt empfehlen. 

Abends fand im Schützenſaale die Aufführung zweier Ein⸗ 
akter ſtatt, welche lebhaften Beifall fanden. 


Der Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre⸗ 
(Bericht für den „Geſelligen“.) 
e Danzig, 2. Oktober. 


Eine Geſellſchaft von Danzigern fuhr neulich hinaus, um 
die Durchſtichsarbeiten bei Siedlersfähre in Augenſchein zu 
nehmen. Selbſt Sonntags, wenn die Kirchenglocken erklingen, 
hört man von dem Durchſtichsgebiet das Keuchen der Lokomobilen 
und das Rauſchen der Waſſerwerke, welche dazu beſtimmt ſind, 
das in dem Kanal vorhandene Waſſer herauszuſchaffen. Unter 
ſachkundiger Führung langten wir zuerſt bei den Waſſer⸗ 
ſchnecken an, eine Einrichtung, die ſämmtliche Beſucher that⸗ 
ſächlich in Staunen verſetzte. Hier ſtehen, mit einer aus Holz 
und Pappe beſtehenden Ueberdachung verſehen, zwei Dampf⸗ 
maſchinen von je 36 Pferdekräften, die den Zweck haben, zwei 
ungefähr 9 Meter lange Waſſerſchnecken in Thätigkeit zu ſetzen, 
um das in den Kanälen vorhandene Waſſer in den Weichſelſtrom 
zu ſchaffen. Die Befeſtigungsarbeiten an der Schleuſe ſehen 
einem zu Kriegszwecken ausgerüſteten ſtarken Fort ähnlich; die 
mächtigen eiſernen Thore ſollen bei Hochwaſſergefahr und wenn 
im Winter, wie dies faſt alljährlich der Fall iſt, große Eisſchollen 
ihren Weg den reißenden Weichſelſtrom entlang nehmen, zeigen, 
ob ſie auch der elementaren Gewalt gewachſen ſind. Es können 
hier, wie dies bei der Schleuſe in Plehnendorf nicht der Fall iſt, 
auch Fuhrwerke ihren Weg über das große Schleuſenwerk nehmen. 
Die von Siedlersfähre linksſeitig liegende Schleuſe mit Kanal 
dient zum Durchlaſſe der von Ruſſiſch⸗Polen kommenden Holz⸗ 
traften, während die rechtsſeitige Schleuſe der Weichſelſchifffahrt 
dient. Unterhalb der Schleuſen ſieht man kreuz und quer liegende 
Feldeiſenbahnſtränge, hier und da kleine niedliche Lokomotiven, 
deren Aufgabe es iſt, das zum Bau nöthige Material zur Bau⸗ 
ſtelle zu ſchaffen. Das ſpätere Weichſelflußbett bietet dem 
Beſchauer einen impoſanten Anblick. Feſt und ſicher ſind die 
Ufer des 4500 Meter breiten Flußbettes, welches durch ſog. 
Trockenbagger ausgehoben worden iſt. Bewunderung verdient 
die Herſtellung der Ufer. Die ſogenannte Sohle des Ufers iſt 
erſt mit einer Schicht Faſchinen ausgelegt, worauf dann mächtige 
Feldſteine ſich lagern, dann folgt eine Lage Strauchwerk und 
dann zum Schluß das aus kleinen Steinen zuſammengefügte 
Trockenpflaſter; außerdem geben eingerammte runde Pfähle dem 
ganzen Wall Halt. Auch hier ſieht man an einer Stelle, in der 
Nähe der Einflußſtelle der Weichſel, eine Dampfmaſchine Tag 
und Nacht ununterbrochen arbeiten, um mit einer 24pferdigen 
Dampfkraft das durch den hier nur noch ſchmalen Damm in das 
neue Flußbett etwa eindringende Sickerwaſſer auszupumpen. 

Von dieſer Stelle begaben wir uns zu den beiden arte> 
ſiſchen Brunnen, von denen einer 110, der andere 95 Meter 
tief iſt. Dieſe Brunnen dienen zur Speiſung der Dampfmaſchinen 
und verſehen auch die für das Perſonal des Baubureaus auf⸗ 
geſtellte Badeanſtalt mit Waſſer. 

Am 15. Oktober ſoll nach der Ausſage einiger Beamten der 
Damm bei Siedlersfähre geöffnet und der Strom eingelaſſen 
werden. Es wird aber doch wohl etwas ſpäter werden. 


Aus der Provinz. 
[Graudenz, den 3. Oktober. 


— Bekanntlich find im vorigen Jahre von den die ruſſiſche 
Grenze paſſirenden Flößen und Kähnen Sanitätsgebühren 
erhoben worden. Eine auf Rückerſtattung dieſer Gebühr ab⸗ 
zielende Petition der Betroffenen war erfolglos geblieben, infolge— 
deſſen von letzteren der Klage weg beſchritten wurde. In einem 
Prozeſſe Lewinſon wider den Fiskus, welcher in Danzig geführt 
wurde, hat die Staatsbehörde den Kompetenzkonflikt erhoben, 
ein neuer Termin ſteht in Grau denz am 2. November an. — 
In einem anderen Falle hat der Miniſter auf eine Beſchwerde 
anders entſchieden. In der Cholerazeit im Jahre 1892 mußten 
in Wewelsfleth im Gegenſatz zu anderen Stationen die Gebühren 
für die die Schiffe inſpizirenden Aerzte von den Schiffern ſelbſt 
entrichtet werden. Die Schiffervereinigung der Unterelbe hatte 
nun durch ihren Vertreter an die Regierung in Schleswig das 
Erſuchen gerichtet, den Schiffern die ausgelegten Gebühren 
zurückzuerſtatten. Hierauf iſt jetzt vom Landrathsamt in Itzehbe 
die Antwort ertheilt worden, daß der Miniſter die Zurückzahlung 
dieſer Gebühren angeordnet hat und daß die Zahlung in nächſter 
Zeit zu gewärtigen iſt. 

— Am 14. Oktober finden hier die alle drei Jahre ſich 
wiederholenden Ergänzungswahlen für die evangeliſchen 
Gemeinde vertretungen ſtatt. Es ſcheiden aus: aus dem 
Gemeindekirchenrath die Herren Kaufmann Börgen, Direktor 
Grott, Rentier Heitmann, Stadtrath Mertins, Amtsgerichtsrath 
Richter, Gerichtsdirektor Weiſe; aus der Vertretung die Herren 
Sekretär Biron, Kaufmann R. Braun, Landrath Conrad, Kauf⸗ 
mann H. Czwiklinski, Goldarbeiter Döll, Malermeiſter v. Deſſonnek, 
Rentier Bösler, Buchbindermeiſter Kauffmann, Schloſſermeiſter 
Klieſe, Kaufmann O. Kuhn, Klempnermeiſter Kutzner, Kaufmann 
Lobs, Fabrikbeſitzer Mehrlein, Hauptlehrer Müller, Dr. Petzke, 
Mühlenbeſitzer Roſanowski, Erſter Staatsanwalt Voswinckel, 
Direktor Ziehm. Sämmtliche Herren ſind wieder wählbar. Zur 
Wahl berechtigt ſind nur diejenigen, welche in die Wählerliſte 
der evangeliſchen Gemeinde eingetragen ſind. Die Wahl beginnt 
in der Kirche um 12 Uhr und endet um 1 Uhr. 


— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eijen- 
bahn macht bekannt, daß für die Dauer der diesjährigen Rüben⸗ 
kampagne die Be⸗ und Entladefriſt für Rüben⸗ und Rüben⸗ 
ſchnitzel-Sendungen auf 6 Stunden herabgeſetzt wird. 


— An ein Gefecht, an welchem vor 100 Jahren, am 
2. Oktober 1794, der polniſche General Dombrowski bei Bromberg 
die Preußen ſchlug, erinnert jetzt der „Goniec Wiel.“, und 
erwähnt dabei mit beſonderem Behagen, daß in dieſem Gefechte 
die Preußen 100 Todte, 50 Verwundete gehabt hätten und 400 
von ihnen in Gefangenſchaft gerathen, dagegen nur 25 Polen 
gefallen ſeien. 


— In Naujeningken, Oberpoſtdirektionsbezirk Gumbinnen, 
iſt ein Poſtamt III eingerichtet worden; das Poſtamt III in 
Rautenberg (Bez. Gumbinnen) iſt in eine Poſtagentur um⸗ 
gewandelt worden. 


— Dem Major Freiherrn v. Houwald, a la suite des 
Infanterie-Regiments Nr. 47 und Eiſenbahn⸗Linienkommiſſar in 
Bromberg, dem Rittmeiſter a. D. Becker, bisher Eskadron⸗ 
Chef im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, dem Hauptmann Raffel, 
Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 44, bisher à la suite 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 137 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Anklam, dem Hauptmann Scholz vom Pionier⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 2 und dem Oberſtabsarzt erſter Klaſſe Dr. Riebe, 
Regimentsarzt des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Premier⸗Lieutenant Müller 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 1, kommandirt als Adjutant bei der 
3 Pionier⸗Inſpektion und dem Feſtungsbauwart erſter Klaſſe 
Kukatſch in Thorn der Kronenorden 4. Klaſſe, ferner dem Feld⸗ 
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webel Pa piſt vom Grenadier⸗Regiment Nr. 4, dem Stabshobo⸗ 
iſten Haſenjäger vom Fuß⸗Artillerie⸗-Regiment Nr. 5, dem 
Sergeanten Dümmler vom Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
dem Stabshorniſten Kegel vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2, dem 
Wallmeiſter Barutzky in Thorn, dem Depot⸗Vize⸗Feldwebel 
Schönfeld vom Artillerie⸗Depot in Thorn, und dem Büchſen⸗ 
macher Wieſelmoſer vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 


— Dem Oberwachtmeiſter Gaſt in Goldap iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. | 

— [Perſonalien bei der BPioft.] Verſetzt die Poſt⸗ 
gehülfen Werner von Reichenbach nach Korſchen, Zobel von 
Reichenbach nach Ortelsburg, Schaumann von Güldenboden 
nach Gilgenburg, Rohde von Wartenburg nach Frauenburg. 

Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Reich von Königsberg nach 
Düſſeldorf, die Poſtaſſiſtenten Ewert von Wartenburg nach 
Königsberg, Funk von Berlin nach Elbing, Kie wert vom 
Danzig nach Schwarzwaſſer, Storbeck von Schillehnen nach 
Inſterburg, Proch von Danzig nach Sobbowitz. | 

— Das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
ſtelle haben die Aerzte Dr. v. Blomberg aus Lauenburg und 
Dr. v. Petrykowski aus Guttſtadt erhalten. 


— Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Krauſe 
zu Raſtenburg, dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Schmidt zu 
Poſen, den Regierungs⸗-Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhaltern a. D., 
Rechnungs⸗Räthen Beversdorff zu Charlottenburg, früher zu⸗ 
Köslin und Baginski zu Gumbinnen und dem Regierungs⸗ 
Sekretär v. Klitzing zu Gumbinnen iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Geheimen Regierungs-Rath Koch zu Poſen 
der Kronen-Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Hauptſteueramts-Kontroleur Bann aſch zu 
Stargard i. Pomm. iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe 
in Glogau iſt dem Rentmeiſter Müller in Tuchel verliehen 
worden. a 

— Der Amtsgerichtsſekretär Oſſo wski in Marienwerder 
iſt zum Oberlandesgerichtsſekretär mit der Funktion als Buch⸗ 
halter bei der Juſtiz-Hauptkaſſe ernannt. Der Gerichtsvollzieher 
Hinz bei dem Amtsgericht in Karthaus iſt an das Amtsgericht 
in Graudenz verſetzt. 

— Dem Amtsgerichtsſekretär Krüger in Marienwerder iſt 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. 

— Herr Forſtaufſeher Buchholz⸗Altfließ iſt nicht nach 
Tzerwinsk, ſondern nach Klein⸗Krug bei Czerwinsk verſetzt. 

— Aus Anlaß ihrer Penſionirung iſt dem Kreisſchulinſpektor, 
Schulrath Binkowski in Bromberg der Adler der Ritter und 
dem evangeliſchen Lehrer Pudewell in Smolary, Kreis Kolmar, 
der Adler der Inhaber des Hausordens der Hohenzollern ver» 
liehen worden. 


. Dem Frl. Auguſta Rach iſt für 40 jährige treue Dienſte 
im Hauſe des Kommerzienraths Weſtphal in Stolp von der 
Kaiſerin das goldene Kreuz verliehen worden. 


— In dem Bericht über die land wirthſchaftliche 
Sitzung des Vereins Podwitz⸗Lun au heißt es irrthümlich: 
Für jeden Kreis würden 4 Vertreter und zwar 2 vom Groß⸗ 
und 2 vom Kleinbeſitz genügen. Es muß heißen: Für jeden 
Kreis würden 2 Vertreter und zwar 1 vom Groß⸗ und 
1 vom Kleingrundbeſitz genügen. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 1. Oktober. Von ſämmtlichen 
ſelbſtſtändigen bezw. erſten Landlehrern in unſerem Kreiſe 
befinden ſich erſt drei im Beſitz der Gehaltsaufbeſſerungen 
von 150 Mk. Die Gemeinde Gogolin zahlt dieſe freiwillig ſeit 
2½ Jahren, und der kath. Lehrer zu Sarnau hat ſie dadurch 
ſchon am 1. April d. J. erlangt, daß bei den Verhandlungen 


irrthümlich die Jahreszahl 1894 ſtatt 1895 geſetzt wurde. Da 


die Beſchlüſſe von der Regierung beſtätigt wurden, konnte die 
Schulkaſſe die Zahlung nicht verweigern. Die in der An⸗ 
ſiedlungskolonie Wilhelmsau eingerichtete Stelle iſt auch 
mit 900 Mk. Baargehalt dotirt. 


Aus dem Kreiſe Culm, 2. Oktober. Am nächſten 
Sonntag feiert der Frauen-Bibelverein Gr. Lunau in 
der dortigen Kirche fein Jahresfeſt. Herr Pfarrer Erdmann-⸗ 
Graudenz hält die Feſtpredigt. 

Thorn, 2. Oktober. Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute der Arbeiter Johann Kondratzki aus Schaffarnia wegen 
Körperverletzuug mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Am 
20. Mai war der Angeklagte Abends ſtark angetrunken nach 
Hauſe gekommen. Dort fing er mit ſeiner Ehefrau Händel an, 
und als dieſe davon gelaufen war, mit der in demſelben Hauſe 
wohnenden Wittwe Pruszynska. Die letztere warf er zu Boden 
und mißhandelte ſie derart, daß ſie bettlägerig krank wurde. 
Als ſie nach einigen Tagen zum Arzt gefahren werden ſollte, 
ſtarb ſie auf dem Wege dorthin. Die Sektion ergab eine Menge 
Blutunterlaufungen, die von Schlägen mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande herrührten, außerdem auch einen Arm- und fünf Rippenbrüche. 
Dieſe Verletzungen haben nach dem Gutachten der Aerzte den. 
Tod der Pruszynska zur Folge gehabt. Der Angeklagte wurde 
zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 

Heute früh 5 Uhr ſprang ein Mann von der Eiſenbahn⸗ 
brücke in die Weichſel. Der Mann, der aus Zlotterie ſtammen 
ſoll, kam nicht mehr zum Vorſchein. i 


Schwetz, 2. Oktober. Geſtern Nachmittag traf der Herr 
Oberpräſident v. Goßler mit mehreren Herren der An⸗ 
ſiedelungs-Kommiſſion hier ein. Geſtern wurden die Güter 
Jellen und Skarszewo, heute Kozlowo und Bukowitz beſichtigt. 
— Die hieſige Zuckerfabrik hat bisher den hergeſtellten Zucker 
meiſt zu Waſſer nach Danzig befördert. Seit Wochen iſt aber 
jetzt der Waſſerſtand im Schwarzwaſſer wie auch in der Weichſel 
ſo niedrig, daß der Verſandt auf der Bahn geſchieht. Da großer 
Wagenmangel herrſcht, hat die Fabrikverwaltung ſich direkt an 
den Miniſter wenden müſſen. 

Der Stadtwachtmeiſter Erlat aus Wartenburg iſt als 
* eidlich verpflichtet und in ſein Amt eingeführt 
worden. 

s Aus der Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 2. Oktober. 
Auf dem Zuge nach dem Süden hat ſich ein Schwanenpaar, 
auf dem Dorfteich zu Brat win niedergelaſſen. Trotz der Nach⸗ 
ſtellungen eifriger Jäger halten ſich die Thiere auf dem mit 
Schilf umſäumten Waſſer ſchon einige Wochen auf. 

* Schwetz = Bromberger Kreisgrenze, 2. Oktober. 
Die Ortſchaft Korritowo iſt vom Poſtbezirke Pruſt dem 
Poſtbezirke Buko witz zugetheilt worden. Es iſt dadurch den 
Bewohnern aber kein Vortheil geſchaffen, ſondern die Poſtſachen 
kommen dadurch noch um einige Stunden ſpäter an, ſo daß man 
3. B. die Zeitungen ꝛc. erſt Nachmittags 3 Uhr erhält. 


‚9 Schlochau, 1. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen Handwerker⸗Vereins hielt der Kreisphyſikus Herr 
Dr. Wagner einen belehrenden Vortrag über die Granukoſe 
oder ägyptiſche Augenkrankheit. Charakteriſtiſch für die Augen⸗ 
krankheit ſind froſchlaichähnliche, körnige Neubildungen in der 
Bindehaut der Augenlider. Wird die Krankheit vernachläſſigt, 
ſo kommt es zu einer ſtarken Verdickung, ſpäter zu einer narbigen 
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Schrumpfung und Verkrümmung der Augenlider. Häufig treten 
auch Hornhauterkrankungen auf, die zur vollſtändigen Erblindung 
führen können. Die Wohnräume ſind viel zu lüften, und die 
Kranken ſollen ſich viel im Freien bewegen. Hierauf hielt der 
Redner einen ſehr lehrreichen Vortrag über verſchiedene Krank⸗ 
heiten, welche im Gewerbebetriebe vorkommen, beſprach deren 
Entſtehung, Bekämpfung und die Fürſorge des Staates für die 
erkrankten Arbeiter. Als Schriftführer wurde an Stelle des 
Herrn Taubſtummenlehrers Kräge, der dieſes Amt niedergelegt 
hat, Herr Rechtsanwalt Loh waſſer gewählt. Die Frage: 
„Wie ſchützt die Dienſtherrſchaft ſich am zweckmäßigſten bei Er⸗ 
krankung von Dienſtboten vor Schaden“ gab Anlaß zu lebhaften 
Erörterungen. Es wurde dem Vorſtande aufgegeben, mit dem 
Kreisausſchuß in Unterhandlung zu treten, ob dieſer vielleicht 

neigt ſei, Dienſtboten gegen Zahlung einer Pauſchalſumme im 

rankenhauſe aufzunehmen. — Im Dorfe Damnitz fand geſtern 
die feierliche Einweihung den neuerbauten katholiſchen 
Filialkirche ſtatt. 

Dt. Krone, 1. Oktober. Der Landrath des Dt. Kroner 
Kreiſes, Herr Rotz oll, verläßt in nächſter Zeit dieſen Poſten, 
da er zur Regierung nach Gumbinnen berufen iſt. — Dem Rechts⸗ 
anwalt Steltzer hierſelbſt iſt das Notariat verliehen worden. 
— Das Rittergut Klausdorf mit Vorwerken, welches zu den 
größten Beſitzungen des hieſigen Kreiſes gehört, wird im Laufe 
dieſes Jahres durch Kauf in anderen Beſitz übergehen. 

8 Pelplin, 2. Oktober. In dem Jahresbericht des hieſigen 
katholiſchen Lehrervereins heißt es: „Sind die Erfolge unſeres 
Zuſammenkommens auch nicht ſo handgreiflich, ein Erfolg iſt 
erreicht und zwar der wichtigſte, den die Gründung kath. Lehrer⸗ 
vereine erſtrebte: wir fühlen uns als katholiſche Lehrer und 
geben dieſes unſer Bewußtſein klar und deutlich der Welt kund. 
Ferner iſt dem Jahresbericht zu entnehmen, daß ſich der Vorſtand 
für das neue Vereinsjahr aus folgenden Herren zuſammen ſetzt: 
Vorſitzender Makowski⸗Pelplin, Schriftführer Lehmann⸗Kulitz, 
Kaſſirer Knobelsdorf⸗Pelplin. Die Mitgliederzahl beträgt 31, 
darunter 3 Ehrenmitglieder. Die Vereinskaſſe weiſt bei einer 
Einnahme von 228 Mk. einen Beſtand von 45 Mark auf. — 
Geſtern hat die hieſige Zuckerfabrik die Kampagne begonnen. 
Die umfaſſenden baulichen Veränderungen und Vergrößerungen, 
welche einen früheren Beginn nicht zuließen, werden es er⸗ 
möglichen, daß die doppelte Menge von Rüben verarbeitet werden 
kann wie bisher; auch wird die ganze Fabrikanlage durch 
elektriſches Licht erleuchtet. 

Soldan, 2. Oktober. Bis zum geſtrigen Tage gehörten 
die Ortſchaften Neudorf, Preußen, Wanzen Dorf und Gut, mit 
Vorwerk Nitzponi und Szezuplinen Gut und Szezuplinen Mühle, 
weil ſie im Neidenburger Kreiſe liegen, zum Gerichtsbezirk Soldau. 
Da die genannten Ortſchaften zwanzig und mehr Kilometer von 
hier entfernt liegen, während ſie von Gilgenburg nur vier bezw. 
fünf Kilometer entfernt ſind, ſo iſt durch diesjähriges Geſetz 
beſtimmt, daß dieſe Ortſchaften dem Amtsgericht Gilgen⸗ 
burg zugewieſen werden; zu dieſem Zweck ſind die Akten durch 
einen hieſigen Gerichtsſekretär geſtern nach Gilgenburg geſchafft 
worden. Bisher hatte unſere Gerichtsbehörde mit obigen Ort⸗ 
ſchaften in Prozeßangelegenheiten wenig zu thun, weil die ſonſt 
vielleicht prozeßſüchtigen Leute den weiten Weg ſcheuten. — 
Nachdem nunmehr mehrere Filialkirchen des Neidenburger Kreiſes 
ſelbſtſtändige Pfarren geworden find, haben nur noch nach⸗ 
ſtehende Pfarrämter Filialen: Kl. Koslau mit Schläfken, Skottau 
mit Thalheim (früher Dziurdzien), Neidenburg mit Kandien, 
Heinrichsdorf mit Groß Koſchlau und Usdau mit Gardienen und 
Szezuplinen, alle evangeliſch, ferner Gr. Lensk mit Przellenk 
katholiſch. 

Brauusberg, 1. Oktober. Ein bedauerlicher Vorfall hat ſich 
am Sonnabend Abend in Pettelkau ereignet. Mehrere Knechte 
hatten ſich auf dem Rückweg aus dem Kruge in den Garten des 
Beſitzers Thiel begeben, um, wie es heißt, von dort aus die 
Dienſtmädchen zu einem für den folgenden Tag geplanten Tanz⸗ 

Plötzlich wurde ein Fenſter geöffnet und 
Die Schrotladung traf den e 
Der 


vergnügen zu beſtellen. 
ein Schuß abgefeuert. 
Knecht Anton Alex aus Braunsberg in den Rücken. 
Kranke wurde noch in der Nacht in das hieſige St. Marien⸗ 
krankenhaus gebracht, doch ſtarb er geſtern Abend. 


H. Tilſit, 1. Oktober. Der Schornſteinfegergeſelle Brandt 
von hier übte ſeine ſchwarze Kunſt in Thorn aus und lernte dort 
eine Beamtenwittwe mit drei Kindern kennen, mit der er ſich 
bald verlobte. Um ſich mit dem Bräutigam ſehen laſſen zu 
können, kleidete ihn die leichtgläubige Braut ganz neu ein und 

ab ihm auch Geld zu der angeblichen Meiſterprüfung, die in 
Tilſit ſtattfinden ſollte. Der Bräutigam iſt denn auch hierher 
abgereiſt, hat das Geld verjubelt und noch weitere Summen, 
im Ganzen etwa 500 Mark, erhalten; als er aber noch mehr 
verlangte, um, wie er ſchrieb, die Prüfungsgebühr und das dieſer 
Prüfung nothwendig folgende Gaſtmahl bezahlen zu können, 
ging der Wittwe, die bereits ihr Letztes hergegeben hatte, ein 
Licht auf. Sie holte ſich bei dem Thorner Obermeiſter Rath 
und erfuhr, daß ſie beſchwindelt worden ſei. Auf Anordnung 
der Polizeibehörde in Thorn wurde Brandt vorgeſtern hier 
verhaftet. 

Inſterburg, 1. Oktober. Am zweiten Tage des großen 

Herbſtrennens fand zuerſt ein Hürdenrennen um den 
Graditzer Geſtütspreis von 1000 Mk. ſtatt; dem zweiten Pferde 
200 Mk., dem dritten 100 Mk., Entfernung 2000 Meter. Von 
17 gezeichneten Pferden liefen 6. Graf Lehndorff vom 1. Garde⸗ 
ulanenregiment ſiegte mit „Irene“; Lieutenant Röther ſteuerte 
Lieutenant Eltz's braune Stute „Harzblume“ als zweites Pferd 
durchs Ziel. Lieutenant Schwenkes Stute „Wette“ von Kilcreene, 
geritten von Lieutenant v. Reibnitz, war drittes Pferd. Hunter⸗ 
Jagdrennen, Ehrenpreis und Unionklubpreis von 1500 Mark 
davon 1000 Mk. und Ehrenpreis dem erſten, 300 Mk. dem zweiten 
und 200 Mk. dem dritten Pferde, 3000 Meter. Von 12 Pferden 
liefen nur 3. Nach hartem Kampfe ſiegte Lieutenant Lucke vom 
12. Ulanenregiment mit ſeinem „Janitſchar“ mit einer halben 
Länge über „Odyſſeus“ des Grafen Lehndorff, der vom Beſitzer 
geführt wurde, Lieutenant v. Preinitzers Wallach „Grobian“, ge⸗ 
ritten von Lieutenant v. Knobelsdorff, traf als drittes Pferd 
ein. Ganz beſonderes Intereſſe bot das Fanfarorennen um 
Ehrenpreiſe dem Reiter und Züchter des ſiegenden Hengſtes, 
Vollblut ausgeſchloſſen, 1200 Meter. Es ſtarteten 11 Hengſte; 
Graf Lehndorff ſiegte mit dem Gudwaller Hengſt „Luxus“, ihm 
folgten Lieutenant Killbach mit „Potiphar“ und Lieutenant 
v. Reibnitz mit „Cito“. Große oſtpreußiſche Halbblut⸗ 
Steeplechaſe, Preis 2000 Mk., gegeben vom littauiſchen 
Reiterverein dem ſiegenden Reiter und dem Züchter des Siegers, 
dem zweiten Pferd 500 Mk., dem dritten 300 Mk., dem vierten 
200 Mk. und dem fünften 100 Mk., 4000 Meter. Von 13 Pferden 
ſtarteten 7. Am Siegespfahl erſchien zuerſt Lieutenant v. Mil⸗ 
Lzewski mit ſeiner Stute „Donau“, gefolgt vom Freiherrn v. Eſe⸗ 
beck mit „Oswald“, und von Reibnitz mit „Fregatte“. Trab⸗ 
fahren, Preis 500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten und 
100 Mk. dem dritten Pferde, 2000 Meter. 13 Pferde gingen 
durch die Bahn. Henkys'⸗Gerwiſchkehmen Stute „Cayenne“ ſiegte, 
Gerlachs⸗Walterkehmen „Mahomet“ war zweites und Schneiders 
Maſchkeninken Stute „Ausfall“ drittes Pferd. Große 
littauiſche Handicap⸗Steeplech aſe, Graditzer Geſtüts⸗ 
preis 1000 Mk., weitere Preiſe 300 Mk., 200 Mk., 100 Mk. und 
50 Mk., 4000 Meter. Von neun gemeldeten Pferden liefen zwei. 
Beide Pferde weigerten ſich, die Hinderniſſe zu nehmen. Nach 
hartem Kampfe ſiegte Graf Lehndorff mit der „Kratzbürſte“, 
Lieutenant Röthers „Erika“ war zweites Pferd. 

5 Aus dem Kreiſe Inſterburg, 1. Oktober. Laut An⸗ 
ordnung der Regierung zu Gumbinnen werden zur Aufhebung 
des Nachmittags unt errichtes in den Landſchulen ſeit 
einiger Zeit Verſuche in je 2 Schulen des Ragniter und Stallu⸗ 
pöner Kreiſes angeſtellt. Mit Beginn des neuen Schulhalbjahres 
ſoll in dieſer Beziehung noch in einigen anderen Kreiſen vor⸗ 


gegahgen werden. — Daß die Wäſche von n en den 
andere Perſonen, die ſie tragen, einer Anſteckungsgefahr 
ausſetzt, lehrt folgender Fall. Die Beſitzerfrau D. in H. war an 
einem langjährigen Lungenleiden geſtorben. Ihre Wäſcheſtücke 
wurden an einige arme Kinder verſchenkt, und von dieſen un⸗ 
gewaſchen angelegt. Nach mehreren Monaten ſtellte ſich bei dem 
einen Kinde ein heftiger Huſten ein, und der Arzt ſtellte feſt, 
daß das Kind lungenleidend ſei. Seinem Dafürhalten nach 
hat das früher vollſtändig geſunde Kind ſich die Krankheit durch 
das Tragen der Wäſche zugezogen. 

Pr. Friedland, 2. Oktober. Am 1. Oktober iſt der erſte 
Lehrer an der hieſigen Stadtſchule, Herr Eggert, in den 


Ruheſtand getreten. Er hat an der Stadtſchule 51 Jahre 
ununterbrochen gewirkt. 


Stallupönen, 1. Oktober. Der Wachtmeiſter Martin von 
der 4. Schwadron des Dragoner⸗Regiments v. Wedel feierte heute 
ſein 25 jähriges Militär ⸗ Jubiläum. Dem Jubilar 
wurde vom Offizierkorps eine goldene Uhr, von den Unteroffi⸗ 
zieren der Schwadron eine Bowle und von den Wachtmeiſtern 
des Regiments ein Ehrenſäbel gewidmet. 


Bromberg, 2. Oktober. (O. P.) Ein beklagenswerther 
Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittag in der Schwedenberg⸗ 
ſtraße ereignet. Der Hauswirth P. des Grundſtücks Nr. 37 war 
mit einem ſeiner Einwohner, welcher die Wohnung räumen 
wollte, ohne die Miethe gezahlt zu haben, in Streit gerathen, 
welcher bald zu Thätlichkeiten ausartete. Auf dem Hofe des 
Grundſtücks ergriffen ſich die beiden Männer, rangen miteinander 
und fielen zu Boden. In ihrer Wuth hatten die Kämpfenden 
nicht darauf geachtet, daß ſie ſich in der Nähe des offenen 
Brunnens befanden. Während des Ringens rollten ſie beide, 
da ſie ſich noch immer feſt umſchlungen hielten, in den Brunnen 
hinab. Während es dem Miether gelang, ſich zu retten, konnte 
der Hauswirth von hinzukommenden Perſonen nur noch als 
Leiche herausgezogen werden. 

Kruſchwitz, 3. Oktober. Die von dem Verein zur Förde⸗ 
rung des Obſtbaues im Kreiſe Strelno hier veranſtaltete Obſt⸗ 
ausſtellung verbunden mit Obſtmarkt wurde durch den 
Vereinsvorſitzenden Herrn Landrath Haſſenpflug eröffnet. Nach 
der Eröffnungsrede hielten die Erjchienenen einen Rundgang, um 
die auf weißen Papptellern ausgeſtellten und mit Namen ver⸗ 
ſehenen Obſtarten, die Obſtprodukte, Schriften und Tafeln, ſowie 
den in Thätigkeit befindlichen Dörraparat ꝛc. in Augenſchein zu 
nehmen. Jeder war erſtaunt über die Fülle und Pracht des 
ausliegenden Obſtes. Ueber 350 Sortimente waren verzeichnet: 
Aepfel, Birnen, Weintrauben, Pfirſiche, Aprikoſen, Pflaumen, 
Wallnüſſe und Haſelnüſſe. Beſonders ins Auge fielen die Arrange— 
ments der Kobelniker Güter des Oberpräſidenten v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff, der Güter Gocauowo, Polanowitz, 
Tarnowo und andere, mehrere Lehrer und kleinerer Grundbeſitzer. 
Auch Herr Böhme aus Bromberg hatte einen langen Tiſch mit 
Obſt⸗ und Weinſorten und Schriften bedeckt. 

pp Poſen, 2. Oktober. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
hatte ſich geſtern der 20jährige Arbeiter Anton Rybak unter 
der Anklage zu verantworten, am 25. Mai d. J. hierſelbſt den 
2 Jahr und 4 Monate alten Sohn des Arbeiters Mieczyslaw 
Kliß ermordet zu haben. Am 26. Mai d. J. wurde von 
einem Arbeiter in einem Gebüſch am Bromberger Thor die ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelte Leiche des Knaben aufgefunden. Der Kopf 
war eingeſchlagen, und Hals, Bruſt und andere Theile des Körpers 
wieſen Meſſerſtiche auf. Den Bemühungen der Behörden gelang 
es bald, als Mörder den Arbeiter Rybak zu ermitteln. Rybak, 
ein überaus roher Patron, der an dem Knaben außerdem noch 
ein entſetzliches Verbrechen verübt hatte, wurde, wie ſchon gemeldet, 
zum Tode verurtheilt. Die Verhandlung wurde erſt um Mitter⸗ 
nacht beendet. 

2 Liſſa i. P., 2. Oktober. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat in Deutſch⸗ Wilke eine neue evangeliſche 
Kirche erbaut. Dieſe faßt 400 Sitzplätze und koſtet rund 
40 000 Mark. In kürzeſter Zeit wird die Einweihung der Kirche 
ſtattfinden. 

„ Schneidemüßhl, 2. Oktober. Vor dem hier tagenden 
Schwurgericht wurde heute wider das Dienſtmädchen Johanna 
Scheffler aus Krojanke wegen Kindesmordes verhandelt. 
Wie ſeiner Zeit berichtet, hat die Angeklagte am 1. Auguſt d. J. 
ihr an dieſem Tage außerehelich geborenes Kind gleich nach der 
Geburt getödtet und iſt mit der Leiche, welche ſie in ein Tuch 
gewickelt hatte, von hier, wo ſie in Dienſten ſtand, zu ihren 
Eltern nach Krojanke geflohen. Dort verbarg ſie die Leiche im 
Keller, ohne ihren Eltern davon Mittheilung zu machen. us 
zwiſchen war die Polizeibehörde zu Krojanke von dem Geſchehenen 
durch die hieſige Staatsanwaltſchaft benachrichtigt worden, die 
Kindesleiche wurde gefunden, und die unnatürliche Mutter legte 
ein Geſtändniß ab. Sie wurde unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Der Kuhhirte 
Friedrich Heller aus Zabelsmühl, Kreis Dt. Krone, hatte am 
8. Auguſt eine dem Rittergutsbeſitzer Kegel gehörige Scheune in 
Brand geſetzt, wodurch das Gebäude im Werthe von 1800 Mk. 
und die Futtervorräthe im Werthe von 1300 Mk. ein Raub der 
Flammen wurden. Auch er iſt geſtändig, doch werden ihm 
mildernde Umſtände nicht zugebilligt. Der Gerichtshof erkannte 
daher auf 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

Schneidemühl, 2. Oktober. Der Stadthauptkaſſen⸗Buch⸗ 
halter Dörffer, welcher das ihm angebotene Amt eines 
Rendanten der Provinzial-Irren⸗Anſtalt zu Owinsk abgelehnt 
hat, iſt von dem hieſigen Magiſtrat zum Steuer⸗Sekretär gewählt 
worden. Der Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtent Bloch iſt zum Buch⸗ 
halter ernannt. An Stelle des aus dem Kommunaldienſte aus⸗ 
ſcheidenden Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtenten Anhut iſt der Kaſſen⸗ 
gehilfe Seelig aus Oſtrowo als Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtent 
eingetreten. 

Stettin, 2. Oktober. Zur Enthüllung des hieſigen Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmals wird der Kaiſer am 1. November 
hier eintreffen. 

Köslin, 2. Oktober. Zwei Radfahrer aus Köslin und 
der frühere Beſitzer N. von dort zu Pferde unternahmen dieſer 
Tage eine Wettfahrt von Kolberg bis Wurchow. Die Radler 
benutzten Hochräder neuer Konſtruktion, dem Reiter ſtanden zum 
Wechſeln fünf Pferde zur Verfügung; er wurde aber dennoch 
von dem erſten Radfahrer um eine halbe Stunde überholt, und 
auch der zweite Fahrer langte noch einige Minuten früher als 
der Reiter am Ziel an. Der Sieger hat die 90 Kilometer lange 
Strecke in 4 Stunden zurückgelegt. Der Reiter kam in ziemlich 
ſchlechter körperlicher Verfaſſung am Ziele an; faſt ohnmächtig 
mußte er aus dem Sattel gehoben werden. 

: Bütow, 2. Oktober. Nachdem der hieſige Schlachthof 
ein Jahr im Betriebe iſt, läßt ſich die Zahl der in demſelben 
vorgekommenen Schlachtungen und Einnahmen genau feſtſtellen. 
Es ſind innerhalb des Jahres geſchlachtet: 456 Rinder, 1136 
Schweine, 1312 Kälber, 2538 Hammel und 22 Ziegen, zuſammen 
5464 Stück; die Einnahmen betrugen 9084 Mk. Die Betriebskoſten 
mit Einſchluß der Verzinſung und Tilgung des Anlage⸗Kapitals 
belaufen ſich auf rund 8300 Mk., die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens iſt mithin vollauf geſichert. 

Stargardt i. P., 1. Oktober. Hier hat ſich eine 
Bäckerei⸗Genoſſenſchaft gebildet, die auf folgender Grund⸗ 
lage beruht: Der Verkauf findet nur an Mitglieder ſtatt. Jedes 
Mitglied betheiligt ſich mit 20 Mark. Die Mindeſtzahl der Ge⸗ 
noſſen ſoll 150 betragen und der Betrieb in die Hände eines 
beſoldeten kautionsfähigen Bäckers gelegt werden. 

Stolp, 1. Oktober. Die Stolper Fettviehvereins“ 
Genoſſenſchaft hat nunmehr in Hebron⸗Damnitz eine Ab” 
nahmeſtelle als erſte Filiale zu Stolp errichtet, und es iſt der 
erſte Viehtransport nach Berlin abgegangen. Zur Zeit zählt der 
Fettviehverein 2400 bäuerliche und kleinbäuerliche Mitglieder. 


wehr Bezirks Inſterburg, 


Militäriſches. 

Crotogino, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Bezirks 
Naugard, Krogoll, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. Regts. Nr. 5 
(Dt. Krone), Lucas, Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 2, 
(Gneſen), zu Pr. Lts., Raſchke, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. 
des Bezirks Gneſen, zum Hauptm., Jeske, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Gren. Regts. Nr. 2, Schneidemühl, zum Pr. Lt., Heyde⸗ 
mann, Vizewachtmeiſter vom Bez. Stettin, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2, Neumann, Vizefeldw. vom Bez. II. 
Berlin, zum Sek. Lt. der Ref. des Gren. Regts. Nr. 3, Meyer 
Vi efeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Suf, Regts. Nr. 44, Iffland, Prem. Lieut. von der Kav. 1. Auf⸗ 
gebots des Bez. Samter, zum Rittm., W arncke, Sek. Lt. von der 
Inf. 1. Aufgeb. des Bez. Neutomiſchel, Faehndrich, Sek. Lt. von 
der | 1. Aufgeb. des Bezirks Schroda, Groß, Sek. Lieut. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Oſtrowo, Reiter, Sek.⸗ 
Lieut. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41, Holzmann, Sek. Lt. 
von der Juf, 1. Aufgebots des Bez. Dt. de. de u Pr. Lts. bes 
ördert. Hildebrand, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart. Regts. 

r. 17 (Neuſtadt), als Reſ. Offizier zum Feldart. Regt. Nr. 36 
verſetzt. v. Schultz, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Land⸗ 
wehr Bezirks Stolp, in die ng wer der Re). Offiziere verſetzt 
und als ſolcher dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 zugetheilt. Lieben⸗ 
einer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Et. der 
Reſerve des Jäger⸗Bats. Nr. 5, Dittmer, Vizefeldw. vom Bezirk 
Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 17, ei re 
Eichapfel, Pr. Lt. a. D. im Landw. Bez. I. Caſſel, zuletzt im 
Pion. Bat. Nr. 17, bei den Landw. Pionieren 1. Aufgebots wieder 
angeſtellt. Braſch, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Land⸗ 
mit der Landw. Armee⸗ Uniform, 
Kraus, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Raſtenburg mit ſeiner bisher. Uniform, Storz, Sek. Lt. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Bez. Gneſen, Liehr, Pr. Lt. von der Sur 
1. Aufgebots des Bez. Schroda, Witte, Hauptm. von der Inf. 
1. Aufgeb. des Bezirks Rawitſch, dieſem mit ſeiner bisherigen 
Uniform, Taucher, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des Bezirks 
Schlawe, v. Plachetzki, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Bez. Stolp, dieſem mit der Landw. Armee⸗ Uniform, Müller I., 
Pr. Lt. von der Infanterie 2. Aufgebots des Bezirks Danzig, 
Runge, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez. Stargard, 
. Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied 

ewilligt. 


Verſchiedenes. 

— Die Streiks im Jahre 1893 beliefen ſich auf 116 
mit ei er Geſammtdauer 58 Wochen. Belheiligt dabei waren 
9356 Arbeiter, denen rund 200000 Mk. an Unterſtützungsgeldern 
gezahlt wurden. Von dieſen Kriegskoſten wurden aufgebracht 
durch die Verbandskaſſen 64123 Mk., durch freiwillige Beiträge 
der Mitglieder 46817 Mk., durch Beiträge anderer, nicht ſtreikender 
Gewerkſchaften 27935 Mk., mittelſt Sammelliſten 37436 Mk.; 
vom Auslande floſſen zu 3133 Mk. Verhältnißmäßig günſtig 
verliefen für die Arbeiter 51 Ausſtände, bei andern ſetzten ſie 
ſchließlich uubedeutende Zugeſtändniſſe durch, die aber meiſt bald 
wieder verloren gingen, in 38 Fällen unterlagen die Ausſtändiſchen 
gänzlich. Mit Fug und Recht läßt ſich aber behaupten, daß 
regelmäßig, auch bei günſtigem Ausgange des Lohnkampfes, die 
Arbeiter die verlierende Partei waren, weil die Summe der 
verbrauchten Unterſtützungsgelder, der entgangenen Arbeitslöhne 
in keinem Verhältniß ſtanden zu den erkämpften Vortheilen. 


— Die Erzählung von der Gefangennahme des Generals 
v. Werder, kommandirenden Generals des 1. Armeekorps, bei 
den diesjährigen Kaiſermanövern durch eine Kompagnie Infanterie 
wird von einigen Seiten beſtritten. Sie ruft aber eine Er⸗ 
innerung wach an eine ähnliche Begebenheit, die einſt dem 
Kaiſer Wilhelm I begegnet iſt. 

„Es war am 3. Auguſt 1830“, ſo ſchreibt ein ehemaliger 
Garde du Corps der „Schleſ. Ztg.“, „als wir zum Manöver bei 
Kroſſen abgerückt waren und mein Oberſt erklärte, daß ich 
wie acht andere Leidensgefährten noch nicht ſattelfeſt genug 
wären, um einen bevorſtehenden Angriff mitzumachen. Wir er⸗ 
hielten den Befehl, eine ſtille Waldecke aufzuſuchen, die vom 
Gefechtsfelde ganz entlegen war. Wir ſaßen, unſere Pferde zur 
Seite, in einer grünen Thalſenkung, als ich von Weitem Uniformen 
aufblitzen ſah. Scharf lugten wir aus, und ich erkannte zu 
meiner Ueberraſchung die hohe, uns Allen bekannte Geſtalt des 
Prinzen Wilhelm, der, an jeder Seite einen Adjutanten, 
direkt auf unſer Verſteck zugeſprengt kam. Prinz Wilhelm war 
der Oberkommandirende des feindlichen Heeres, und ein kecker 
Gedanke fuhr mir durch den Kopf. Ich flüſterte meinen Kameraden 
einige Worte zu und wie der Wind waren wir Alle auf unſern 
Pferden. Den Pallaſch in der Fauſt erwarteten wir, verborgen 
durch das hohe Gebüſch, die arglos Heranſprengenden, und im 
Nu waren die überraſcht Zurückfahrenden umringt. Meine 
kategoriſche Aufforderung, ſich gefangen zu geben, beantwortete 
der Prinz, halb mit Lachen, halb mit Entrüſtung mit den 
Worten: „Menſch, kennſt Du mich nicht?!“ — „Ich kenne nur 
den feindlichen General“, war meine Antwort, und wohl oder 
übel mußte meinem Verlangen Folge geleiſtet werden. Ich 
wußte, daß Prinz Wilhelm ein viel zu tüchtiger Soldat war, 
um dieſen Streich übel zu nehmen und ritt dann wohlgemuth 
vorauf, die Gefangenen in der Mitte, meine Leute hinterdrein. 
Mein Oberſt war, als wir im Lager ankamen, anfangs vor 
Entſetzen ſprachlos; als er aber ſah, mit welcher Laune der 
Gefangene ſelbſt gute Miene zum böſen Spiel machte, hatte auch 
er Verſtändniß für die Lage. Ich wollte meine Gefangenen 
ſelbſt an den oberſten Kriegsherrn, König Friedrich Wilhelm III., 
abliefern, aber dieſer rief lachend, mit der ihm eigenen Leb⸗ 
haftigkeit auf die Prinzeſſin Eliſabeth deutend, die damals Chef 
des Regiments war: „Dahin, an den Chef des Regiments bringe 
Er ihn!“ und dieſe, voller Humor, rief aus: „Aber Schwager, 
das kann Dir auch paſſiren?“ — Wenige Wochen darauf las der 
Oberſt vor verſammeltem Regiment die Kabinetsordre des Königs 
vor, daß ich für bewieſene Schneidigkeit zum Unteroffizier 
avancirt und Prinz Wilhelm ſelbſt die Veranlaſſung hierzu ges 
weſen ſei.“ 

— [Städtiſches Kaffeekränzchen.] In der letzten 
Stadtverordneten-Verſammlung in Königshütte (Oberſchleſien) 
ſtellte der Gymnaſialdirektor Dr. Brock an den Magiſtrat die 
Anfrage, ob es wahr wäre, daß vor kurzem der Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten zu einem Damenkaffee benutzt 
worden ſei; ſollte dies der Fall geweſen ſein, ſo möchte er bei 
aller Hochachtung vor den Damen doch darauf hinweiſen, daß 
der Sitzungsſaal von ſtädtiſchen Vertretern nicht zur Abhaltung 
von Kaffeekränzchen dienen könne. Mit Fug und Recht könne 
alsdann jede Bürgersfrau ihre Kaffeeſchweſtern ebenfalls zur 
Feier eines derartigen Vergnügens in den Sitzungsſaal laden. 
Oberbürgermeiſter Girndt entgegnete, daß der genannte Damen⸗ 
kaffee während ſeiner Abweſenheit ſtattgefunden habe und die 
Erlaubniß zur Benutzung des Saales durch Bürgermeiſter Gahle⸗ 
mann ertheilt worden ſei. Dr. Brock erſuchte den Magiſtrat, die 
geeigneten Schritte zu thun, damit in Zukunft ein derartiger 
Mißbrauch des Sitzungsſaales vermieden werde. 


Hoffe nichts und fürchte nichts auf Erden 
Mit Leidenſchaft, und du wirſt glücklich werden. 


er 


Neuheit für Kaucher/ 


Seit einiger Zeit werden von faſt ſämmtlichen Cigarretten⸗ 
fabriken des In⸗ und Auslandes Cigarretten in den Handel 
7 die das Rauchen der 1 durchaus populär machten. 

ieſe neuen Cigarretten ſind als Mundſtück mit einem ſchmalen 
Streifen Korkpapier, jo dünn wie Seidenpapier, verſehen und 
bieten die große Annehmlichkeit, daß kein Seidenpapier mehr 
eucht wird, an den Lippen haften bleibt, oder gar die Finger⸗ 
pitzen braun werden. Dies wird jetzt Alles vermieden. 
- 5 alleiniger Lieferant dieſes Korkpapiers für die ganze 
rde i f 


Catalonia, Dampfikorkfabrik, Dresden, 


während dieſe Cigarretten in jedem Detailgeſchäft zu haben find 
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Wiesj 
zum Zwecke d 
unter den Miteigenthümern 


‚am 7. Dezember 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
e le — Sauer Nr. 4 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werd 
Das Grundſtück iſt mit 194,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30⁰ Hektar 29 Ar 90 Quadratmeter zur 
(Grnnditeuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
N 3 wird am 8. Dezember 1894, 
ormitkags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Culm, den 27. September 1894. 
5 Königliches Amtsgericht. 
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N Novbr td, veränd. e e gehst 
Nr 


Tüchtige Lebensberſicherungs⸗Inſpektoren (4295 


werden auf 10 Jahre geſucht. 3000 Mark Jahres⸗Einkommen werden garantirt 


Während 


er Probezeit wird nur Remuneration gewährt. Bewerbungen mit 


Lebenslauf bei der Sub- Direktion der „Deutſchland“, Otto H. Hein, Danzig 


‚| sung. 


pr. zu ri richten. 
. verheir. n verbeir. Mühlenwerkführer für 
vei Waſſermühlen wird zum 15. No⸗ 
see geſucht. Meldungen briefl. mit 

der Aufſchr. Nr. 173 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig Fit 
ſucht Stell. anderwärts, weil f Schäfer 
bisherige Schäferei eingegangen iſt, von 
Martini od. v. Neujahr, zu jeder Zeit. 
Gute Zeugniſf e ſtehen zu Dienſten. 
ohann Kowalski, Schäfer, 
Schönhof b. Hardenberg. [335 


Einen 5 8 
und Correſpondent 
ſuche per ſofort für meine Ey ee 
Bewerber müſſen ſchon in gleich. Branche 
earbeitet haben u. pa. Zeugn. auſweiſen 
önnen. Adreſſen unter Nr. 195 an die 


Exped. der Danziger Zeitung, Danzig. waaren- un 


Ein Commis 
der Eiſenbranche (Verkäufer od. jüngerer 
Comtoiriſt), ſowie 12981 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
Ludwig Kolwitz, Bromberg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißcopien erb. 
99971 Hermann Leiſe r, Culm. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen Volontair 
einen Commis 


für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Bewerber müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. [99 

. Salomon ir., CEulmſee. 


Einen jüngeren Commis 
gut empfohlen. ſuche für mein Kolonial⸗ 
Deſtillationsgeſchäft. [72] 


r tte Wolter, Bromberg. 
ds Nin Tuche für mein 8 en⸗ 


Suche für meine Papier⸗ und 
20 Düten⸗Fabrik einen tüchtigen 2 


Probiſtonsrtiſenden 7 


bei hoher Proviſion für 1988 
33 und Weſtpreußen. [308] 8 


L. Pottlitzer, Bromberg. 


—— 


Einen recht flotten 
Verkäufer, 


ottenn 18343 


gewandte Verkäuferin 
die polniſch ſprechen, ſuche für mein 
Galanterie⸗, Porzellau⸗, Kurz⸗, 

Weiſ wagten, Geſchäft. 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Suche per ſofert einen 12001 
tüchtigen Verkäufer 


(Chriſt) für mein Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
be Geſchäft. Off 


Robert Preuß, Rieſenburg Weſtpr. 


Für mein Tu Manunfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſ zaͤft ſuche ich v. mögl. 
gleich einen 5 tüchtigen 


Verkäufer. 


A. Blumenthal, Heilsberg Opr. 


. 2. 
F e e e tüchtig., fleißig. 


leinen Lehrling und eine 


Woll⸗ 


erten mit Zeugniß⸗—, 
„ Abſchriften, Photographie und Behalts⸗ 
> anſprüchen erbeten. 


— — — äülẽᷣ—•U4 — GNS. TREE SERBIEN 


19884 


Geſchäft einen [285] 


tüchtigen Gehilfen 
zum a n * 
h. Rahn, Stutthof. 


— wä—ʃ— — eee — — 


Suche un ſofortigen Eintritt für 
meine Dampf⸗ . einen recht 


Deſtillateur 
moſaiſch, wie auch 1100001 


einen Lehrling. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Zwei Bautechniker 
im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
finden ſofort Beſchäftigung. Bei guten 
Leiſtungen hohe Diäten. Den Mel⸗ 
dungen müſſen Zeugnißabſchriften an 
gefügt ſein. 

Dt. Eylau Wpr., am 30. Sept. 1894 
Der Garniſon⸗ Bau inſpektor. 
J. V. Grubert, 
Königl. Regierungs- Baumeiſter. 
Ein jüngerer eventl. eben ausgelernter 

Brauereigehilfe 1203 
wird für die Bergſchloß⸗ Brauerei 
Dt. Eylau ſofort geſucht. Loeſekraut. 

Suche von ſofort einen „tüchtigen 


unverheirathet. Brenner 
der in Dampf ⸗ Brennereien gearbeitet 
hat. Bei zufriedenſtellender Leiſtung 
50 Mk. monatlich und „Freie Station. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort reſp. 15. Oktob. 1 


einen lüchtigen Verkäuftr 


Off = a Sprache mächtig iſt. 
altsang. mit Zeugnißabſchrift 
S tet 919937 S. Wagner, Löbau. 


Für mein Maunfaktur⸗, Leinen⸗ 
Wäſche⸗ Geſchäft ſuche 
ſoſortigen Antritt einen T 


Michel, Königl. Domänenpächter, 
Lawken b. „Rhein Opr. 


7 Harbiergehilfe 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei [259] Baſner, Wartenburg Opr. 


— — ſ — — ß́ꝓwœAÄWIwœ-dẽ q . . ' -B 1„% 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
per 14. Oktober geſucht. 19946 
J. B. Salomon in Thorn. 


— — ́q dé l — — 


Tüchtiger Barbiergehilie 


arbeitung leichten u. ſchweren Bodens 


vertraut, ſucht per ſof. Stellung a. erſt. 


od. alleiniger Beamter direkt unterm 
. richten 
L. poſtlagernd Gabi St 


Prinzipal. Gefl. Offent. bitte z 
unter J. 
Dt. Eylau. 


* 


tüchtigen, evangeliſchen 
jungen Mann 


Ig. Verkäufer 


ji im ij, © bewandert und 


Suche für einen in jeder Sante der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Offerten erbitte unter Beifügung 


der 2 Jahre bei mir als Eleve und von Photographie u. Zeugniſſen. 


etwas über ein Jahr als zweiter Ju⸗ 
ſpektor thätig geweſen iſt, vom 1. Ja⸗ 


mar 1894 ab Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß. 1 A 

muar 189 
Rübenbau und Dampfpflug⸗Drillkultur 
einen evangeliſchen 


Eleven 


che vom 1. Ja⸗ 
4 ab für meine Wirthſchaft mit 


Max Loewenberg, Culm a. W. 


Einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
wie auch eine tüchtige 


t „ 10998] 
Verkäuferin 


mit landwirthſchaftlichen Vorkenntniſſen ſucht per ſofort oder 15. Oktober 


ſchlu Penſions RN bei 5 


Mend 


ß lt Janiſchau bei lim Wpr. 


Ein Wirth 


43 Jahre alt, ee 
können als Scharwerker 
werden, ſucht zu Martini Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 


na et 


Louis Aufrecht, Rogaſen, 
Manufakturwaarengeſch. 


Für mein Colonialwaaren⸗-, Deſtilla⸗ 
tions⸗, Wein⸗ 
ſuche ich von ſofort einen 


flüchtigen jungen Mann 


„a bereit3 einige Jahre ah 


Meldungen werden brieflich mit der hat. Netourmarke verbeten 


Zuge Nr. 112 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Verpaller oder Meier. 


Ein ſelbſtthätiger, energ. Molkerei⸗ 
Verwalter, 12 J. im Fach, kautionsf., 
m. ſämmtl. Facharbeiten u. Kaſſenweſen 
durchaus vertraut, ſucht, geſtützt auf 
langjähr. Zeugn., in e. Guts⸗ oder Ge⸗ 
noſſ enſchafts⸗ olkerei Stellung. Meld. 
werd. ng m. d. Er Nr. 261 

d. Exped. d. Geſell. erb 

Ein ka utionsfähiger, underbelt. 

Braumeiſter 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort 
Stellung. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 312 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


A ſ. „„ beend. hat, möchte i. 

Gefchäftsmüll. z. weit. 2 
N Lohn Arb. aufn. Lindena 

E bei Oſterode Oſtpr. 2331 


Ein verheir. Müller 


zuverläſſ. u. Brauchbarkeit b 
Selle eſitzt, ſucht anderw. beſſere 
2 755 e. — — 97 un er ae 
er erfolgen. Me riefl. m - 
gi 2795 d. Exped. d. Geſell. 2 


Ein tüchtiger Müller 


gute Beugn,, et: 26 J. alt, ſucht 

ofort od. auch ſpät. St lg. Meldg. unter 

Nr. 108 an d. Exped. des Geſelligen erb. 
Müller L ſogl. Stell. in * Dans — 

Dampfm., el Bann? 

110 5 btr., n. Dept.⸗ 2 112 o. a 
90 i. gleichz „Aufſ. od. Vorarb. Gefl. Adr. 
Mb. Sriedripp. W. HaackLippehnen M. 


beſte 


Albert Block, Schwetz a. W. 


Ein junger Mann 
der vor 9 5 7 Lehrzeit beendet 
hat, wird für ſogleich geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen (Photographie 
wäre eile! an 122 
lhelm Ackermann, 
Deſtillation u. Cigarren⸗Engros⸗Geſch., 
Preuß. Stargard. 
Suche ſofort für meine Bierhandlg., 
Wein⸗ und Bierſtube einen ſoliden 


jungen Mann 
i bevorzugt. Marke verbeten. 
12951 G. Fritz, Chriſtburg. 
Suche für ſofort oder 15. Oktober cr. 


2 lüichtige junge Leute 


(Materialiſten) zur ſelbſtſtänd. Leitung 
von Militär⸗Cantinen bei hohem Gehalt 


und Tantieme. Meldungen unt. Nr. 330 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen were, 
t Familie, 29 J. alt, der über ſeine die ; 19999] 


er Branche kundigen 


jungen Mann 


mit beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. 


Max Roſenberg, Samotſchin. 


Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann 97 


Expedienten. 13 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 1 


ſoliden, jüngeren 


Commis 


der polniſchen ei Pero 


C. Frieſe, Oſterode Oſtpr. 


und Cigarren⸗ Geſchäft 


e e e ee 


flotter Raf W. Schul ſofort geſucht. 


ul 4 Friſeur, Podgorz 
1921 bei Thorn. 


Ein Malergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


1232 
L. Dunker, Maler, Strasburg, Wpr. 


eee eee — 2 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 
Ein ſolider ER 
Buchbinder⸗Gehilfe 
mit Handvergoldung vertraut, 1 


ſoglendd eintreten bei 
v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


Ein Konditorgehilſe 
welcher in Honigkuchenbäckerei bewand. 
findet ſofort 5 [3 

A. Große, Bromberg. 


Aelterer, erf fahrener [341] 
Conditor und Pfefferküchler 
findet von ſofort dauernde u bei 

Jacob Cohn, E Ein. 


Ein junger 8 
Klempnergeſelle 
findet er seg f fp, 8 Beſchäftigung bei 


ipka, Klempnermeiſter, 
Allenſtein. 


2 Schloſſergeſellen 
ſelbſtſtändige? Arbeiter erhalten dauernde 
Arbeit bei F. Mögelin, Graudenz. 


4] Tüchtige Schlofier 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
95851 Inowrazlam. 


Ein Schmiedemeiſter 
kann hier Schmiede und Gaſthaus über⸗ 
nehmen. Perſönliche Meldung u. gute 
Empfehlung. 1242 

Peterkau bei Sommerau. 
Dominium Wangerau per Grau⸗ 
denz ſucht einen tüchtigen, nüchternen, 


evgl. Schmied "it Suihtäger. | 2 
Schmied 


mit Leitung der Dampfdreſchmaſchine 
vertraut, Handwerkszeug eee 
findet Stellung Martini. 11991 
Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo Weſtpr. 


Ein tücht. Hei. Schmied 
der firm im Hufbeſchlag u. den Dampf⸗ 
dreſchapparat gut zu . verſteht, 
findet von Martini d. bei gutem 
7 — und Deputat in Wirtkow o bei 
Culmſee Stellung. 

1226] Die“ Gutsverwaltung. 


Ich ſuche von ſofort [223] 
einen Gärtuergehilſen u. 
zwei Lehrlinge. 


F. Szapanski, Kunſt⸗ u. Handelsgärtn., 
Thorn, Kirchhoffſtr. 14. l 


In Glanden bei Döhlau Oſtpr. 
findet von ſogleich ein unverheiratheter, 


älterer Gärtner 


welcher in der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, Stellung, desgleichen ein [73] 


unverheiratheter Schäfer. 
Die Gutsverwaltung. 


In Kleefelde de bei Papau, Kreis 
Thorn, findet ein 1230 


unverheirath. Gärtner 
ſofort Stellung. 
Einen tüchtigen, älteren 


Bäckergeſellen 
der gut mit Pfeſſertüchlerei und 
Weißzeug Beſcheid we ſucht per 
gleich in Pr. Starga 
B. Allenſt ein, Bäckermeiſter. 


— 


Heſucht jüng. brauchb. Müllergeſelle 
(Kundenmüller). Meldung mit Alters⸗ 
angabe und Zeugnißabſchrift. zu richten 
> Mü ble. Pülz bei Röſſel. [337 


wei ordentliche Milerzeſeſſg 


ſofort geſucht. 
Bäckermühle, Marienwer 22 


Ein tücht. Müllergeſelle 
ein Lehrling 


können von ſogleich eintreten. 11391 
Mühle Kl. Pötzdorf p. Reichenau. 
In der Geſchäfte smühle z zu Krojanke, 

Kreis Flatow, findet ein junger [148] 


kräftiger Müllergeſelle 
dauernde Stellung bei dem Anfangs⸗ 


gehalt von 30 Mk. monatlich u. freier 
Station. Schmekel, Mühlenbeſitzer. 


Böttchergeſelle. 

Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
Böttcher kann eintreten in der ein’ 
Sprit: 90 von 
tto Kyſer, 5 

Ein beer 198781 

Tiſchlergeſelle 
kann ſich ſofort melden bei 
R. Dürks, Steinau per Tauer. 


Ti chler 
ter Polierer, kann ſich ſofort melden b. 


5 Herrmann, Möbelhandlung, 
Grau denz. [190 


Ein Dachdecker 


wird ſofort bei hohem Verdienſte, ein 


unverheiratheter Hirt 
zu Martini d. Is. bei hohem Lohn von 
Abramowski in Abb. Szezepanken 
bei Leſſen geſucht. 1 


Ein Stellmacher 


(Kaſtenarbeiter) find.dauerndeBeſchäftig. 
Hintz, Bromberg, Bahnhofſtr. 73. 


— — — en nen 


Ein tüchtiger Geſelle 
kann von ſofort eintreten. Wa e 
werden bevorzugt. [234] 
Kabus, Sattlermſtr. u. Tapezierer, 
Marienwerder 


drei Salllergeſelen 


1296 


227 


finden von ſof. dauernde und 109381 iu e 


Beſchäftigung bei 
Sattlermeiſter N. Klescz, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein verheirath. Meier 
wird zum 1. Januar k. Is. in Groß 
Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten geſucht. 
Meldungen. nebſt Zeugniſſen find an die 
Gutsverwaltung einzuſenden. tzujenden. [131] 


Tichtige Erdarbeiten 


finden Aue, Beſchäftigung bei 
gutem Lohne Bi: 
1. auf dem Zgnilka⸗Bruche im 


Kreiſe Bileſen. 

2. auf dem Smolong⸗Grabauer 
Bruche unweit Morxoſchin, 

3. bei den Arbeiten an Fort Stre⸗ 
motzin und den Schießſtänden 
im Stadtwalde. 

C. Behn, Ingenieur, Graudenz. 


— —— ʒx̃8— — 


Ju ſogleich oder 1. 5 wird ein 


unverheir. Diener 
geſucht. Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. 
und Photographie ſind einzuſenden. 
tto, Rittergutsbeſitzer, 
Schlagenthin b. Arnswalde N/M. 


Lauſburſche 


kann zum 15. Oktober eintreten. [316 
Hotel Deutſches Haus. 


Zwei Faufburſchen 
können ſofort eintreten. [213] 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 
dei empfohlen und im geſetzen Alter, wird 

bei 600 Mk. Gehalt u. Tantieme neben 
freier Station excl. Wäſche zu baldigem 
Antritt zu engagiren geſucht. Bewer⸗ 
bungen ſind mit e unt. 
Nr. 247 an die Exp. d —HGeſelligen erbt. 


Suche per Neujahr für eine Wittwe 


einen ſelbſtſtd. Inſpektor 


gebild., mit der Behandlg. ſchwer. Bod. 
vertr. und ſchon in Hſtpr. thätig geweſ. 
Gehalt ca. 900 Mk Werner, landw. 


5 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. [297 


Sude De Güter in Pommern, Bran- 
enburg und Mecklenburg: Ad⸗ 
miniſtr atoren.änipektaven, Wirthſchafter 
Hofoerwalteru. Rechnungsführ., Gärtner 
u. Jäger, Kutſcher, Diener, Dep. Schmiede 
u. Stellmacher b.hoh. Eink. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pomm. 


SGeſucht zu ſofort ein When chr 


energiſcher 
Hofbeamter 


mit Viehfütterung, landw. Buchführung 
21. vertraut. 400 Mk. Gehalt, freie 
Station excl. Wäſche. 


Dom. Grocholin bei Erin, 


Ein unverbelratheter, ſelbſtändiger 
Oberinſpektor 


wird für eine große Wirthſchaft bei 
Danzig, mit intenſivem Betriebe und 
ausgedehntem Rübenbau, z. 1. Januar 
k. J. oder ſpäter zu dauern ‚er Stellung 
geſucht. Nur vor züglich empfohlene 
Reflektanten mit 109 Sag 


niſſen wollen ſich unter N 
Expedition des Geſelligen melden. 
Ein beſtens empfohlener deutſcher 
Leutewirt | 
findet vom 15. Oktober als Verheirath. 
Stelle in Lubianken bei Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung mit Zeuge 
erwünſcht. 12831 
Ein tüchtiger Wirth 
mit Scharwerker zu Martini und von 
ſofort ein 12461 
junger Beamter 
auf einige Wochen mi Aushülfe gefucht 
in Dom. Kamlarken. 

Suche ſofort viele [99227 
Ober⸗ und Unterſchweizer 
Richter's Schweizer⸗Bureau, 

Ki önigsberg, Steindamm 99, I. 

Ein zuverläſſiger = [277] 
erfahrener Schäfer 

mit Knecht zu Martini geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Gehaltsang. 
erwünſcht. Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 

Ein Vorwerksſchäfer 

findet vom 15. Oktober Stellung in 
Lubianken bei Heimſoot. 12821 
Verheiratheten Kutſcher, 
Leutewirth u. Stellmacher 
mit Scharwerkern, finden zum 11. No⸗ 
vember Stellung in Neu Jaſchinitz 
bei Schirotzkten, Bahnhof Klarheim. [9956 
Ein Stallburſche 
(Vorreiter) — Kavallexiſt rip. Artilleriſt 
be vorzugt — findet ne in [251] 
Auguſtinken b. Plusnitz Wyr. 
Einen unverh. Kutſcher 
ſucht ſofort Hermann Reiß. 
Ein ordentlicher unverheiratheter , 7 


Kutſcher 
kann ſogleich eintreten. [212] 
. jelnn Oberthornerſtr. 30. 


Zu M kartini d. Is. ſuche ich 


einen Kutſcher 


der die Landwirthſchaft verſteht, unver⸗ 
heirathet, deutſch und evangeliſch iſt. 
Reſerviſt' der Artillerie oder des Train 
wird bevorzugt. Gute Zeugniſſe un⸗ 
bedingt erforderlich. 2481 
Danz, Forſtmeiſter, Oliva. 


Suche von ſofort einen e 


tüchtigen Kutſcher. 
13501 R. D 
Ein tüchtiger z 195781 
Schweinefütterer 
der einen Scharwerker halten muß, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Dom. 
Myslencinek bei Bromberg. 


— — 


De Kartoffel⸗ u. Rüben⸗Ernte 


ſichlige Arbeiler 5 


gegen hohen Lohn. 
Dominium Hohenlandin, 
Kreis Angermünde. 


re ge enge: 2: 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗-Geſchäft ſuche per ſofort einen 


4 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. [9905] 
Adolf Kroner, Zempelburg. 


Ein Volontär 
oder Lehrling findet ſofort 
Aufnahme in [229] 


R. Heinrich’s Conditorei, 


Ein Lehrling 


findet in meinem Modewaaren⸗ und 

Konfektionsgeſchäft Stellung. Sonn⸗ 

abend 98 12791 
r Natel (Nebe) 


Zwei Gärtuerlehrlinge 


können unter günſtigen Bedin ungen 
u. ohne Lehrgeld eintreten im Fürſt⸗ 
8 Sg Dominium Raudnitz bei 4 
Eylau. [244] 


Für mein Tuche, Manufaktur: und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche 1322 


einen Lehrling und 


einen Voloutair. 
Junge Leute, die der polniſchen Sprache 


mächtig ſind, wollen ſich umgehend 
nielden. 


3 Kalitzki, Strasburg Wpr. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, wird für ein 
erſtes Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
dead 5 in einer großen Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens, von ſofort bu 
Meld. werd. 3 m. d. Aufſchr. Nr. 
299 d. d. Exped. d. Geſelligen 8 


Einen Lehrling, 
ſucht die Konditorei 133 
H. Rudeck, L Iuſtetz 


Ein Lehrling 


ür das Maſchinenbaufach, findet be 
bien Station Stellung bei s 9934 
Zimmer, MN 


ro 
Zu ſofort 


Lehrling 


unter günſtigen 3 geſucht 
B. Grundmann, Apothekenbeſitzer, 
Marienburg. 


tn 
Ein Barbierlehrling 

kann ſofort eintreten. 1113 

Zn Hans, Falkenburg i. Pom. 


(Rortſetzung auf der 4, Seite.) 


[48] 


rar rförſterei Oteuin, Poſt und Bahn Frankenſelde yr. 
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„ Zopfſtärke: 20 cm, Verkaufsbedingungen, die gegen die Vorjahre 
geändert ſind, liefert für 5 Pf. die Forſtkaſſe Frankenfelde. 

Die Icpeiftlich abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf die in der Oberförſterei Okonin zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ verſehen ſein und die Erklärung enthalten, daß dem Bieter die Ver⸗ 
kaufsbedingungen bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft. Die Gebote 
müſſen bis zum 16. Oktober, Nachmittags 10 Uhr, in die Hand des Ober⸗ 
förſters gelangt fein. 

Die den Anforderungen entſprechenden Gebote werden am 17. Oktober, 
Vormittags 9 Uhr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter in Frankenfelde, 
Bahnhofswirthſchaft, geöffnet. a a [313 

Bei gleich hohen Geboten wird nach $ 5 der Bedingungen verfahren. 
Auf Gebote, die dem Anforderungs⸗Preis mindeſtens gleich ſind, wird der 
Zuſchlag ſofort ertheilt. 

Die Schlagflächen werden auf Verlangen von dem betreffenden Schub- 


beamten örtli 


Gr. 


bietenden Verkanſe. 


Rehber 
Birkenfließ 


Bekauntmachnng. 
Die bis zum 8. September er. fälligen 
Krankenkaſſen⸗ und Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Beiträge ſindbinnen 
8 Tagen an den Rendanten der All⸗ 
emeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe [Tabak⸗ 
traße 6] zu zahlen. 1319 


Graudenz, d. 28. Septbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


In dem Grundbuche des dem Beſitzer 
Friedrich Naß gehörigen Grundſtückes 
Wiewiorken 
theilung III 5 } 

a. Nr. 10 58 Thlr. 10 Sgr., Reit von 
116 Thlr. 20 Sgr. aus dem Erb- 

rezeſſe vom 22. Oktober 1828 und 

30. April 1829 zufolge Verfügung 
vom 10. Auguſt 1831, 5 

b. Nr. 2 15 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf., Reit 
von 30 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. aus 
dem Rezeß vom 9. Januar 1828 
und 9. Auguſt 1829, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. Auguſt 1831 für 

Chriſtine Felske, 

e. Nr. 7 169 Thlr. 1 Sgr., Reit von 
500 Thlr. für Andreas Felske, 
144 Thlr. 5 Sgr. für Gottfried 
zn Reit von 500 Thlr. auf 
rund des Kaufkontraktes vom 

23. Juli 1856 zufolge Verfügung 
vom 15. September 1856 einge⸗ 


tragen. i a 

Die Poſten ſollen angeblich getilgt 
ſein und ſollen im Grundbuche gelöſcht 
werden. a 

Auf Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers werden deshalb die Rechts⸗ 
nachfolger der Hyvothekengläubiger 
Chriſtine Felske, Andreas Felske und 
Gottfried Felske aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche und Rechte auf die Poſt 
äteſtens im Aufgebotstermin 


den 12. Oktober 1894 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13 anzumelden, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſt 
werden ausgeſchloſſen werden. 


Grandenz, den 16. Juni 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Die Lieferung von Fleiſch, Kar- 
toffeln, Vietnalien pp. für die 
Menage des 2. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44 iſt für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
zu vergeben. i 238 
Offerten ſind bis zum 15. Oktober 
d. 38. an die Menage⸗Kommiſſion des 
2. Bataillons Regiments Graf Dönhoff 
zu richten. 


Dt. Eylau, d. 1. Ottbr. 1894. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Die Reinigung der Schornſteine und 
Rauchröhren in den Dienſtgebäuden 
der Eiſenbahnſtrecfñe Nakel⸗Konitz 
usſchließlich der Dienſtgebäude auf 
ahnhof Nakel und Konitz ſoll ver⸗ 
ae werden. Termin am 12. Oktober 


. J., Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote bezeichnet „Angebot 
auf Schornſteinfegen,“ an uns, Zimmer 
Nr. 3, frei u. verſtegelt einzureichen find. 

Die in e liegen im Geſchäfts⸗ 
immer Nr. 36 zur Einſicht aus; die⸗ 
elben ſind nur von der Stationskaſſe 
auf Bahnhof Bromberg gegen porto⸗ 
freie Beſtellung und 1 Mk. Schreibge⸗ 
bühr (in Baar, nicht Briefmarken) zu 
erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Bromberg. 
Eiſenbahn⸗detriebs⸗Amt. 


latt 16 ſtehen in Ab⸗ I 
5937 


—— —— 


ch vorgezeigt. Die übrigen Schläge (vergleiche frühere Bekannt⸗ 
machung in dieſer Zeitung) kommen zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. 


Okonin, d. 1. Oftober 1894. Der Oberförſter. Kottmeier. 
In dem am 8. Oktober in Kasparus ſtattſindenden Holzverſtei⸗ 


eee gelangt unter Anderem 
indwurfe aufgearbeitete Kiefern⸗, Bau⸗ und 


auch folgendes aus dem 


eutzholz zum meiſt⸗ 
[300] 


is incl. 


| von über Schicht⸗ 
| 3. 1-2 050-1 | 080 | neh 
aus dem Schutz⸗ Feſtmeter Feſtm. I. und 
bezirke = 8 178 r 5 8 55 Klaſſe. 

„S S Maumntet. 
agdhaus | 848 61] 8219995188509 3816,65] | 51 
Moungen 2 43645 577311510449 64261016 64 
Kranichbruch 130284125 23141182 85292 21893118 470% 198 


3 9730137 8612011891256 87170114200 15| 656 | 


156114181 873299 


Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, den 1. Oktober 1894. 


Der Forſtmeiſter. 


Hellwig. 


Steckbrief. 


Gegen den Steinſetzer Otto Neumann 
aus Neuheit (Ziegelei Babenthal bei 
Danzig), jetzt unbekannten Aufenthalts, 
welcher ſich verborgen hält, ſoll eine 
durch vollſtreckbares Urtheil des 
Königlichen Landgerichts zu Graudenz 
vom 17. Februar 1894 erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 — drei — Monaten 
vollſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richtsgefängniß abzuliefern. M. 192 931 V. 


Graudenz, 
196] den 29. September 1894. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekauntmachung. 


Die Stelle des Schlachthaus⸗Ju⸗ 
ſpektors an unſerm neuerbauten 
Schlachthauſe, deſſen Inbetriebſetzung 
vorausſichtlich am 1. Juli k. J. erfolgen 
wird, ſoll nach dem 1. April k. Is. mit 
einem approbirten Thierarzt beſetzt 
werden. f 292 

Das Jahres ⸗Dienſteinkommen tft 
neben freier Wohnung und neben freier 
Beheizung und Beleuchtung — welche 
Bezüge im Falle einer Penſionirung 
mit 300 Mark augerechnet werden — 
auf 2400 Mark feſtgeſetzt. Von dieſem 
Dienſteinkommen ſind nach erfolgter 
feſter Anſtellung 3 Prozent als Bei⸗ 
trag zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu 
entrichten. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
gegenſeitige dreimonatliche Kündigung 
und nach e e zufriedenſtellender 
Dienſtzeit auf Lebenszeit. 

Geeignete Bewerber, insbeſondere 
ſolche, welche mit dem Betriebe öffent⸗ 
licher ſbre Geſuche vertraut ſind, 
wollen ihre Geſuche nebſt Lebenslauf, 
Fade eo und Geſundheitsatteſt bis 

ande Oktober d. Is. an uns einreichen. 


Gueſen, den 26. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Machatius. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 


* 


J. Dessonneck. 


Vekauntmachung. 
Sonnabend, den 6. d. Mts. 


Vormittags 9 Uhr 

werde ich in dem am Markt belegenen 
Hauſe des Klempnermeiſters Herrn 
Dadwosk i 1254 

ein großes Lager von Blech⸗ 
wagren, Tiſch⸗ u. Hängelampen ꝛe. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 


Mewe, den 1. Oktober 1894. 
Hoepfner Gerichtsvollzieher. 


Anktion. 

Freitag, den 5. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich im ben des 
Stellmachers Hru. Lenz, Leſ Ring⸗ 
ſtraße, folgende Sachen, als: 274 

2 Settſtell. mit Matratz., Wäſche⸗ 
pind, Betten, Stühle, Nähma⸗ 
chine, Küchengeräthe, Silber⸗ 
u. Porzellauſachen, 1 Teſchin, 
„„Bilder und anderes mehr 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. Domachowsky, Leſſen. 


en, 


Baldfafhinen-Rerfauf, Ein lein. Cigarrengeſchäf 


Forſtrevier Oſtrometzko. 
Am Sonnabend, den 6. Oktober 
d. J8., Vormittags 10 Uhr, im Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurant hierſelbſt, ſollen die aus 
dem Einſchlag 1894/95 entfallenden 
Waldfaſchinen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. [90] 
Sſtrometzko, 
en 1. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 
Thormählen. 
Dom. Lubochin b. Driczmin offerirt 
einige hundert Meter trockene 734 


Erlenkloben 


frei Weiche Lubochin mit 2,50 Mk. 


Kr: 3 F . 

Geschäfts- und Grund yo % 

9 stücks-Verkäufe und — 8 
Pachtungen — 


5 = 


Meine beiden in Dirſchau belegenen 
Bäckerei⸗Grundſtücke 


ſtelle unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Dieſelben eignen ſich auch zu 
anderen Geſchäften. Ed. Müller. 


Bäckerei! 

Die in meinem Hauſe in hieſiger 
Garniſon ſeit mehr. Jahrzehnt. m. gut. 
Erfolg betr. Bäckerei iſt v. gl. z. verp. 
od. z. verk. C. Schneider, Goldap Opr. 

Eine in vollem Gauge befindliche 


100 | 8. 
Bäckerei 
im großen Kirchdorſe, mit Woh⸗ 
nung und ſämmtlichen dazu ge⸗ 
hörigen Räumlichkeiten, iſtſofort 
zu verpachten. Reflektauten bes 


II. lieben ſich gefl. umgehend zu 


melden. [206 


J. Bonus, Altmark, 
St. Mlecewo. 


10 5 Wee ä„ↄYMMM—U—3 m — — 


Unſere in dieſem Jahre neuerbaute 


Schpeizer Käſerei 


ſoll zum 1. Jannar 1895 friſch ver⸗ 

pachtet werden. Pächter können ſich zu 

jeder Zeit melden. [220] 
Die Genoſſenſchaft Schoenhorſt. 


a © or 2 

Eine Bäckerei 
iſt in Schneidemühl, Neue Bahnhof⸗ 

ſtraße 6, von ſofort zu vermiethen. 

[110] A. Felsmann. 
E. Rittergut i. Pomm., 1 Meile ab 
Bahn, 2500 Mg. incl. 1000 Mg. Wald, 
dav. 400 Mg. ſchlagbar u. 150 Mg. Wieſe, 
Acker durchweg Rothkleeboden, m. maſſ. 
Geb., berrſchaftl. Wohnhaus, gr. Park u. 
Gart., vorz. Jagd iſt m. voll. Ernte u. . 
Invent. Todesfall halb. für 70,000 Thlr. b. 
20,000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen durch 
Th. Hannemann, Danzig, Fraueng. 49. 


Ein ſehr ſchönes 13261 


Rittergut 


von 400 Morg. und 200 Morg. Wieſen, 
Niederung, mit ſehr ſoliden Bedingung. 
zu verkaufen, auch zu vertauſchen auf 
ein kleineres Grundſtück von 200 Morg., 
weiſt nach Klinge, Stuhm. 


Ein Grundſtück 
104 Morg. Acker, darunter 10 Morgen 
Wieſen, zur Hälfte Gerſten⸗ u. Weizen⸗ 
boden, der Reſt gut. Roggenboden, ſoll 
für den ſehr billigen Preis von 3000 
Thlr. Schnell verkauft werden. Meld. w. 
br. unt. Nr. 111 a. d. Exp. des Geſ. erb. 
Zum Frühjahr nächſten Jahres iſt 
eine im beſten Betriebe befindliche 
Haudels⸗Gärtuerei 
in Thorn unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten evtl. auch zu verkauf. 
Meldg. unt. Nr. 331 an d. Exp. d. Geſell. 


Alte Brodſtelle. 


Ein größeres Gaſthaus mit Ausſpan⸗ 
nung und großem Tanzſaal, in welchem 
jeden Sonntag Tanz ſtattfindet u. welch. 
ſtark vom Militär frequentirt wird, ver⸗ 
dende ſeiner günſtigen Lage an einer der 
verkehrsreichſten Straßen Thorns, ſoll 
unter den günſtigſten Bedingungen zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den 
Erben bei kleiner Anzahlung mit dem 

eſammten Inventar verkauft werden. 
Das Grundſtück befindet ſich jeit länger 
als 30 Jahre im Beſitze der Familie. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 332 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


GSGeſchäftshaus 


mit großem Ausſpann und Räumen, 
am Markte, ohne Konkurrenz, ſehr 
günſtig belegen, worin ſeit 50 Jahren 
ein Colonialwagaren-⸗, Delikateß⸗, eg 
lations⸗, Reſtaurations⸗ nnd Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt zu verkaufen 
reſp. vom Juli k. Is. mit Ladenein⸗ 
richtung ohne Waarenübernahme zu 
verpachten. 170871 
C. Th. Daehn in Culm. 


Familienverh. veranlaſſ. mich, meinen 
Häuſerkomplex, welch. ſ. 40 J. in mein. 
Beſitz, zu stadt Derſelbe iſt a. der 


Rechtstadt in Danzig 


in ſehr belebt. Gegend beleg. u. 3. jed. 
Geſchäft paſſ., m. gr. Kellereien, b. ein. 
Miethsertrag v. 13900 Mk., alles ver⸗ 
mieth., f. d. mäß. Preis v. 150000 Mk. 
b. 30000 Mk. Anzahl. Jede Vermittl. 
ausgeſchl. Adr. erb. X. A. 3 poſtl. Danzig. 


Ich habe mich jetzt entſchloſſen, meine 


Holklwirthſchaft 


nebſt Material⸗, Schank⸗ u. Getreide⸗ 

Geſchäft unter günſtigen Merlunungen 

zu verkaufen. 5 196531 
S. Rosenberg, Löban Wyr. 


vielem M 


Muſik. Gonvernante f 2 Mädch. 9. 
7 U. 13 l Converſ. erford., 
| l Geh. 700—1200 Mk., ſucht Frau Haupt⸗ 
in einer 5 Provinzialſtaß! mit man Marty, Königsberg /c. [339 

itär, beſte Lage, iſt per Für mein Galanterle⸗ und Kurz⸗ 
1. Januar 95 anderer Unternehmungen waaren⸗Geſchäft ſuche eine tüchtige, 


alber abzugeben. Meldungen werden 78411 2 8 
l. u. Re. 419 an die Exp. P. Gef. erb. chriſtliche Verkäuferin. 
1 1241 L. Werner, Sens burg. 


Parzelirungs⸗Auzeige enger Nec ee auE 


Die Befibung des Herrn Eyding in kochen und einer kleinen Landwirthſchaft 


ug des er vorſtehen kann, findet zum 1. November 
Sakrau beabſichtige ich im Ganzen oder 5 a 
in fünf Parzellen zu verkaufen. Zur oder auch früher Stellung bei einem 


I f alleinſteh. ält. : 200 ME. 5 
näheren Beſprechung habe ich einen 2 II. 8 5 
Termin auf 13491 777 u 

Sonntag, den 7. d. Mies, [Ein junges Mädchen 
angeſetzt und werde ich von 2 Uhr ab in | mit der Küche vertraut, wird als 
der 3 des Herrn Epding an⸗ Stütze der Hausfrau für ein kleines 


weſend ſein Robert, Graudenz. Hotel geſucht. Meldungen werd. briefl. 
in Konitz zu Ge⸗ u. Nr. 46 an die Exp. des Gef. erb. 


I Bansarnudtärk a weck dillig 


ei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Auskunft bei 195171 
Agent Fellmer, Konitz. 


Wegen vorgerückten Alters 
will ich mein in ein größeren Provinzial⸗ 
ſtadt gelegenes 3 ſtöckiges maſſives 


Wohnhaus 


in welchem ſich ein Kurzwaaren-Geſchäft 
befindet, nebſt angrenzendem großem 
Speicher, worin ein Lumpen⸗ und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft betrieben wird, mit ge⸗ 
ringer Anzahlung verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Für Müller! 

Am 18. Oktober kommt das Mühlen⸗ 
gut Konnek zum gerichtl. Vertauf. 
Daſſelbe iſt hart am Bahnhofe, in 
nächſter Nähe der Stadt Tuchel be⸗ 
legen, hat ſtets ausreichende Waſſer⸗ 
kraft, die Ländereien laſſen ſich vor⸗ 
theilhaft als Rentengüter veräußern, 
da unmittelbar an der Stadt, die Mühle 
allein (ohne Ländereien) brachte jahre⸗ 
lang 800 Thlr. Pacht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Reflektanten unter 
„Kounek“ Rudolf Mosse, Elbing. 


Rentengnts⸗ 
Bildung. 


Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 

l ſſoärts W 3 
orgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 

fragen der Rentengutsnehmer find an 11. November cr. 1 

den General Bevollmächtigten Herrn ein Ladeumädchen 

v. Kulesza dortſelbſt zu richten. gun gleichzeitigen Unterſtützung der Haus⸗ 


N ran, Foluiſche Sprache erforderlich. 
entengut!! 


Photographie und Zeugniſſe erbittet 
„H. Patſchull, Gaſtwirth 
in Carthaus Weſtpreußen. 
Ein Rentengut, ca. 32 Morgen groß, 
ſchöner Acker, theilweiſe Weizenboden, 
mit Saat beſtellt, hart am Dorfe ge⸗ 


legen, mit 600 Mk. Auzahlung (au 


Wegen Verheirathung meiner [239 
Wirthſchafterin 

freihändig) zu verkaufen. Auf Wunſ 

werden Gebäude gebaut, Getreide und 


iſt die Stelle neu zu beſetzen u. können 
Inventar zugegeben. Kirchen u. 9830 


Ein junges Mädchen 


das feinen u. mittleren Putz ſelbſtſtänd. 
arbeitet, im Verkauf tüchtig iſt und gut 
polniſch w. pin Pusgeschit 
Böhnke, Putzgeſchä 
1249 Neuenburg. 
. zum Erlernen der 
Auge Damen Schneiderei können 
ſich ſofort melden. [771 
__Belene Ewert, Tabakſtr. 17, II. 
72 22 eee e eee, ee ee e 
Eine ſächtige Jchnelderin 
ſucht von ſofort Fr. Auguſte Baum⸗ 
gart, Schießplatz Gruppe. [207 
Kin junges Bädden 
I junges ade 
kinderlieb, welches ſchneidern kann und 
der Hausfrau in der Wirthſchaft helfen 
muß, wird geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 205 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 
Suche als 12011 
Stütze der Hausfrau 
zu Anfang November fleißiges, beſchei⸗ 
denes junges Mädchen. Event. Fa⸗ 
milienanſchluß. Briefe mit Zeugniſſen 
an Frau Regierungsrath Kreckeler, 
Marienwerder. 
Ein erfahrenes, junges 12801 


Mädchen 
ev., welches ſich auch fürs Geſchäft 
eignet, wird zur Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober 1 Meld. w. brfl 
u. Nr. 280 an d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche per 
11911 


ſich tüchtige Bewerberinnen in Königs⸗ 
im Dorfe. 991 


hof bei Altfelde melden. 
buls-Verwaltung Birkenau 


Zum 1. November cr. findet eine 
tüchtige Wirthin 
bei Jamielnik 
(Thorn⸗Inſterburger Bahn). 


bei 240 Mk. pro anno Stellung. Die⸗ 
ſelbe muß mit dem Einſchlachten gut 

67471 Mentengitter 

v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 


Beſcheid wiſſen. Keine Leutebeköſtigung. 
Milch zur Molkerei. Offerten mit 
1201 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 


Zeugnißabſchriften an l 
Frau Hedwig Trampe, Lewinno 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 


bei Smaſin Wpr. 

y iltere Wirihi 
ine eh., ältere Wirthin 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. | guten Zeugniſſen, welche einfache und 
Gr, Dre feine Küche, Wäſche und Viehzucht ver⸗ 
Ein Mühlengrundſtäck ſteht, die Beaufſichtigung beim Melken 
ö übernimmt, mit Separator Beſcheid 
ſtarke Waſſerkraft, 3 Gänge Walzen⸗ fad Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
ſtühle, Leiſtung 1200 Wispel, iſt mit ſind einzuſenden an Frau Ritterguts⸗ 
voller Ernte, lebd. u. todtem Inventar, beſitzer Schneider, Adlig Schrotz, 
bei 25000 Mk. Anzahlung billig zu ver⸗ Kreis Dt. Krone. 11 
die Expedition des Geſelligen erbeten er 1 iche Wirthit ur 

F! 8 Nen een] evangeliſche Wirthin 
. Morgen Brope die ſelbſtſt. gut kochen kann, b. ält. Herrn 
bin: | f bin in der Stadt geſucht. Lebenslauf, Zeug⸗ 

0 Sein 
an der Bahn und Kreisſtadt gelegen, 


treu, ehrlich, ſauber und fleißig, mit 
dicht an Kreisſtadt und Bahn gelegen, weiß, wird zum 1. oder 15. November 
kaufen. Meldungen unter Nr. 179 an ur ſelbſtft. ? 

nißabſchr., Gehaltsanſpr. unter Nr. 327 
in einem Plane, guter Boden, gute 


durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Wieſen, gute Hypothek, komplettes 


todtes und lebendes Inventar, ſchöne zum ſofortigen Antritt geſucht, die durch 


Reſtaurantköchin 
Gebäude, Maſchinen 2c., ift von gleich] Tbätigkeit in Reſtaurants oder Hotels 


zu verkaufen. Kaufpreis und Ans in der feinen Küche perfect und arbeit⸗ 
zahlung nach Vereinbarung. Meld. ſam fein muß. Nur ſolche, wollen 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 82 d. een m. Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 


anſprüche richten au 1153 
H. G. Plathe Nachf., Pr. Holland. 


Ein ſauberes, fleißiges, ehrliches 
Stubenmädchen 


im Waſchen, Plätten und Serviren ge 
übt, wird bei hohem Lohn zu Martini 
für ein kleineres Gut geſucht.Ebendaſelbſd 
findet ein drittes | 


Mädchen 


F men. Meld. briefl. m. Aufſchr. Stellung, das mitmelken muß, Garten⸗ 
arbeit thut und helfen muß, wo es er⸗ 
forderlich iſt. Offerten werden brieflich 


r. 333 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
mit Aufſchrift Nr. 9595 durch die Exped. 


Ein Teutabl. Getreidegeſch. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


it guter Kundſchaft, womögli Bu Ar. 0 ne 
Nee eee Dei; 1 Ein älter. Kindermädchen 


verbunden, wird von jofort oder jpäter | oder Kindergärtnerin 2. Kl. kann 
au kaufen oder zu pachten gefucht. Gefl. ſofort eintreten. Zeugnißabſchr. erbittet 

fferten werden brieflich mit Aufſchrift Frau Fiſcher, Lindenhof 
Nr. 328 durch die Expedition des Ge⸗ bei Papau. 


ſelligen in Graudenz erbeten. Ein Hansm 3 ädchen 
(Fortſetzung von der 3. Seite.) 5 a 18 ausmäd en 

1 ee . ſowie ein Kindermädchen für die Nach⸗ 

G mittage können ſofort bei hobem John 


d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein Reſtaurant, Gaſtwirthſch. od. kl. 
Hotel wird v. ſof. od. ſpät z. pacht. geſ. 
Adr. m. näh. 9775 unt. G. a. d. Annonc.⸗ 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 

Suche v. ſof. od. ſpäter e. Waſſer⸗ 
mühle de e auch wäre nicht ab⸗ 
geneigt, eine dauernde Werkführerſtelle 


* 9 


Für Frauen und J eintreten. Oberthornerſtr. 30, 1 Tr. 
71 Mädchen. Eine ordentliche, ſaubere [149° 
FFC Aufwärterin 
Für bevorſtehenden Saiſon empf. ſich wird verlangt 


Marienwerderſtr. 53, II, rechts. 

Sofort ein N 15661 
Mädchen für Alles 

geſucht. v. Wolff, Rehdenerſtr. 8, 1 Tr. 

Ein Mädchen für Alles. 

welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 

ſucht zum 1. Oktober die au in 


als Kochfrau Frau B. Katoll, 
Schäferei bei Marienwerder. [76 
1 Aid, Kindergärtn., Lehrertocht., d. d. 
erſt. Unterr. erth. k. i. Handarb. erf., 1.3.20. 
Nov. St. Off. u. Zpſtl. Warpuhnen Opr.erb. 


Stelle geſucht. 


Ein 4 Mädchen, welches 
21/2 Jahr in ein. Molkerei im Laden a. i 
Verkäuferin thätig weſen iſt, ſucht Kruſch wit. 138481 
eventl. ähnliche Stellung von gleich od. Ein ſauberes Mädchen zur Anz 
päter. eldungen werden brfl. unter wartung wird gewünſcht 1286 
r. 260 an die Exp. des Geſ. erb. alzſtraße Nr. 4 I.; 
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Graudenz, Donnerstag] 


Freunde und Gönner. Machd. derb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Kommen Sie, Signor Erneſto!“ ſagte der Fürſt, Ernſt 
unter den Arm faſſend. „Die Gräfin iſt bereits in der 
Loge. Alſo nochmals Muth, Signora! Am Beifalle ſoll 
es unſererſeits nicht fehlen!“ 

Damit verließen die beiden Herren die Bühne, um ſich 
nach der Loge der Gräfin zu begeben, und Signor Maggio⸗ 
rani bedeutete ſeinem Regiſſeur, das Zeichen zum Beginne 
der Vorſtellung zu geben. 

Der erſte Akt ging ziemlich glatt vorüber, die Er⸗ 
wartungen des Publikums richteten ſich auf den zweiten 
Akt. Als der Vorhang fiel, verließ Ernſt die Loge der 
Gräfin, um nach dem Wandelgang zu gehen, wo er Herrn 
Rackés Doppelgänger zu treffen hoffte. 

Dort war heute eine weit zahlreichere Geſellſchaft als 
5 verſammelt. Das zu erwartende Ereigniß wurde im 

oraus auf das Lebhafteſte beſprochen. Ernſt ſchob ſich 
hinter den verſchiedenen Gruppen durch und ließ die Blicke 
in alle Winkel ſchweifen, ob er wohl den Geſuchten finden 
würde. Richtig, dort hinten, in einem Eckchen des Foyers, 
halb verdeckt durch einen Fenſtervorhang, ſaß Herrn Rackeés 
Doppelgänger. In den Händen hielt er einen geöffneten 
Brief, den er bei der ſchwachen Beleuchtung des fernen 
Gaslichtes au leſen ſuchte. 

Ernſt blieb ſtehen und betrachtete den Mann genauer, 
ohne daß dieſer etwas davon merkte. Je länger er ihn 
anſah, deſto auffallender kam ihm die Aehnlichkeit vor. 
Um fich Gewißheit zu verſchaffen, trat er auf ihn zu und 
ſagte raſch: „Wahrhaftig, Herr Racké!“ 

Der Leſende ſchreckte bei der unerwarteten deutſchen 
Anrede ſo heftig zuſammen, daß der Brief ſeinen Händen 
entfiel. Er bückte ſich raſch, um ihn aufzuheben. ls er 
1 wieder aufrichtete, bemerkte Ernſt, daß dunkles Roth 
as Geſicht des Herrn überzog, entweder in Folge der 
Ueberraſchung oder des tiefen Bückens. 

Der Fremde blickte Ernſt einen Augenblick an, ohne zu 
antworten. 

„Ja, ſind Sie es denn wirklich oder ſind Sie es nicht!“ 
fuhr Ernſt fort, indem er die Hand zum Gruße hinhielt. 

„Herr Striegau! Ei, wie mich das freut!“ ſtotterte 
der Angeredete, welcher in der That kein Anderer als Herr 
Racks war. „Wirklich, Sie ſind es!“ 

„Aber wie in aller Welt kommen Sie denn hierher 
nach Venedig und außerdem zu dieſem Vollbarte?“ rief 
Ernſt. „Seit wann ſind Sie hier?“ 

„Vollbart, ſagen Sie?“ — erwiderte Herr Racké, in 
renzenloſer Verlegenheit ſeinen Bart ſtreichend. „Man 
ſagt, Vollbärte ſeien jetzt Mode, und da habe ich mir auch 
einen ſtehen laſſen.“ 

„Sind Sie in Geſchäften hier, Herr Racke?“ fuhr Ernſt 
fort, dem die Verlegenheit des ehemaligen Hausgenoſſen 
nicht entging. 2 

„In Geſchäften? Natürlich! Wie käme ich ſonſt 
hierher?“ 

„Und ſeit wann ſind Sie hier?“ 

„Ja, ſeit wann? Laſſen Sie ſehen! Es mögen wohl 
ſo vierzehn Tage oder an die vier Wochen, vielleicht auch 


etwas darüber ſein.“ i i 
Haben Sie vielleicht einen 


„Das iſt merkwürdig! 
Doppelgänger in Venedig?“ 

„Einen Doppelgänger? Daß ich nicht wüßte.“ 

„Ich meine, weil wir Sie bereits zu Anfang des Herb⸗ 
ſtes einmal auf der Piazza zu ſehen glaubten. Das war 
kurz nach unſerer Ankunft in Venedig.“ 

„Ei, ei!“ erwiderte Herr Rade. „Sehen Sie einmal, 
wie ſich das trifft. Ich glaubte damals auch, Sie und 
Ihr 1 Schweſter auf dem Marcusplatze geſehen zu 

aben!“ 
. „Alſo waren Sie es doch! Hedwig hatte Sie zuerſt 
bemerkt!“ 

„Wirklich? Und wie befindet ſich Fräulein Hedwig, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Ganz vortrefflich! Sie ſingt heute hier im Theater!“ 

„Was Sie ſagen!“ rief Herr Racks mit ſcheinbarer Ver⸗ 
wunderung. „Iſt Fräulein Hedwig denn hier beim Theater 
engagirt?“ 

„Sie tritt heute zum erſten Male auf, und zwar als 
„Gilda“. Wußten Sie das nicht?“ 

„Wie hätte ich das wiſſen ſollen? Auf dem Zettel ſteht 
ja eine Signora Strighelli?“ 

„Das iſt meine Schweſter. Sie hat unſeren Namen 
ein wenig italianiſirt.“ 

„Nun, da ſehen Sie, Herr Striegau! Wie hätte ich 
beißt? können, daß Striegau auf Italieniſch Strighelli 

eißt?“ 

„Sie find alſo nur zufällig hier?“ 

„Ganz zufällig! Ich wußte nicht, wie ich meinen Abend 
zubringen ſollte. Da fiel mir ein, in's Theater zu gehen, 
und nun habe ich ganz unvermuthet das Vergnügen, Sie 
hier zu finden.“ 

„Meine Schweſter hat Sie von der Bühne aus bemerkt 
und mich auf Sie aufmerkſam gemacht“, ſagte Ernſt, der 
aus Herrn Rackés ſeltſamem Benehmen nicht klug zu werden 
vermochte. 

„Alſo Fräulein Hedwig hat mich bemerkt?“ fragte Herr 
Racké, ein wenig erröthend. „Das war ſehr freundlich von 
Fräulein Hedwig.“ 

„Wundert Sie das? Ich denke, wenn gute alte Be⸗ 
kannte einander in der Fremde zufällig begegnen, ſo iſt es 
doch nur ganz natürlich, daß Einem ſo etwas auffällt!“ 

„Freilich! Freilich!“ verſetzte Herr Racke, auf's Neue in 
Verlegenheit gerathend. „Ich finde es auch ganz natürlich.“ 

„Namentlich, wenn man Jemanden Hunderte von Mei⸗ 
len weit weg glaubt, wie Sie“, ni ruſt fort. „Wir 
waren der Meinung, Sie befänden ſich in Ihrer Heimath 
in Sachſen!“ 

„O, dort war ich auch! Aber jetzt bin ich hier.“ 

Das ſehe ich!“ erwiderte Ernſt lachend. „Wiſſen Sie 
auch, Herr Racké, daß Sie weit patenter ausſehen, als in 
München?“ 

„Finden Sie, Herr Striegau?“ ſagte Herr Racks nicht 
ohne Befriedigung. 

„Ganz gewiß! Aber Sie haben mir noch immer nicht 


15. Fortſ.) 


geſagt, was Sie eigentlich hier in Venedig treiben. 


— — nn nn 


Sie zu Ihrem Vergnügen hier?“ 

„Zu meinem Vergnügen? Denken Sie, ein Kaufmann, 
wie ich, halte ſich in einer fremden Stadt zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen auf?“ 

„Sie ſind alſo in Geſchäften hier?“ 

11 man's nimmt! Theils in Geſchäften, theils auch 
nicht!“ 

„Aus dem Menſchen iſt wahrhaftig nichts herauszu⸗ 
bringen!“ ſagte Ernſt zu ſich, entſchloſſen, das Geſpräch 
abzubrechen und Herrn Racks im Alleinbeſitze ſeiner Ge⸗ 
heimniſſe zu laſſen, die zu erfahren er durchaus kein Ver⸗ 
langen trug. Da ließ ſich plötzlich aus den inneren Räumen 
des Theaters ein dumpfes Gebrauſe vernehmen. Obgleich 
durch die geſchloſſenen Thüren und die dazwiſchen liegenden 
Gänge abgeſchwächt, drang der drinnen toſende Beifalls⸗ 
ſturm doch heraus bis in das Foyer. 

Ich muß jetzt zurück in meine Loge“, ſagte Ernſt. 
„Alſo, leben Sie wohl, Herr Racke! Beſuchen Sie uns 
gelegentlich, wenn Sie noch länger in Venedig zu bleiben 
gedenken. Wir wohnen Sulle Zattere Nr. 1122.“ 

„Denken Sie, daß mein Beſuch Fräulein Hedwig nicht 
nn jein dürfte?“ fragte Herr Racke, ſich er⸗ 
ebend. 

„Warum ſollte er meiner Schweſter denn unwillkommen 
ſein? Wir ſind ja alte Freunde!“ 

„Nun, dann werde ich bald kommen, recht bald, Herr 
Striegau!“ rief Herr Racké, plötzlich, wie in überwallendem 
Gefühle, Ernſts Hand erfaſſend und ſie feſthaltend. „Viel⸗ 
leicht morgen ſchon!“ 

„Ganz wie Ihnen beliebt!“ 

„Und ich brauche nicht zu befürchten, daß ich beſchwer⸗ 


lich falle?“ 
Alſo, auf Wiederſehen, Herr 


„Nicht im Geringſten! 
Racke!“ 

Ernſt verſuchte feine Hand zurückzuziehen. Herr Racké 
ließ ſie nicht los. 

„Wiſſen Sie, Herr Striegau“, ſagte er ſtotternd, „ich 
möchte um Alles in der Welt nicht Fräulein Hedwig zur 
Laſt fallen!“ 

„Aber warum ſollten Sie ihr denn zur Laſt fallen? 
Man ſieht ja recht gern ſeine Freunde wieder, ar herzlich 
in der Fremde. Meine Schweſter wird ſich ſogar herzli 
freuen, wenn Sie zu uns kommen.“ 

„Nun, dann empfehlen Sie mich Fräulein Hedwig ganz 
gehorſamſt und ſagen Sie ihr, ich würde recht bald von 
Ihrer gütigen Erlaubniß Gebrauch machen.“ 

Herr Racks drückte noch einmal Ernſts Hand, als handle 
es ſich um einen Abſchied für's Leben, und eilte dann 
ſpornſtreichs aus dem Foyer. 

„Ein ſonderbarer Heiliger, dieſer gute Herr Racké!“ 
dachte Ernſt, indem er den Weg nach der Loge der Gräfin 
einſchlug. „Nun, wenn er zu uns kommt, wird er wohl 
mit der Sprache herausrücken. — Herr des Himmels! Das 
iſt ja ein Getrampel, als wollten ſie das alte Theater 
heute aus allen Fugen treiben!“ 

Der Uebergang in dem Selbſtgeſpräch des jungen 
Mannes wurde durch den raſenden, echt italieniſchen Bei⸗ 
fallsſturm veranlaßt, welcher alle Räume des dichtgefüllten 
Hauſes durchtobte. Als Eruſt in die Loge trat, ſah er 
gerade, wie Hedwig, zum fünften oder ſechsten Male vor 
die mit Blumen und Kränzen überſäete Rampe gerufen, 
ſich mit hochgerötheten Wangen gegen das Publikum ver⸗ 
beugte. Kein Zweifel! Ihr Erfolg war ein vollſtändiger. 

„Ich gratulire!“ rief ihm die Gräfin beim Eintreten 
entgegen. „Ihre Schweſter hat geſungen wie eine Nachtigall. 
Sehen Sie, der Sturm will ſich noch immer nicht legen. 
Weiß der Himmel, wie oft ſie die Kleine noch hervorrufen 
werden.“ 

„Ein ſolcher Abend in St. Petersburg, und eine Gage 
von dreißig⸗ bis vierzigtauſend Rubel für die Saiſon find 
ihr gewiß!“ bemerkte der Fürſt, indem er die beim Applau⸗ 
diren aufgeſprungenen Handſchuhe wieder zuknöpfte. 

„Iſt das Ihr Ernſt, Durchlaucht?“ rief Ernſt, nicht 
wenig erſtaunt. | 

„Mein völliger Eruft! 


Calffornien in der Kehlel⸗ Ihre Schweſter hat ein kleines 
n er Kehle! 


(Fort). folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 

— Wegen Fälſchung des von ihm geführten Wahl⸗ 
drotofolles bei den am 1. März d. J. in Rommershauſen 
(Prov. Heſſen) vollzogenen Neuwahlen zum ſtändigen und außer⸗ 
ordentlichen Gemeinde Ausſchuß war der dortige Bürgermeiſter, 
Johannes Wollenhaupt, zur Verantwortung gezogen 
worden. Um den Kandidaten der Wähler von der benachbarten 
Zeche den Sieg ſtreitig zu machen, griff er zu dem verbrecheriſchen 
Mittel der falſchen Beurkundung des Wahlverlaufs. Das vom 
Angeklagten dem Landrathsamt eingereichte Protokoll war nicht 
dasjenige, das er bei der Wahlhandlung thatſächlich geführt hat. 
Offenbar hatte er zu Hauſe ein zweites Protokoll angefertigt 
und dieſes dem Landrathsamte unterbreitet. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

— Die Frauen Frankreichs haben kürzlich einen 
Erfolg errungen: das Stimmrecht für die Gewerbegerichts⸗ 
Wahlen iſt ihnen verliehen worden. 

— An der Univerſität Rom hat ein achtzehnjähriges 
Mädchen, Tereſina Labriola, die Würde eines Doktors der Rechte 
errungen. Dies erinnert daran, daß ſchon im Mittelalter 
italieniſche Frauen ſich in der Juriſterei großen Ruf erworben 
haben. An der Univerſität Bologna haben vier weibliche Pro⸗ 
feſſoren gewirkt. Als Profeſſor der Mathematik an derſelben 
Univerſität wirkte noch vor hundert Jahren Maria d' Agneſi. 
Ihre romantiſche Geſchichte hat ſie nicht weniger berühmt gemacht, 
als ihre Gelehrſamkeit. Ein junger Studiengenoſſe liebte ſie 
und wurde von ihr wiedergeliebt. Er verlangte jedoch, daß ſie 
zwiſchen ihm und der Wiſſenſchaft wähle. Sie vermochte nicht 
ihrem Beruf zu entſagen; als ſich aber der Geliebte von ihr 
trennte, übermannte ſie der Schmerz ſo ſehr, daß ſie den Schleier 
nahm und bald darauf im Kloſter ſtarb. 


— [Ein Millionenraub.] Kürzlich bemerkte der Diener 
eines Herrn M. Me dard, eines reichen Gutsbeſitzers von 
Lunel bei Montpellier, der gegenwärtig auf ſeinen Weinbergen 
zur Ernte weilt, beim Heimkommen, daß die äußere Thüre der 
Wohnung geſprengt war. ze Innern der Wohnung waren 
ſämmtliche Möbel geleert, die Kaſſe vollſtändig zerbrochen 
und ausgeplün dert. Medard, der von den Gerichtsbehörden 
ſofort telegraphiſch berufen ward, ſtellte den Abgang einer Summe 

* 


* 


Sind 


. = 


1894. 


4. Oktober 


— 


von nicht weniger als genau 1800000 Francs in Renten, Aktien 
und Obligationen feſt; nebſt den anderen geraubten Gegenſtänden 


dürfte der Diebſtahl etwa 2 Millionen Franes betragen, 
Der Einbruch zeugt von einer um ſo größeren Kühnheit der 
Miſſethäter, als die Wohnung Medards in der Mitte der Stadt 
liegt und der Einbruch trotzdem unbemerkt vor ſich gehen konnte, 


— Ein Raubmord iſt in einer der letzten Nächte in 
Anrath, zwei Stunden von Krefeld, in dem Hauſe der Ge⸗ 
ſchwiſter Rütters verübt worden, die eine Bäckerei mit 
Handlung betreiben. Drei Männer überfielen um Mitternacht 
die aus ſechs Perſonen beſtehende Familie und tödteten durch 
Meſſerſtiche zwei im Alter von 58 und 60 Jahren 
ſtehende Brüder. Von den verwundeten Mitgliedern der 
Familie iſt noch ein Mädchen geſtorben. Ein Knabe rettete ſich, 
indem er durchs Fenſter flüchtete. Ein Nachbar, der Hilfe bringen 
wollte, glitt auf der blutgetränkten Treppe aus und brach ein 
Bein. Die Thäter ſind entkommen. 


nennen 


Briefkaſten. 


3. L. Was der Vater dreien ſeiner Töchter neben dem 
Muttererbtheil als Ausſtattung verabfolgt, wird er wohl auch 
der vierten Tochter mitgeben. Es wird aber darauf ankommen, 
daß das Verhältniß zwiſchen Vater und Kind ein gutes bleibt. 
Was nicht verbrieft und verabredet iſt, kann nicht gefordert und 
erſtritten werden. Stirbt der Vater, ſo hat die zweite Frau des⸗ 
ſelben die gütergemeinſchaftliche Hälfte und jedes der Kinder ein 
Vatererbtheil zu fordern. Es iſt anzunehmen, daß die vorweg 
1 Ausſtattungen darauf werden abgerechnet werden. 

ar das Verhältniß e e Kind und Vater ein feindliches, 
ſo bleibt wohl nur noch der Pflichttheil zu gewärtigen, welcher 
im vorliegenden Erbfalle 7/8 der geſetzlichen Erbportion ausmacht. 

50. K. Wenn das, was der Zeuge gegen Sie ausgeſagt, zu 
Ihrer Verurtheilung geführt hat und Sie im Stande ſind, dem 
Zeugen nachzuweiſen, daß er einen Meineid geſchworen hat, ſo 
mögen Sie die Einleitung der Unterſuchung wider ihn beantragen. 
Eine Abſchrift der Hauptverhandlung brauchen Sie dabei nicht 
weiter, das Geſetz geſtattet dem Verurtheilten auch nicht, eine 
ſolche Abſchrift zu verlangen. Daß Sie die von Ihnen bezahlten 
Gerichtskoſten jemals zurückerhalten werden, iſt unwahrſcheinlich. 
Es muß Bedenken erregen, daß, wenn es in Ihrer Gewalt lag, 
die Ausſagen des Belaſtungszeugen durch einen Entlaſtungsbeweis 
haben ben. Sie dies nicht vor der Hauptverhandlung gethan 

aben. 

F. Es iſt eine bekannte Wahrnehmung, daß Beamte, deren 
„„ offen liegen, verhältnigmähig hohe Einkommen⸗ 
. zu zahlen haben. Das führt allerdings mancherlei Härten, 
usbeſondere auch bei den nach der Einkommenſteuer veraulagten 
Kirchenabgaben mit ſich. Wo Verhältniſſe vorliegen, deren Be⸗ 
Von der Hef das Geſetz geſtattet, wird Reklamation Erfolg haben. 
Von der Beſchwerde iſt ein ſolcher nicht abzufehen. Jedenfalls 
muß man in allen Fällen die Berechtigung des Grundſatzes aner⸗ 
kennen, daß die gerechteſte Einſchätzung eine durchgehends voll⸗ 
ſtändige iſt, bei der nur auf die im Geſetz vorgeſehenen Ermäßigungs⸗ 
gründe Rückſicht genommen iſt. 

K. Ohne Genehmigung des Miteigenthümers und Vorfluth⸗ 
e darf der Nachbar Aenderungen an dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abzugsgraben durch Drainage nicht vornehmen. 

J. R. Der mündlich erneuerte Vertrag gilt auf ein neues 
Jahr und kann durch eine 14 Tage vor der Ziehzeit vorgenommene 
Kündigung nicht abgeändert oder aufgehoben werden. 

A. 100. Das Verfahren iſt einzuſtellen, wenn vor der Ver⸗ 
kündung eines auf Strafe lautenden Erkenntniſſes der auf Be⸗ 
ſtrafung wegen Hausfriedensbruchs gerichtete Antrag zurück⸗ 
genommen wird. 

F. B. Wer vor Vollendung des infaigiten Dienſtjahres in 
we Wie ab gelt 5 wird und aus demſelben ſcheidet, verliert 
adurch die Fähigkeit, das fünfzigſte Berufsjubiläum zu feiern. 
„- [Offene Stellen.] Stadtrentmeiſter, Magiſtrat in 
Altona, 3600 bis 4850 Mk., Antritt baldigſt. anzliſt, 
e ee Berufsgenoſſenſchaft in 
Kiel, 12 is 2400 Mk., baldigſt. — Regier ungs⸗ oder Gar⸗ 
niſonbaumeiſter, Intendantur kgl. Bayer. 1. Armee ⸗Corps in 
München, baldigſt. Reiſekoſten zum Antritt werden gewährt. 
Regierungsbauführer oder Techniker, Kreisbaumeiſter in 
Inſterburg. — Brunnenmeiſter, Bürgermeiſterei in Saarge⸗ 
münd, 1500 bis 1700 Mk. 15. Oktober. Ziegelme ce 
Heiligenbronner Ziegelei, Station Klein Rederchingen bei Bitſch. 
15. Oktober er. — Wegeaufſeher, Bürgermeiſterei B. Gladbach, 
1200 Mk., 1. April 1895. 


Bromberg, 2. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 120—122 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
655 105—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 2. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,70 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ %% 103,40 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,40 G. Stagts⸗Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½% 100,40 B. Dftpr. . e e 
3½ % 99,40 bz. Poſenſche 3 3½ % 99,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 99,90 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,60 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½% 100,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft IT. 31/2 %/0 100,00 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II.3½ % 100,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,20 Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 100,75 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,10 G. 


gr. 
0 (5,10 
Mk., 781 75 (132) 121½ (5,15) Mk., 786 gr. (133), 789 m. (489 
8 1; 24 (5,25) Mk., 805 gr. (136⸗37) 125 (5,30) Mk., 126 
(5,35) Mk., bunter 770 gr. (130) blauſpitzig 115 (4,90) Mk., rother 
. (130) 112 (4,75) Mk., 786 gr. (133), blauſpitzig 115 
(4,90) Mk. — N (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 
Pfd. holl.), matt, 668 gr. (112) 100 (4,00) Mk., 729 gr. (122-923), 
beſetzt 102¼ (4,10) Mk., 726 gr. (122) bis 762 gr. (128) 103 (4,12) 
Mk. Roggenweizen 747 gr. (125⸗26) 101 (4,04) Mk. — mh 
(pro 70 Pfund) ruhig, große 110 B — Hafer (pro 50 
.) flau, 90 (2,25) Mk., 93 (2,50) k., 94 (2,35) Mk., 95 
35) Mi, 96 (2,40) Mk., 100 (2,50) Mk., 103 (2,55) Mk., 104 
2,60) Mk., 104¼ (2,60) Mk., 105 (2,60) Mk., feiner 106 (2,65 
k., 107 (4,65) Mk., 108 (2,70) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd. 
flau, grüne 126 (5,65) Mk., — Bohnen niedriger. — Wicken 
(pro 90 Pfund) unverändert, 105 (4,70) Mk., 106 (4,75) Mk., 
mittel⸗ 115 (5,15) Mk. — Leinſagat flau. 
Stettin, 2. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 115—120, per Oktober 122,00, per April⸗Mai 130,50. 
— Roggen loco ſtill, 108—110, per Oktober 111,00, 
per April⸗Mai 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
116. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er 
—.—, do. 70er 31,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
2 % —, neue 10,70 —10,90. Kornzucker ar 88 0/0 Rende⸗ 
ment 10,20—10,25, neue 10,20—10,30, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Schwach. 


von 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat, in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospecte etc. gratis. 


& MI. Loose a 1 Hark 23 Loose für 25 
Winterkur 


für Zungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


Sorbersdorf 1, Schloss, 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. Chefarzt Pr. Achtermann, 
Schüler Brehmers. Pension in verschiedenen Preislagen (imel. 3 
Aratl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 M 

monatlich. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. [8175 


H Dr. med. Hope Rübenſchnitzel 


homöopathischer Arzt 
ab Zuckerfabrik € chwetz, hat zu ver⸗ 


in . Sprechstunden 5, 
hr. Auswärts brieflich. ] kaufen und erbittet Offerten [232] 


| Joh. Boldt, Montau 
Schul: Am zeige. —2 — D 
Die private, von der Königlichen R-| | ee 25. 
Fe anerkannte höhere Mädchen⸗ 


le des Fräulein Marie Kohli geht 
vom 1. Oktober cr. — die unterz u 


| En gros & tall 


I Träger! 


aller Normalprofile, (6562 
Schulvorſteherin ü I Bauſchienen, Enten Jeuſter, 


Die ee derselben in ihr 
neues Amt findet am 15. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, im Schulhauſe 
ſtatt, und iſt mit dieſem Akte eine 
ee 3 eigen An 

r die ern der Zöglinge dieſer An⸗ 
talt ſowie alle, die Intereſſe am Ge⸗ Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 


. Moses, Bromberg, 
— geben er „Sugenbersiebung re Comtoir und Lager: Ganmftraßel8. 


arienwerder. Clara Obuch, | „Nöhrenia ger u. Maſchinengeſch. 
Schulvorſteherin. | — 


Der Unterricht in meiner Anſtalt 
ag nach den Herbſtferien am 
ktober. Zur Aufnahme neuer 


Schülerinnen bin ich während der Herbſt⸗ fla um E IL 


een mit Ausnahme der Sonntage jind ſofort a in Ee 

tä * * Vormittags von 10 Shö En‘ bei 9 — en. 
Uhr, achmittags von 3 bis 5 Uhr — * 

im Schufbanje, Herrenſtraße 10, — * eee 

Marienwerber. Clara Obu 1 


r © Narienburger © | : 
Senneck’s Vorbereilungs-Anslalli4 Geld-Lot ie 8 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, ; £ 
; * : 18. u. 19. OKt. er. 
bereitet sicher für alle Schulexamen 5 ade inne, darunter h 


r, speziell für das 4 5 
8 190,000 Mark 


Abiturienten - und 
Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auchder Herr Baron 
V. Lüttwilz. Berlin W., Potsdamerstr.37. 


Pink , Rilitär- Vorbereitungs- Oscar Pötte 
Anstalt zu Gärliiz seit 1878 — * 


bereitet für das JFähnrichs⸗, Marine⸗ 
Kadetten, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ Ermmpreperz 


Examen por. — Sehr autempiohien. Jn S Schötzan bei — ſind Ihöne 


— Neueſtes ausführliches Programm 
Tafelbirnen und 100 


, den Dirigenten G. Brink. 
feinſt. Sorten, zu verkaufen, ebenfalls 


Für gue Braugerſte 


ahlt hohen Preis 
a A. Daum, Malzfabrik, 
Marienburg. 


= Sariofeftärhemeplfabrh | 
Bronislaw (Lr. Streln) 


kauft größere Bolten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


‚zahlt Die höchen Preiſe 


4—8 Lamren 


und circa 250 Meter 6 1611 


Fchienengeleiſe 3 


nennt werden billigſt zu kaufen ge⸗ 
ucht. Oferten nimmt an 
„von Blücher, 5 Wſtpr., 


Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen N ee 


15 Centner ſehr ſchöne 


30,000 Mark 


Loese à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 


3—4 Waggons 


in verſchiedenen Stärken u. Längen 
offerirt billigſt, um damit zu räumen 


M. Lippfeld Nachf. 
[9708] UM. 


Torf⸗Verkauf. 


Klafter 6,00 Mk. 
Anndewieſe, 1 Oktober 1894 
Die Gutsverwaltung. 
Umzugshalber iſt eine gut erhaltene 
Nähmaſchine 
billig zu verkaufen. Fiſcherſtr. Nr. 9. 


Meinen Mitmenſchen 


then, Ste 16 Appetitmangel ꝛc. 


leiden, theile ich wie kehrt gern und un⸗ 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferun r. gegen ſofortige Caſſe 

Paul 1 Iller Buttergroßhandlung, 
erlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Speis 5 Centner 


Speiſekartoffeln 


— — und u. hat abzugeben 
Wonno bei Schwarzenau Wſtpr. 
99 . boten franco Waggon Jamielnik 
ehe entgegen. 1631 Af cher. 


Mohn weiß u. blau 
Kümmel 
Seuf 


Paul boss, Bromberg, 


2000 Etr. rothe Daberſche 


Eß⸗Kartoffelu 


ee e 
Auer per Schnellwalde. 


t feln 


Den en bof ba 6 005 Ker, 
1 
0 nach enen. 1 


D. Kypke 
— — — 


e Wer. = 
5 wirkl. billig ech bes eee m 
Anzügen und Dberzichern 


A jeder Art kaufen will, wende aich an 4 
Ge . Tuchfahr. ‚kuben 8 0 
3 Bi k zn Ära KB Er 


50000 Si icke 


ſehr gut erhalten und ſtark, für diverſe 
Zwecke paſſend, beſonders als Kartoffel⸗ 
ſäcke, zu Et offerirt Stück 25 Pf. 
Cöthen i. Anhalt. S. Kronbheim, 

Probeballen 25 St. gegen Nachnahme. 


iſt das N 7 — Mittel 

Ratten u. Mäuse fchnell u. ſicher zu tödten, 

ohne für Menſchen, eig ging u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu ſein. Packete & 50 Pfg. und 1 MX. 


Niederlagen bei: Fritz Kyser. 
Drogerie, Paul Schirmacher, 
Drogerie. 17459 


Feiner Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
nur en-gros, auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1838). 


50.600 . banal in Ringe S Yen Dar gr dm n be Ki, Ea r b. lief bf Aer 


50 6 


Die Ausgabe der Meininger 


Bothe Kreuz Lotterie 


Jedes Loos 1 Mk. 


Walluüſße u. Weintraubeu. 
geſchn. lieferne Kanthölzer] 


Das Rittergut Rundewieſe ver⸗ Br 
kauft von heute an guten Torf, 38881 8 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 


ehr ich ſelbſt daran Ei 


Prinzessin von Preussen stehenden Lola m Salmıgen, 
Mark-Loose sene hat begonnen. 5000 Ak — 


sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie Stätte 23 Salzungen Il Meiningen. 
Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet welle 


Mark, (Porto u. Liste 
25 Mark, 20 Pfg. extra.) 


Jedes Loos 1 Mark. 


gen egen 20 Pf. (Brie Pen, Due 
Kies am 15. Oktober 1894. 3 eſtellungen von 3 Mk. au e 
Hanpttreffer 30000 Mik. 3000 HK. ete. waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrit von 
& Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfe. Müller & Co,, rlin S., 

ö Jedes 1e Er da r Eheleute! 
3 kleine Ausgabe, die sich 

A F die beite Beere Fur kin ſertſung Buch: „Praktische lat e 
Zu 8 für Mk. 2,20 von 

beere „Mountain“ bewährt. Die Sträucher find ungeheuer ſtarkwachſend, 
ſelbſt auf gewöhnlichem ſteinigen Feldboden, und von unübertroſſener Frucht⸗ Hygien. 08 um mi⸗ 
und giebt den 3 ſten Fruchtwein (ſiehe Abhandlung im „PraktiſchenArtik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. Aa 57. 
greſſes Breslau 1893). Der Preis iſt: ; 
10 St. ME. 3.—, 100 St. Mi. 25,-4,1000 St. Mt. 200, . Jede Dame 
ir liefern dafür ſofort tragbare, 8 ö 
wei⸗ bis dreijährige, verſchulke Pflanzen und desgleichen auch Es Johannis- versuche Bergmann's 

empfehlenswerthen Sorten, unter denen unſere ſchwarzen N dieselbe ist vermöge ihres Borax-Ge- 
einen ganz 18. 1000 St. Ak 150. geben. Der Preis iſt: 10 St. 156811 haltes zur Herstellang und Er- 


— 
© 
5 
E 
E 
2 0 0 Geld gewinn 8 gütet werden, die Cpirurgif Gummi⸗ 
— 
— 2. 
Leo es oseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. = an na Be ee. 
100 fach bezahlt macht, ist das 
hat ſich in unſeren 70 Morgen großen Beerenkulturen die Amerikaniſche Stachel⸗[R. Oschmann, Konstanz Baden). 
barkeit. Der Saft von ehem ( Extraktgehalt verträgt —5 größte Verdünnung 
Rathgeber“ Nr. 15, Jahrgang 1892, und Bericht des Deutſchen Pomologen⸗Con⸗ Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berli 
excluſive Verpackung, netto Caſſa ab Rottwei 
eeren, ſchwarzen, weißen und rothen, in mehreren zur Weinbereitung beſonders Lilienmiich-Seife 
100 St. Mk. 18,—, 1 zu obigen ri haltung 3 sammet- 


- 


weissen 
Teints ganz unerlässlich. Vorräth. 
& Stück 50 Pf. bei P. Schirmacher, Ge- 


Beeren. Obst-Anlagen Rottweil weichen, blenden 


tr eidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19, 


€ > Vichverkäufe. 


Jedem Inſerenten 


rathen wir im eigenen Intereſſe 


vor Aufgabe ſeiner Inſerate 


von uns Koſtenanſchläge zu verlangen, da wir 

zuverläſſig und billigſt Annoncen und Reclamen 

jeder Art beſorgen. 40 jährige Erfahrung und 

Unparteilichkeit bei Auswahl der Zeitungen ſetzen 

uns in die Lage, richtigſte Auskunft zu ertheilen 
wie und wo man inſerirt. 


Haasenstein & vogler AG. 


Aelteſte Annoncen Expedition 
U 3 Pr eee — 26° 2 


Iudw. T immermann N ach. 


Comkoit und Lager rent Füchmarkl . 


Felobahnen & Lowries aller Art 


. Reitpferd 8 
ſchuell und ausdauernd, ſehr ſicher im 
Wagen, zu verkaufen. 

13471 Tatterſall, Graudenz. 


2 ansrangirte 


Akerpferde 


ind in Schötzau bei Rehden 
verkäuflich. [92] 


6 junge 


Zugochſen 


auch zur Maſt geeignet, verkauft 
Gut fete bei 5 


ſtehen in Blieſen per 
Fürſtenau zum Verkauf. 
Andres. 
ee Reinblütige Holländer 
ò(cchwarzbunte) 12811 


Bullen 
. mehrere Juchlkälber 


ſind abzugeben in Lubianken bei 
2 


6 ſchöne 12521 


Zugochsen 


verkauft. in Auguſtinken b. Plusnitz. 


70 engliſche 
L ã in me r 


BR verkauft Ramutken bei Nitzwalde. 
FE In Adl. Klodtken bei Graudenz 
ſtehen zum Verkauf 80 Stück 1½ jähr. 


Hammel 


Mutterſchafe 


5 und eine gut angefleiſchte 211 


Kuh. 


125 13 Abſatzferkel 
verkauft H. Boldt II, Er Da 
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. 2 i Eberferhel 
BT eee ue Z— |, der großen Porkſhire⸗Raſſe zu 30 bis 
ee rn Saler F Nas. | 
Honigkuchen lt. ausführl. Preisliſte billig. Col 
in vorzüglicher Qualität, 


neue ff. Delikateßbücklinge Mk. 3,10 Sauferkel 
Steinpflaſter 


neu und gebraucht 


zauf⸗ und miethsweiſe. 
Sarl Erfahtheife, Schienennäget, EHER 
3 r 


— ee ——— — 


f Dampfkessel. eee 
55 Fabrikant Schäffer & Budenberg) 
alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm. 
Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, 
= Hanomeler, Yacaunmeier am Lager mt 


* 
TR, Von hervorragenden 
eltern abſtammend, 
babe ich 18880] 


geben. endland, Meſtin 
bei Mühlbanz. 
- Eine gut dreff. 8 im 2. 
Felde zu verkaufen. Teſchendorf 
Mareeſe bei Marienwerder. [235 


Zuchtenten 


erreichen nachweislich ein 
SGewicht von 10 Pfd. p. St., 
mit erſt. Preiſen prämiirt, ſehr ſchmack⸗ 


haft, giebt noch a 70] 
H. Leißner, Maſſanken per Rehden. 


E. Degener, ser Fabr., Swinemünde: zu 30 bis 40 * frei Dirſchau abzu⸗ 


Holland's 
prämliries 
geröstetes 


von Ne Pfg. an mit 33½ 0% Rabatt. 
Verpackung frei. Aufträge von 30 Mk 
an bahnfrei. 

H. Stein, Schlochau Ber. 


Echt — 


Mandarinendaunen 
das Pfund M. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füll kraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eider daunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ae reiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pb) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfederufabrik 
5 mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
IBERLIN S., Prinzenstrasse 46. 
E Käse! 2 
en en in allen N 


agen, 5 große Poſten zu kaufen 
er Frſedrichsnof Dpy, verkäuflich in 18876] 


u, Suche zu kaufen einen 
• Jungen ſprungfähigen 


holland, Bullen 


er reiner und geſunder Heerde. 
Verkaufe einen 2 jährigen importirt. 
Bereit 20 000 Kundinnen bedient. 


Strengſte Diskretion. Auch poſtlagernd. Simmenth fler Bullen 
| Pörientate I. Trabert, Leipzig. Ay ee 


Kiefern : Brenuholz ne: 


Gruppe. andel, Ribenz b. Culm. 


8 2 en 
erthei € ur 
amen DR (Marken) franko 


über 
rde * t 0 = 


zer shönheilsulene. Zee n 
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